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Das Zentrum in Noten !

Die Sonderkandidakrr des Grafen Spee in Malmcdy�
Stonijoie - Schleiden wird den Zentrumsführern zu denken

geben . Der offizielle Zentrumskandidat Dr . Fervers , der

durch die lebhafte Befürwortung bekannt geworden , die er
den berüchtigten Justizaktionen des preußischen Dreiklassen -
und Geldsackhauses wider sozialdemokratische Redakteure an -

gedeihen ließ , erhielt in runder Zahl 10 300 Stimmen ; sein
klerikaler Gegenfüßler , der Mann des rheinischen Bauern -

Vereins , musterte ihrer 4400 . Ein erheblicher Prozentsatz !
Und das in einem Wahlkreise , für den bisher ein bedeuwngs -
loser Junker , Kolonialschwärmer und Patriot , der verstorbene

Prinz von Arenberg genügte , der jahrzehntelang als eine

der festesten Zentrumsburgen galt , der in einem der rück -

ständigsten Winkel Deutschlands liegt , wo die Pfaffen die

absolute Herrschast führen .
Aber die Vorgänge in Malmedy werden überboten durch

das . was das Zentrum gegenwärtig in Bayern erlebt . Der

bisherige Landtagsabgeordnete Modschiedler , „ Guts - und

Brauereibesitzer " , will sich nicht abhalftern lassen und hält
gegenüber dem Erwählten der Parteileitung an seiner Kandi -

datur fest . Der Posthalter Rothfischer - Roding erklärt , er werde

sich dem Parteistatut des Zentrums nicht fügen und kandidiere

auf eigene Faust weiter . In der Oberpfalz , in Niederbayern
Doppelkandidaturen I Dazu kommen jetzt noch Schwierigkeiten
in Franken . In Bamberg II richten sämtliche Bürgermeister
des Amtsbezirkes Hollfeld und ewige des Bezirkes
Scheßlitz an die Parteileitung des Zentrums eine Erklärung ,
in der sie gegen die offizielle Kandidatur des Freiherrn
v. Malsen energisch protestieren und die Aufftellung des

Landrats Adams von Hollfeld fordern ; sie betonen , es auf
eine „ Kraftprobe " ankommen lassen zu wollen . Der letztere
Vorgang ist der interessanteste von allen . Dte Kraftprobe
geht z>veifelsohne aus von dem bekannten Dr . Heim und

richtet sich gegen den Zentrumsabgeordneten Pichler ; Herr
v. Malsen ist , wie öffentlich bekannt , ein Werkzeug in der

Hand PichlerS .
Damit kommt vielleicht ein lange bestehender Gegensatz

WS Rollen . Und er ist nicht nur persönlicher Natur , er hat
einen politischen Hintergrund . Dr . Heim ist den maßvollen
Leuten im Zentrum seit langem ein Dom im Auge . Er ge -

hört zu den intransigenten Vertretem deS Bauerntums , die

man gern abschütteln möchte und doch immer weniger ab -

schütteln kann . Pichler ist natürlich so gut agrattsch wie Heim .
Er hat sich literarisch für eine künftige Einführung einer Ver -

schuldungsgrenze ländlichen Besitzes , fürLandeshypothekarbanken
mit billiger Verzinsung und geringer Amorttsatton , für
Anerbenrecht , Höferolle und Festsetzung deS Gutswertes nach
dem Ertragswert , für eine im Interesse der Landwirtschaft
gelegene Reform des Tarif - und Verkehrswesens , für das

gänzliche Verbot des börsenmäßiaen Terminhandels , für ein

Hinauftreiben der Preise der Agrarprodutte und manche
anderen Dinge ausgesprochen , dte dem Junker lieblich zu hören
sind und angeblich auch dem Bauem helfen sollen . Daß er

die Zollpolittk deS Zentrums mit Leib und Seele mit -

machte , wiewohl er sich über ihre Wirkungen im Prinzip
klar war , ist selbstverständlich ; heißt es doch in seinem
Schriftchen „ Zur Agrarfrage der Gegenwart " : „ Eine Preis -
steigerung ist namentlich notwendig , um über die momen¬

tanen Schwierigkeiten der Lage hinüber zu helfen . Aber

man darf nicht übersehen , daß die Preissteigerung allein .
und wäre sie noch so hoch , durchaus nicht imstande ist . eine

wirkliche und gründliche Heilung der Agrarnot zu bewirken .

Wenn wirklich unsere Gesetzgebung in der Lage wäre , die

Preise auf die von Graf Könitz beanttagte Höhe zu heben , so
würde unter den gegenwärttgen Verhältnissen dies yur dahin
führen , daß Grund und Boden im Wert erheblich steigen , daß
im gleichen Maße auch die Verschuldung zunehmen würde .

Nach wenigen Jahrzehnten (!) wären die Schwierigkeiten
eben so groß , vielmehr noch größer als heute . " Nun ,

Jahrzehnte hat es nicht gedauert , um den Bauern zu Gemüte

zu führen , daß der Zolltarif für sie ein Danaergeschenk ist .
Gerade die EntWickelung der Fleischpreise hat sich zu einer um

fo schwereren Kalamität für die Bauem ausgewachsen , je

profitlicher sie für dte Junker ist . die bei zeitweilig ungünsttger
Konjunktur auf die bessere warten können . Mit steigenden

Preisen haben sich die Bauem auf eine verteuerte Aufzucht

geworfen und müssen angesichts des durch die Teuemng be -

wirtten Unterkonsums unter Wert losschlagen . Sie verlangen

stürmisch ein Herabgehen der Fleischpresse . während
Bruder Schlächter nach wie vor auf möglichst hohen

Profit hält . Die Erkenntnis , gegen die seinerzeit sich alle

ZentmmSleute sträubten , daß gerade die EntWickelung auf

dem Fleifchmartt die Bauem zum guten Teil um den Genuß
de « Zolltarifs prellen würde , dämmert allmählich in ihren

Schädeln auf . zumal in Bayem , wo das Absatzgebiet der

Landwirtschaft bei verhältnismäßig gering
'

entwickeltem Ver -

kehrbwesen zum weitaus überwiegenden Teil in der Stadt -

bevölkerung des eigenen Landes besteht . Sie revoltteren , und

Dr . Heim ist der Schieber hinter den Kulissen .
Das Zentrum will in den Städten Eroberungen machen

und sieht doch , wie die Zollpolitik nicht nur die Arbeiter -

massen , sondem mehr und mehr auch den städttschen Mittel -

stand in Bewegung bringt . Das gilt nicht nur im

übrigen Deutschland , es gilt auch in Bayem . Unter

solchen Umständen und in einer Partei , in der an und für
sich widersprechende und auseinandergehende Interessen sich
kreuzen , kommt unstreittg viel darauf an , wie und durch wen

Polittk gemacht wird . Man wünscht keine inttansigente Ver -

tretung des Agrariertums . Man sucht die agrarische Politik
nach dem Grundsatz zu betreiben : nachdrücklich in der Sache ,
aber milde und einschmeichelnd in der Form . Der Klenkalismus
war seit jeher ein gerissener Personalpolittker , und jetzt präsenttert
er den Bauem dort , wo er es für dienlich erachtet , andere

parlamentarische Vertrauensleute . Ob das Experiment in

Bayem allerorts ebenso gelingt wie in Malmedy , wird
man abwarten müssen . Darf man den Vorgängen auch kein

übergroßes Gewicht beilegen , so sind sie doch für die Klassen -
gruppiemng und Klassenscheidung im Zentrum charatteristisch .

Damit dem Wahlkampf des Zentrums in Bayem auch
die Komödie nicht fehle , hat es seine Kandidatur Grandinger .
Der Herr Seelsorger hat in sich ein liberales Herz entdeckt
und sich von den Liberalen ausstellen lassen . Der Bam

berger Erzbischof , derselbe , der bei den Reichstagssttchwahlen
im Verein mit seinem Münchener Kollegen dagegen zu
Felde zog , daß etwa ein Katholik einen Sozialdemokraten
wählen könne , hat Herrn Grandinger deutlich zu Gemüte

geführt , welch großes Aergernis er gebe , und durchblicken
lassen , er habe sich der Kandidatur zu enthalten . Auch die

„Kölnische Volkszeitung " sprach Herm Grandinger ins Ge -

wissen . Jetzt aber bringt der „Fränkische Kurier " die Mit

teilung , Herr Grandinger habe an seinen Bischof berichtet : er

stehe persönlich auf liberalem Boden , werde bemüht sein , als
Kandidat aller bürgerlichen Parteien und zum Teil auch des

Zenttums das Mandat der Sozialdemokratte zu entteißen
und im Falle der Wahl den Blockparteien als Hospitant
beitteten , sich aber in religiösen Fragen volle Freihett
wahren , wie dies für alle Angehörigen einer liberalen Fraktton
selbstverständlich sei. Damit bietet die Angelegenheit für uns

Interesse genug , um einen Augenblick dabei zu verweilen .
Der Bambcrger Erzbischof hatte in seinem Briefe an

Grandinger geschrieben , bei der Stellung , die die liberale

Partei in der Schulfrage einnehme , halte er es für unmöglich ,
daß ein katholischer Priester sich als Abgeordneter dieser
Partei anschließe . Die „ Köln . Volkszeitung " erweiterte
daS dahin , der Liberalismus habe sein freiheitliches Prinzip
zerstört durch den Grundsatz der Staatsallmacht , des staat
lichen Herrschafts - und Zwangsrechts auch auf dem Gebiete der

Gewissen . Das sind in der Hauptsache die Vorwürfe grund
sätzlicher Natur , die zur Zeit der letzten Wahlen seitens des
Klerikalismus auch wider die Sozialdemokratie geschleudert
wurden ; weltliche Zwangsschule , staatlicher Gewissenszwang ,
hallte es uns damals unausgesetzt um die Ohren . Nun hat
die Sozialdemokratie stets eine Zwangshoheit des Staates auf
dem Gebtete des Gewissens , des religiösen Denkens stritte ab '

gelehnt und verworfen . Dadurch unterscheidet sich ihre Auf'
fassung über Kirche und Schule wesentlich von der des
Liberalismus . Für diesen sind Kirche und Schule Polizei '
und Dresiuranstalten im Interesse des Kapitalismus . Die

Sozialdemottatte sieht in den religiösen Gemeinschaften private
Vereinigungen , die in der sozialistischen Gesellschaft ebenso an
dem steten Vereins - und Versammlungsrecht teilnehmen würden
wie jede andere Korporatton . Die Sozialdemottatte verlangt
lediglich , daß die Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln aufhören ,
daß die Kirchen ihre Kosten selber ttagen , ein Zustand , der in
Amerika besteht und unter dem sich die Kirche nach päpstlichem
Eingeständnis sehr wohl befindet . Die Sozialdemottatte zieht
nur die Konsequenz aus der Tatsache , daß eine Glaubens '

einheit nicht mehr extsttert , daß der paritätische Staat nicht
im gleichen Atemzuge katholisch , Protestanttsch , dissidenttsch ,
jüdisch und atheisttsch sein kann , und daher weder
die Befähigung noch das Recht besitzt , ttrchliche
Angelegenheiten zu regeln . Während des Kulturkampfes ver
trat diesen Gedankengang auch Windthorst , als er die Forde '
rung erhob , die Kirche vom Staate zu stennen . Kann der

paritätische Staat ttrchliche Aufgaben allgemein nicht erfüllen ,
so auch nicht in seinem Schulprogramm . Es gibt keinen anderen

Weg : wer die Frage der konfessionellen Schule lösen will ,
muß zuvor die konfessionelle Frage überhaupt lösen
Ohne das letztere wird gerade die konfessionelle
Schule zur drückenden und unerhörten Gewissenstyrannei
an Eltern und Schülern . Die Berechttgung des sozialdemo -
ttattschen Standpunttes läßt sich zum Ueberfluß noch aus den
Gründen herleiten , die das Zenttum für seinen angeblich
„nicht konfessionellen " , „ rein Polittschen " Charakter ins Feld
führt . Eine Partei , die sich als den Hort des „ wahren " Libera -
lismus anpreist ; die die Gewissensherrschast des Staates abzu -
lehnen vorgibt ; die noch während der letzten Reichstagswahl
den bayerischen Erzbischöfen gegenüber die Einmischung der

kirchlichen Autorität in den politischen Kampf zurückwies ;
die um ihres „ rein polittschen " Charatters willen nicht nur

jeden , gleich wessen Glaubens , für sich an die Urne rufe ,
fondern auch behauptet , die Frattion für Vertteter aller

Konfessionen pantättsch offen zu halten , sofern sie nur das

Polittsche Programm akzeptteren : eine solche Partei kann nicht
für die konfessionelle Schule cinsteten und wäre sie einer

ihrer Programmpunkte , ohne sich in Widerspruch zu dem

zu setzen , was sie tagaus tagein alS ihr „ Programm "
ausgibt .

Der Bamberger Erzbischof hat nun in den letzten Tagen
dem Pfarrer Grandinger erneut erklärt , daß er an seiner
Mißbilligung festhalte . Er erachte das „ Aergernis in
den weitesten Kreisen des katholsschen Volkes für gegeben " .
wenn er sich „ der liberalen Partei überhaupt , sei es als

wirttiches Mitglied , sei eS als Hospitant anschließe " . Ob

Grandinger nun zu Kreuze kriechen wird ?

Die Reichsratswahlen .
Langsam ensschleiert sich das komplizierte Bild der öster¬

reichischen Wahlen und bald wird wenigstens die „ Rohbilanz "
— nach einem Wort der „ N. Fr . Presse " — zu ziehen sein .

Die Zahl der abgegebenen Stimmen wird allmählich be¬

kannt , wir fangen an zu erkennen , nach welchem Verhältnis
in den einzelnen Kreisen des eigenartigen , vielsprachigen
Reiches die Parieien , die Nattonen gegliedert sind . Unmöglich
ist es , die zahllosen Einzelheiten des Riesenwahlbildes gleich -
eittg ins Auge zu fassen . Wir stehen vor einem ungeheuren
" anoranta , das nach und nach mit seinen malerischen Detalls

an uns vorüberwandelt .

In erster Linie interessieren uns selbstverständlich die

Siege — und auch die Schlappen unserer österreichischen
Brüder und Genossen . Darum bettachten wir zuvörderst
einmal deren Resultate in einer Reihe besonders bekannter
oder interessanter Kreise.

In Favoriten ( 19. und 20 . Wiener Bezirk ) wurden unsere
Genossen R e u m a n n und Viktor Adler gewählt . Reu -
mann erhielt 5212 Stimmen , sein christlichsozialer Gegner
8895 . ( Abgegeben waren von 10691 Wahlberechttgten 9832

Sttmmen . ) — Adler bekam 8802 , sein christlichsozialer
Gegner 4412 Sttmmen . ( 15531 Wähler , 14169 abgegebene
Sttmmen . ) In Simmering siegte Genosse Widholz mit
4108 gegen 3798 christlichsoziale Sttmmen , in Rudolfsheim
Genosse S k a r e t mit 9051 gegen 8132 christlich -
soziale , in Ottatting Genosse S ch u h m e i e r mit 9027

gegen 4225 christhchsoziale und Genosse David mit
8338 gegen 6775 christlichsoziale , in Brigittenau Genosse
Dr . Ellenbogen mtt 7135 gegen 5948 christlichsoziale und
in Floridsdorf Genosse S e i tz mit 7753 gegen 3324 christlich -
soziale und 468 „ wilde " Stimmen .

ialdemottaten und
aus in den

zu l » 4 vv2 , ist also wie zwei zu drei !

Im Jahre 1901 hatten die Sozialdemokraten hei der Haupt -
wähl in Wien 100 223 , die Christlichsozialen 106 223 Sttmmen

aufgebracht . Dabei ist noch zu berücksichttgen . daß damals

für unsere Genossen viele tausend bürgerliche Sttmmen

abgegeben wurden , die diesmal selbständigen Kandi -
baten zufielen .

In Niederösterreich siegte Gen . Smitka mit ' 4301 !

gegen 2676 christtichsoz . und 595 deutsch - volksp . Stimmen

( Kreis Elbreichsdorf - Stadt . ) — Gen . Dr . Renner mit 41111

gegen 2419 christtichsoz . und 4336 deutschvolksp . Stimmen

( Neunkirchen - Stadt . ) — Gen . Bretschneider mit 5352

gegen 2359 christtichsoz . , 4388 „ wilde " christtichsoz . und
306 deutschfreis . Sttmmen ( Lilienfeld - Stadt ) usw . usw .

Zur Illustration noch ein paar SttchwaHlzaHlen : In
Wien - Landstraße stcht Gen . Silberer in Stichwahl
mit dem Christtichsoz . Prochazka . Silberer hat 5127 ,
Prochazka 7334 Stimmen , auf 4 andere Kandidaten wurden

abgegeben 1136 , 381 , 302 , 206 Stimmen und 181 ' sind zer -
splittert . In Mariahilf steht Gen . S t e i n in Sttchwahl mit
dem Christtichsoz . Änderte . Stein bekam 1597 , Änderte 2825

Stimmen , die absolute Mehrheit beträgt 2968 . — In Baden -
Stadt steht Gen . Winarsky in Stichwahl mit dem Christ -
lichsoz . , der 2382 Stimmen erhielt , während auf Winarsky
2473 entfielen . Der freisinnige Unterrichtsminister Dr .
Marchet fiel mit 2046 und der Alldeutsche mit 762 Sttmmen
durch .

In Trautenau unterlag Gen . Kiesewetter mit
2817 Sttmmen gegen den Freialldeutschen , der 4696 Stimmen
erhielt . In Znaim siegte der Fortschrittoparteiler Bendel
mit 2639 Stimmen über unseren Genossen Po k o r n y . der
nur 582 Stimmen erzielte , usw .

Wie gesagt : das Gesamtbild wird erst nach einiger
Zeit zu gewinnen sein . ' � v -

* m "

Von den vielen Telegrammen , die den Ausfall der
Wahlen illustrieren wollen , geben wir folgende beide wieder :

Wien , 16. Mai . Die Sozialdemokraten beschlossen , bei den
Stichwahlen überall gegen Klerikale , Christlichsoziale , Agrarier und
Alldeutsche zu stimmen .

Budapest , 16 . Mai . Das bisherige Wahlergebnis in

Oesterreich erregt in den Kreisen der Koalition eine gewisse
erzwungene Befriedigung , weil jene Parteien vernichtet seien ,
welche immer den Kampf gegen Ungarn als Parole ausgaben .
Auch der Sieg der Sozialdemokraten wird mit der Motivierung
begrüßt , daß die österreichischen Sozialdemokraten nicht so
nationalfeindlich als die ungarischen seien ! ! Die chauvinisti¬
schen und klerikale » Kreise bezeichnen das allgemeine Wahl¬
recht als einen Sprung ins Dunkle . Es sei »ach dem Re¬

sultat in Oesterreich jetzt für Ungarn noch weniger zeitgemäß
als früher . —



Revolverschietzerei an Bord eines

Streikbrecherlogierschiffes .
Nm 13. April d. I . zeigte der als schwimmendes Streikbrecher¬

hotelschiff dienende Dampfer „ Askan Woermann " zweimal die Not -

flagge , infolgedessen die Hafenpolizei an Bord dcS Dampfers ging ,
wo ihr der gefesselte und eine Schußwunde an der Hand auf -
weisende Arbeitswillige Neike aus Königsberg übergeben wurde . R.

hatte sich ans angeblicher Furcht vor den Hamburger Schauer -
leuten , die die Arbeit wieder aufgenommen hatten , das Schießeisen
gekauft , und da seine „ Furcht * sich trotzdem nicht gelegt hatte , griff
er zur Schnapsflasche , um sich Mut einzuflößen . Die Angst
war ihm aber derart in die Knochen gefahren , daß er seine
Papiere und seine Freigabe verlangte . Als ihm beides verweigert
wurde , soll er , seinen Revolver in der Hand haltend , zu den anderen

Arbeitswilligen gesagt haben : „ Ich bin Euer Anführer , folgt mir . *

Jetzt kamen zwei Aufseher hinzu , die ihm den Revolver zu entreißen
suchten , wobei ein Schuß losging . Die Kugel war ihm durch die
linke Hand gedrungen . Zweimal wollte R. über Bord springen ,
wurde aber an seinem Vorhaben gehindert . Zunächst wußte man

nicht , wie man die Anklage gegen N. formulieren sollte . Hat er gar die
andern Arbeitswilligen ausreizen wollen zumAngriff auf die Vorgesetzten ,
oder hat er sie gewaltsam zur Arbeitsniederlegung bestimmen wollen ?
Da er aber der ausgesprochene Typ eines ganz gelvöhnlichen
Streikbrechers ist , der seine Arbeitsstelle in Essen verlassen hat , um
in Hamburg mehr Geld zu verdienen , entschied die Anklagebehörde
fich für eine Anklage wegen Nötigung und Bedrohung
aus den ZZ 240 und 241 des Strafgesetzbuches .
Der Angeklagte , der ani Mittwoch vor Gericht stand , will

nur aus „ Bangigkeit " seine Papiere verlangt haben , die

ihm verweigert worden seien , wie auch andere Arbeits -

willige zurückbehalten wurden . sAIso eine Gefangen -
Haltung in aller Form . Als die während der Aussperrung
beliebten Freiheitsberaubungen öffentlich kritisiert wurden , hat » tan
dies von interessierter Seite „ dementiert * . Der Vorsitzende meinte

allerdings , der Angeklagte sei zu einer vierwöchigen Arbeitsdauer

verpflichtet worden : das berechtigt aber keineswegs eine FreiheitS -
beraubung . ) Ein Hafenpolizist erklärte , an Bord der Quartier -
schiffe sei allerlei passiert , während ein anderer Arbeits -

williger , der ebenfalls daS Schiff verlassen wollte , die Zustände
auf diesen Schiffen als „ S ch w ein er ei *

bezeichnete . Da die

Hanptzeugen , die angeblich Bedrohten und Genötigten , in alle Winde

zerstreut sind , mußte die Verhandlung ausgesetzt werden . Der An -

geklagte wurde auf freien Fuß gesetzt . Der Mann scheint eine
sonderbare Vorstellung von Hamburg zu haben , denn er bat den

Vorsitzenden um Schutz , weil er sich nicht allein über die Straße
getraue . _

Politische Ücbcrlicht .
Berlin , den 16 . Mai 1907 .

Friedensschalmeien und Konfliktspolitik .
Italienische und englische Minister haben fich in

den letzten Tagen wiederum über die internationale Lage
geäußert . Der italienische Minister T i t t o n i legt in einer großen
Rede die Grundzüge der internationalen italienischen Politik dar .
Er verbreitete sich über Italiens Verhältnis zu dem Dreibunde und
den übrigen Mächten . Er erörterte auch die Frage der Haager
Konferenz , die Abrüstungsfrage und das ablehnende Verhalten
Deutschlands und Oesterreich - UngarnS dazu . Tittoni erklärte , daß

Italien von den Geftihlen aufrichtiger Freundschaft für England
und Frankreich beseelt sei , daß es herzliche Beziehungen zu
allen Mächten unterhalte , dabei aber in unerschütterlicher
Treue zum Dreibund st ehe . Boll freudiger Genugtuung
habe Italien den Fürsten Bülow als Gast in Rapallo
begrüßt ; mit nicht minderer Freude habe es
Eduard >VII . in Gaeta empfangen . Nun werde aller

Boraussicht nach auch Freiherr v. Aehrental als Ver -
treter Oesterreich - Ungarns Italien besuchen , um die Beziehungen
seines Landes zu Italien zu bekräftigen . So unterhalte Italien zu
allen Nationen die besten Beziehungen .

Die Erörterung der A b r ü st u n g s f r a g e auf der Haager

Konferenz solle nach den Absichten der englischen Regierung alle

Reibungen ausschließen . Diese Abrüstungsdebatte sei nur

eine von England aufgenommene AvrüstungStendenz der russischen

Regierung . Sei es möglich , irgend eine befriedigende Formel in

der Abrüstungsfrage zu finden , so werde Italien ihr seine Zu -

stimmung nicht versagen . Deutschland und Oesterreich hielten eine

ersprießliche Abrüstungsdebatte heute nicht für möglich , sie zögen
eö deshalb vor , sich daran nichtzubeteiligen . Italien seiner -

seits halte es für besser , fich von der Diskussion nicht aus -

zuschließen .
Nach alledem ist es nur unverständlich , wie es möglich war .

daß die deutsche offiziöse Presse die Zusammenkunft Bülows und

Tittonis in Rapallo als einen Erfolg der deutschen Politik

England gegenüber ausposaunen konnte ! Zweifellos hat

auch Tittoni in Rapallo aus den italienischen Absichten , sich an der

Abrüstungsdebatte zu beteiligen , kein Hehl gemacht .
Die deutsche offiziöse Presse aber stellt es so dar , als

ob Fürst Bülow in Rapallo Italien zu der Auffassung

Deutschlands und Oesterreich - Ungarns bekehrt

habe . Einzig diese erstaunlich irrtümliche Berichterstattung der

offiziösen deutschen Presse verschuldete eS. daß wenige Tage später ,

bei dem Besuche des englischen Königs in Italien , die deutsche Re -

gierungspresse Eduard VII . einer Durchkreuzung der

Bülowschen Absichten zeihen und eine geradezu tobsüchtige Hetze

gegen England , in zweiterLinie aber auch gegenFrank -
reich und Italien inszenieren konnte ! Fürst Bülow

hätte durch eine rechtzeitige Information über den wirklichen

Stand der Dinge diesen ganzen chauvinistischen Tobsuchtsanfall
verhüten können . Er tat es nicht . Die einzige Erklärung dafür

bietet nur die Annahme , daß der Regierung selbst die chauvinistische
Erhitzung äußerst angenehm war . um im Reichstag dir ihr

genehme Hurrastimmung zu erzeugen . Jedenfalls eine ganz eigen -

artige Haltung der deutschen� Regierung I

Auch der englische Minister H a l d a n e hielt in einer liberalen

Versammlung eine überaus beschwichtigende Rede . Er glaubte mit

Befriedigung feststellen zu können , daß nicht nur die freund -

schaftlichen Beziehungen Großbritanniens zu Frankreich

und Rußland im Wachsen begriffen seien , sondern er

stellte auch eine Besserung der B e z i e h u n g en zwischen
England und Deutschland in Aussicht . Er glaube ,

daß diese Beziehungen schon heute gute seien , bestehe

doch kein Gegensatz zwischen beiden Ländern außer dem

rechtmäßigen Gegensatz der Handelskonkurrenz . Es gäbe aber eine

K l a s s e v o n I o u r n a l i st e n , die es für a n g e z e i g t halte .

jeden kleinen Zwischenfall aufzubausch en und es gäbe viele

nervöse Leute in Großbritannien und Deutschland , die glaubten , daß

die beiden Völker übereinander herfallen wollten . Dieselben Journalisten ,
die heute England gegen Deutschland aufhetzten , hätten während der

Drehfusaffäre Großbritannien zur Hetze gegen Frankreich getrieben .

Er jedoch hoffe , daß die Politik der Verständigung fortschreiten werde .

Man sieht , ein englischer Minister scheut sich nicht , einen kräftigen
Kaltwasserstrahl gegen die Chauvinistcnprcsse seines Landes zu ent -
senden . Fürst Bülow jedoch beloahrte auch seine „historische *
Haltung , die Hände pomadig in die Hoschentaschen
zustecken , als die gesamte deutsche Ordnungsprcsse von, einem

wahren Taumel der chauvinistischen Hetze befallen wurde !
So beruhigend diese Ministererklärungen find , so ist doch zu

berücksichtigen , daß solche Friedensschalmeien so lange wirkungs -
los sind , als die Nationen mit ihren Rüstungen , namentlich dem

Flottcnwcttrnstcn und einer forcierten Kolonialpolitik fortfahren .
Gerade Deutschland hätte die Möglichkeit , durch eine ver -

nünftigeHandelspolitik dem von unserer Kolonialpresse als

Schreckgespenst an die Wand gemalten englischen Imperialismus
den Wind aus den Segeln zu nehmen . Durch ein Auf -

geben seiner Hochschntzzollpolitik könnte es das beste Ein -

vernehmen mit England herbeiführen . Statt dessen treibt

man das freihändlerische England durch diese Schutzzollpolitik
dem Imperialismus gewaltsam immer mehr in die

Arme . Die uferlosen Flottenriistungen und die phantastische
Kolonialpolitik tun dann das ihre , um die Gegensätze
künstlich zu verschärfen . Eine solch finnlose Politik muß
mit Naturnotwendigkeit eine Lage schaffen , die nicht nur durch
marinistische und kolonialpolitische Riesenausgaben zum Bankrott

der deutschen Finanzpolitik führt , sondern darüber

hinaus auch zu iutcruationalcn Konfiiktcn der vcrhänguisvollstrn
Art ! —

_

Englische und deutsche Keim - und Tcimlinge .
Die englische Zwillingsschwester „ unseres * Flottenvereins —- die

britische Flottenliga — hatte sich am Mittwoch mit folgendem Anttag
ihres Komiteemitgliedes Mr . Wyatt zu beschäftigen :

Die Versammlung bereut tief die Verringerung in der

Flottenstärke , welche veranlaßt ist durch die Reduzierung des

Flotten - Etats von 36 800 000 Pfund für das Jahr 1904 bis 1902
auf 30 400 000 Pfund für das Jahr 1907 auf 1908 , und die Ver -
sammlung bereut auch , daß nicht sofort mit der Anlegung einer

Flottenbasis an der Ostküste fortgefahren wird .
Der Antrag fiel nach stürmischer Debatte mit 44 gegen 27

Stimmen glatt durch . Dieses Resultat ist um so charakteristischer ,
als der Präsident �der Liga , Mr . Derburgh , flir den Autrag Wyatt
aufs lebhafteste eingetreten war und von ihm gesagt hatte : er
werde „die Luft reinigen * !

Wollte ein mit Dernburgscher Phantasie Begabter die Möglich -
keit ausdenken : die deutsche Regierung setze einmal in , Zeitraum
von vier Jahren den Flottenetat um 128 Millionen Mark herab , so
würde ihm sofort einleuchten , daß „ unser * Flottenverein einen

Anttag k la Wyatt — mit entsprechender Verschärfung — ein -

stimmig annähme und zum Protest den bekannten „ donnernden

Appell ans Volk " widerspruchslos beschlösse .
Ja , über Deutschlands „ Wohl und Wehe * wacht auch die Firma

Keim u. Cie . I —-

Ein Nachtrag zum Fall Kaempf .
Wir erhalten folgende Zuschrift :

Daß das Attentat des Vizepräsidenten Kaempf auf die Rede -

fteiheit im Reichstag am 4. Mai in einen schlimmen Mßerfolg aus¬

lief , liegt den näheren Freunden dieses eigenarttgen Blockpolitikers
offenbar schwer in den Gliedern , denn sie haben sich eiftig bemüht ,
Herrn Kaempfs Verhalten nachttäglich zu rechtferttgen und die Be -

deutung der gegen ihn ausgefallenen Abstimmung hinwegzudenteln .
Dabei haben die Leute mich mit einer Fülle persönlicher Angriffe bedacht .
wie das von Bundesgenossen des Reichslügenverbandes nicht anders
zu erwarten ist . Man kann ja meist mit dem Schweigen der Ver -

achtung darüber hinweggehen . Die „ Freisinige Zeitung *
hat aber in ihrer Nummer vom 12. Mai zu einer so schmählichen
Verleumdung gegriffen , daß ich zur Abwehr genötigt bin .

In einer Polemik gegen den Berliner Korrespondenten der

Mannheimer „ Volksstimme * , der den Vorgang im Reichstage ge -
schildert hatte , schreibt nämlich das offizielle Organ der freisinnigen
Volkspartei wörtlich :

„ Was sodann den Ton betrifft , mit dem Ledebour die

Schwierigkeit der Ansiedelung weißer Frauen und Besonderheiten
des weiblichen Geschlechtslebens besprochen hat , so waren die

Ausführungen des Redners in dieser Beziehung so „sachlich * und

so „ vornehm " , daß Abgeordneter Ledebour sich sogar nach -
träglich geschämt hat , seine Auslassungen dem

stenographischen Bericht einzuverleiben , vielmehr
den betreffenden Satz unvollendet gelassen und die Worte

durch Gedanken st riche ersetzt hat . Gleich ! hinterher
verzeichnet der Bericht denn auch nur die Bemerkung „ Stürmische
Heiterkeit *. *

Die vorstehende Behauptung , ich hätte mich nachttäglich geschämt ,
meine Auslassungen dem stenographischen Berichte einzuverleiben
und hätte irgend welche Worte , deren ich mich zu schämen
hätte , im Berichte durch Gedankenstriche ersetzt , ist eine bös -

willigeErfindung der „ Freisinnige » Zeitung * . Die

fragliche Stelle im stenographischen Berichte ist von
mir völlig unverändert gelassen worden . Ich habe
sofort , als mir am Dienstag . 14 . Mai . der lügenhafte Angriff der

„ Freisinnigen Ztg . * zu Gesicht kam , in Gegenwart des Vorstehers
des Stenographischen Bureaus mir das Manuskript , das zur Korrektur
den Rednern unterbreitet wird , wieder vorlegen lassen und fest -
gestellt , daß ich im Manuskript keine Aenderung vorgenommen hatte .
Die Stenographen haben ganz korrekt bei der Niederschrift es wieder -

gegeben , daß , ehe ich den Satz völlig ausgesprochen hatte , die Herren
von den Blockparteien , und zwar sowohl Liberale wie die Konser -
vativen , inich durch „stürmische Heiterkeit * unterbrochen haben . Daß
der Satz unvollendet geblieben ist , haben die Stenographen selbst
durch Gedankenstriche angedeutet . Der Satz lautet im Stenogramm :

Die Möglichkeit aber , weiße Frauen in größerer Menge hin -
auszuschicken , scheitert daran , daß Frauen unter dem Tropenklima
unendlich viel mehr leiden als Männer , besonders wenn sie irgend -
wie - - - ( Stürmische Heiterkeit . )

Also nicht weil ich irgend welche anstößige Worte gebraucht
habe , sondern weil ich in Erörterung der Frage , � weshalb weiße
Frauen das Tropenklima schlechter crttagen als Männer , im Be -

g r i f f st a n d , den Zustand der Mutterschaft zu erwähnen , brachen
diese christlichen Blockpatrioten der konservattven wie der liberalen
Observanz in jenes wiehernde Gelächter aus , das mich veranlaßte ,
die doppelte Moral der Herren in kräftigen , aber , wie selbst ein frei¬
sinniges Blatt , die „Bert . Volksztg . *, zugibt , durchaus zutreffenden
Worten zu kennzeichnen . Herr Kaempf aber , dem offenbar daS Ver¬
ständnis für die Würdelosigkeit des Verhaltens der Blockpatrioten
ebenso abgeht , wie das Verständnis für die Aufgabe eine ? Präsidenten ,
die Redefteiheit zu schützen , ergriff mit Gier diese ungeeignete Ge -
legenheit . seine Amtsbefugnisse einmal wieder gegen die Sozial -
deniokratte auszunutzen .

Keinen schlagenderen Beweis gibt es aber dafür , wie kläglich
in dieser Sache sowohl die johlenden Blockpatrioten wie der Vize -
Präsident Kaempf abgeschnitten haben , als daß die „Freisinnige Ztg . *
die Verteidigung ihrer kompronnttierten Gesinnungsgenossen nicht
anders zu führen weiß , als indem sie zu der Waffe schamlosester
Verleumdung greift . G. Ledebour .

Undank ist der Welt Lohn .
So sehr der Freisinn auch während der letzten Tagung seine

Grundsätze und Traditionen der lieben Blockbrüderschaft wegen ver -

leugnet hat : er erntet noch den Undank seiner Verbündeten . So

schrieb die „ Tägl . Rundschau " :

„ Die liberale Aera ist im Anzüge , eine freisinnige
ist nirgends und zu keiner Zeit verheißen worden . ES darf durch -

auS als ein unverkennbarer Uebergang zu liberaleren RegierungS «
maximen angesehen werden , wenn die verbündeten Regierungen
dem unhaltbaren MajestätSbeleidigungs - Strafrecht zu
Leibe gehen , sowie Börsenreform und Reichs -
Vereinsgesetz an den Reichstag bringen . Will der Freisinn
für seine nationale Augenblicksstimmung durchaus in bar bezahlt
sein , so ist er damit reichlich belohnt . Will er noch größere
Wechsel präsentieren , so hat er »ich eine ganze Reihe von Boraus -
setzungcu vorher zu erfüllen . Man macht auch polittsche Geschäfte
nur mit leistungsfähigen Lieferanten . Der Freisinn hat
sich in diesem Winter aber so sonderbare Bocksprünge
geleistet , daß mindestens noch eine Session abgewartet werden
muß , ehe er etwa dauernd die Oualifikatton als nationale
Partei erhalten kann . "

Der Freisinn soll sich noch mehr entwürdigen — obgleich eS
den Gegenstand eines Preisrätsels bilden würde , wie das über -

Haupt noch möglich wäre . Und als Preis dafür soll ihm denn
eine „ liberale * Aera — keine steisinnige — winken , also bestenfalls
eine freikonservativ - nationalliberale Aera , Nichts »

destoweniger wird der Freisinn bis auf weiteres seiner Politik der

Entsagung treu bleiben l —

Das Koalitionsrecht der Hamburger Staatsarbeiter .

In der Sitzung der Hamburger Bürgerschaft vom Mittwoch »
abend interpellierte Genosse E. Fischer die Deputation für
Handel und Schiffahrt über die Maßregelung von drei Lohn »
kommissionsmitgliedern der Staatskaiarbeiter durch den sich zum
Antisemitismus bekennenden Kaidirektor Winter . Dieser all -
mächtige Herr , der bei jeder Gelegenheit beteuert , ein sehr warmes
Herz für die Arbeiter zu haben , hat nämlich die drei Arbeiter , die
ihm die äußerst bescheidenen Lohnforderungen der Kaiarbeiter
unterbreiteten , angeblich deshalb entlassen , weil die Eingabe gegen
die Dienstordnung verstoßen soll . Diese Dienstordnung schreibt
vor , daß der Korpsvorstand , eine nicht freigewählte Institution , zu
der die Kaiarbeitcr in ihrer großen Mehrheit kein Vertrauen haben ,
die Wünsche der Arbeiter devotest zu unterbreiten hat . Gegen
einen so furchtbaren Verstoß fuhr der Kaidirektor , der durch die
neueste Gchaltsregulierung eine größere Zulage erhält als der
gesamte Jahresverdicnst eines Staatskaiarbeiters beträgt , gleich
das schwerste Geschütz der Entlassung auf . Genosse Fischer nahm
diesen staatlichen Musterbetrieb und dessen „ Spitze " beim Schopf
und verlangte zu wissen , was die Deputation zu tun gedenke , um
das Petitionsrecht der Arbeiter sicherzustellen . Die Antwort der
Deputation wurde ihm sofort durch den Mund des dieser illustren
Körperschaft angehörenden Großkaufmanns Eiffe zuteil : Einen
Verstoß gegen die Dienstordnung können „ wir " nicht dulden , ebenso
nicht die Einmischung „ anderer * Leute . Die verlangte Lohn -
erhöhung würde eine halbe Million Mark pro Jahr betragen , die
„ wir " nicht bewilligen können , weil erst im vorigen Herbst Lohn -
eröhungen stattgefunden haben . Das Koalitionsrecht der Arbeiter
soll nicht angetastet werden , der Betriebsleiter muß aber
vor einem Verbände warnen , der zum Kontrakt -
bruch auffordert . Der Kaidirektor hat ebenso wie die Be -
Hörde ein warmes Herz für die Arbeiter . Wir billigen das
Vorgehen der Behörde . Nur ein einziger bürgerlicher
Abgeordneter beteiligte sich an der Debatte , der ' Linksliberale
Dr . B r a b a n d , der die Maßregelung als einen sehr unglücklichen
Griff bezeichnete . „ U c b e r a l l darf der Untergebene direkt an
den Vorgesetzten mit Wünschen herantreten . Ich verstehe das Ver -
fahren der Behörde gegenüber dem taktvollen Vorgehen der
Arbeiter nicht . Die drei Leute handelten unter dem Druck des
Vertrauens ihrer Kollegen . Diese Maßregelung kann nur den
Rest der noch nicht sozialdemokratischen Arbeiter der Sozialdemo -
kratie in die Arme treiben . " Genosse Fischer wies noch nach , daß
der Kaidirektor doch nicht ganz koalitionsfeindlich ist , denn gegen
die antisemitischen Verbände wende er nichts ein . ( Heiter -
keit . ) Billige die Behörde den russischen Standpunkt des Kai -
direktors , so stehe sie auf derselben Stufe . — Das tut sie , fügen
wir hinzu . Hinsichtlich ihrer Verfassungszuständc und der sozial -
polittschen Anschauungen der maßgebenden Kreise rangiert die
Plutokratenrepublik an der Elbe hinter Rußland .

Preustische Germanisierungspolitik .
Die „ Posener Korrespondenz * gibt folgende Uebersicht über die

Opfer deS Schul st reikS :
Als erste Opfer fielen im Wege von Verordnungen im Dienst -

auffichtswege 220 Gemeindevorsteher und Schöffen , die ihres Amtes
entsetzt wurden . Unter diesen befinden fich 62 Geistliche .

In den Provinzen Posen und We st preußen sind wegen
des Schulstteiks insgesamt 82 Geistliche zu 20 Monaten Gefängnis
und Festungshaft verurteilt worden . Die verhängten Geldstrafen

gegen dieselben betragen 3320 M. Gegen 20 Geistliche schweben
noch Versahren . Die gegen die polnischen Redakteure wegen des

Schulstreiks erkannten Geldstrafen beziffern sich auf nicht weniger
als 13 240 M. , sowie auf 42 Monate Gefängnis .

Außerdem wurden gegen 1420 Personen wegen SchulversäumniS
ihrer Kinder Strafmandate in Höhe von annähernd 18 000 M. er -
lassen . Privatpersonen wurden wegen der mit dem Schulstteik in

Verbindung stehender Delitte zu insgesamt 6 Jahren und 6 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Abgesehen von den erheblichen Gerichtskosten
hat der Schulstreik den daran beteiligten Personen etwa 31 000 M.

Geldstrafen und 12 Jahre Freiheitsstrafen eingebracht .
Daß dadurch die widerspenstigen polnischen Elemente dem Deutsch -

tum gewonnen worden seien , werden fich selbst unsere wütendsten
Hakatisten nicht einbilden !

_

Tie Zeugnisfolter von Kulmbach .
Genosse Paul Schlegel in Nürnberg ist , nachdem der ihm

zur Wahrnehmung eines Termins gewährte und um acht Tage ver -

längerte Urlaub abgelaufen war , am Dienstagabend wieder in
die Zeugniszwangshaft zurückgekehrt , um Herrn Amtsrichter
Frohnauer und Herrn Spinnereidirettor Hornschuh , die absolut
sehen wollen , ob die Charakterstärke eines sozialdemokratischen Re -
dakteurs wirklich „ bis zur völligen Erschöpfung des Zwangsmittels "
aushält , weiterhin als Versuchsobjekt zu dienen . Die Haft wird

nicht in Kulmbach , sondern im Amtsgerichtsgefängnis zu Nürnberg

fortgesetzt . —
_

Keine Amnestie .

Zu dem im elfaß - lothringischen Landesausschuß

angenommenen Anttag auf Amnestierung der bis 1890 wegen

Fahnenflucht oder Verletzung der Wehrpflicht

bestraften Elsaß - Lothringer teilt der „ TempS " mit .

daß Staatssekretär v. Köller den Abgeordneten Wetterls überredet

habe , den Anttag vor dem Kaiserbesuch in Sttaßburg zurück «

zuziehen , da der Zeitpunkt , einen so heiklen Antrag einzubringen ,
am Borabend des Kaiserbesuchcs schlecht gewählt sei . v. Köller

habe versprochen , sich mit dem Kaiser persönlich in der Sache zu
unterhalten . Der Staatssekretär scheine in der Tat seine Mission

erfüllt zu haben , wenn auch ohne großen Eifer , in der Voraussicht
eines Mißerfolgs . Der Kaiser habe seinen Vortrag barsch mit den

Worten unterbrochen : „ Das gibt ' S nicht * . Damit sei die

Sache erledigt gewesen . Nach einer anderen LeSart sei die An -

gelegenheit . wie der „Elsässer * mitteilt , überhaupt nicht vorgetragen
worden . Der Staatssekretär soll den Gouverneur mit der Sache
bettaut , dieser es aber nicht gewagt haben , davon zu reden . Bei der

ganzen Sache wird nach dem bisherigen Verlaufe nicht viel heraus -

kommen . Die neugewonnenen Brüder werden eben nicht mit der



Liebe behandelt , die man sonst glücklich wiedergefundenen Freunden
zuteil werden läßt I —

_

ftenhreicb .
Solidaritäts - Protest .

Paris , 16 . Mai . Die Post - und Telegraphenbeamten
der verschiedenen Departements haben fast überall diejenigen
Beamten als Vertreter des Disziplinarrates aewäblt , welche

aus Anlaß der jüngsten Vorgänge entlassen worden sind .

Indien .
Die Lage in Indien schilderte Englands Kriegsminister Haldane

utn Mittwoch in einer liberalen Versammlung zu London . Er

machte folgende Ausführungen :
Die Regierung stelle mcht in Abrede , daß die Lage in Indien

ihr große Sorge bereite I — Die liberale Regierung und , wie er
hoff, - und glaube , auch jede andere Regierung an ihrer Stelle , sei
in diesen Tagen bestrebt , gleiches Recht für alle in Indien austecht
zu erhalten ; sie könne dies aber nur verwirklichen durch die Austecht -
crhältung der Ordnung und der Gesetze. Solle die Notwendigkeit
eintreten — was er mcht glaube — so würde sich zeigen , paß der
Arm der Krone in Indien noch ebenso stark , wenn nicht stärker , sei
als vor 50 Jahren .

Das klingt nicht gerade sehr friedlich noch hoffnungsvoll . - »

Die russische Revolution .

Berungläckte Liebedienerei .

Petersburg , 16. Mai . Die Reichsduma nahm die Beratung der

Agrarfrage wieder auf .
Der Antrag der Kadetten auf Schluß der Debatte st) wurde ab -

gelehnt , ebenso ein Antrag : die Dauer der Reden auf 10 oder

IS Minuten zu beschränken . Wegen Beschlußunfähigkeit des HauseS
wurde die Sitzung um 6 Uhr geschloffen .

Daß die Kadetten der Regierung den Gefallen erweisen
wollen , der ihr so peinlichen Agrardebatte recht schnell das

Genick uiitzudrehen , ist charakteristtsch und — „läßt tief
blicken " .

Uebrigens ist es kein gutes Zeichen für die sich als so
„arbestsfteudig " gelierende Reichsduma , daß sie schon , nach

westeuropäischem Muster , in Beschlußunfähigkeit zu machen
beginnt . —

Die Spiöel - Regierung .
Da die Nachforschungen der russischen Politischen Agenten ,

oie vom Polizeidepartement zur Beobachtung des Kongresses
der russischen Sozialisten ins Ausland entsandt wurden , er -

geben haben sollen , daß sich mehrere Kongreßteilnehmer falsche
Auslandspässe besorgt oder sich andere Namen , Pseudonyme
usw . zugelegt haben , so ist jetzt „ ein » ach jeder Richtung hin
vollständiges Verzeichnis aller Teilnehmer an dem Llongreß
der russischen Sozialisten im Auslande " ausgearbeitet und

dem russischen Polizcidepartement zugestellt worden , von wo

aus entsprechende Kopien an die Grenzbehörden und

Gendarmerieverwaltungen versandt werden ! —

Huö der Partei .
Strafkonto der modernen Arbeiterbewegung . Im Monat April

erkannten deutsche Gerichte auf 5 Jahre . 8 Monate , 3 Wochen . 2 Tage

Gefängnis und auf S013 M. Geldstrafe in Prozessen , deren Opfer
in der modernen Arbeiterbewegung tätig waren .

Chronik der TerrorismuSlSgen .

Die „ H attinger Zeitung " hat dieser Tage eine Geschichte er -

zählt , wonach dort ein ehemaliger Hüttenarbeiter , jetziger Banhülfs -
arbcitcr von den Sozialdemokraten am Bau aus der Arbeit gedrängt
worden sei , weil er sich dem „ sozialdemokratischen Verbände " nicht

anschließen lvollte . Wie das „ Volksblatt für Bochum " feststellt , ist
das angebliche TerrorismuS - Opfer schon aus mehr als 25

'
Arbeitsstellen wegen starken Schnapstrinkens entlassen worden —

seine eigene Frau hat ihn bereits zweimal aus dem Hause geworfen .
weil er den letzten Pfennig versoff . Seine jetzige Entlassung vom
Bau ist wieder wegen chronischer Betrunkenheit erfolgt . Die Arbeiter
des Baues haben sich seiner sogar angenommen , als er schon einige
Zeit vorher entlassen werden sollte , und damals auch erreicht , daß
der Polier die Entlassung zurücknahm . Bei dieser Gelegenheit ist
dem Mann dann gesagt worden , er solle doch endlich das Schnaps -
trinken drangeben und sich einer Organisatton . entweder der freien
oder christlichen , anschließen und seine Groschen zu besseren Zwecken
verwenden .

Geholfen hat die Mahnung nicht » und so ist der Edle von
seinem Schicksal ereilt worden . Der saubere Patron , der während
der Wahlzeit nationalliberale Zettel verteilte , hat übrigens nach der

Wahl sozialdemokratische Arbeiter auf der Henrichshütte denunziert
und falsche Angaben gemacht , die er nachher widerrufen mußte , um

einer Bestrafung zu entgehen .
Die „ Nationalen " können wirklich Staat machen mit ihren

„Märtyrern " . _

Bon den Organisationen . Eine Parteiversammlung zu B r e m e n

hat am Dienstagabend einen Antrag des Vorstandes angenommen ,
wonach in Zukunft allen Referenten . Bezirksführern
und Vorstandsmitgliedern die „ Neue Zeit " gratis

zur Verfügung gestellt werden soll . Nach dem Bericht
des Wahlkomitees hat die letzte Reichstagswahl leinschließlich der

Stichwahl ) der Bremer Parteiorganisation 38 898,26 M. gekostet ,

insgesamt wurden 956 700 Flugblätter verbreitet . Von dem Bericht -

erftatter Genossen Pieck wurde bei dieser Gelegenheit noch einmal

der verlogenen Behauptung entgegengetreten , daß die Genossen
Bebel , Singer und Molkenbuhr für ihre Hülfe im Wahlkampfe weit

über 100 M. empfangen hätten . Tatsache sei , daß von diesen Ge -

nossen jegliche Entschädigung abgelehnt wurde . In
dieser Versammlung wurde auch der Antrag der ftüher gewählten
Kommission zur Gründung einer Jugend organi -
s a t i o n angenommen , drei Genossen zu beauftragen , die die Auf -

gaben für die definitive Gründung der Organisation zu erledigen

haben . Diese dreigliedrige Kommission soll sich dem Bildung « -

ausschuß anschließen und femer die weitere EntWickelung der

Jugendorganisatton fördem .

Ei » Parteisekretär wird für den 6. sächsischen Reichs -

tagswahllreiS gesucht . Das Anfanaogchalt bettägt 2000 M.

und steigt jährlich um 100 M. bis auf 3000 M. Bewerbungen sind

zu richten an H. Fleißner , DreSden - A. , Zwingerstr . 21 II .

Aus der holländischen Sozialdemokratie . Durch Parteireferendum
sind die bisherigen Mitglieder des Parteivorstandes der holländischen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei wiedergewählt und zwar in den

Ausschuß die Genossen W. H. V l i e g e n als Borfitzender . I . G. van

K u y k h o f als Parteisekretär und I . W. S l e e f. Femer als Mit -

glieder W. P . G. Helsdingen . I . H. Schaper . H. Spiel -
man und P. I . T r o e l st r a.

Als Abgeordnete zum intemattonalen Kongresse zu Stuttgart

sind durch das Referendum gewählt die Genossen F. van der

Goes , H. van Kol und P- I . T r o e I st r a , während noch

Stichwahl stattzufinden hat zwischen Frau Henriette Roland »

H o l st . I . H. Schaper , W. H. V l i e g e n und F. M. W i b a u t.

Die auf dem Parteitage zu Haarlen : angenommenen Resolutionen

sind all « mit überwiegender Stimmenmehrheit vom Parteireferendum

bestättgt worden , jene , die den leitenden Parteiorganen ( Partei -
vorstand , Kammerfraktton und Redattion von „ Het Voll " ) das Ver -
trauen ausspricht , mit 3367 Stimmen gegen 246 bei 361 Eni -
Haltungen i die Resolutton auf Prüfung des Parteiprogramms mit
3431 Sttmmen gegen 211 bei 336 Enthaltungen .

In der ersten Sitzung des wiedergewählten Parteivorstandes
am Sonnabend bestimmte er zur Erweiterung der seinerzeit bereits
von ihm eingesetzten Programmkommission die Genossen W i b a u t ,
van der Goes , Gorter , Frau Henr . Roland - Holst ,
Mendels und Tak . Der Vorstand gab dabei seinem Vertrauen
Ausdruck , daß die Ernannten nunmehr ihre Ernennung annehmen ,
damit es möglich werde , daß die Kommission baldigst mit ihrer
Arbeit beginnen könne .

pollreilicbes » Oembtlicbes ukw .

Strafkonto der Presse . Wegen Beleidigung von Bergwerks -
beamten wurde Genosse Albert von der „ Breslau er Volks -
wacht " zu drei Wochen Gefängnis verurteilt . Die „ Vollswacht "
hatte im Bericht über einen Unfall in einer Grube des Waiden -
burger Reviers , bei dem ein Arbeiter getötet wurde , die Unfall -
Verhütungsvorschriften krittfiert und gemeint , anstatt von einem
Arbeiter zum anderen zu laufen und in der Grube für die Wahl
des Mischmaschkandidaten Kirchberg zu agitieren , könnten sich manche
Beamte lieber um die Sicherheit der Arbeiter etwas mehr bekümmern .

Das Gericht verließ sich auf das Gutachten eines Bergrates .
der behauptete , daß nichts versäumt worden sei . Wenn die Beamten
nicht Strafanttag gestellt hätten , würde er es getan haben . Auf
Grund dieser Aeußerung lehnte der Verteidiger Alberts den Mann
als Sachverständigen , da er nach seiner eigenen Angabe befangen sei ,
ab . Das Gericht lehnte indes diesen Ablehnungsanttag ab .

kommunales .

Stadtverordnctcn - Vcrsammlung .
18 . Sitzung vom Donnerstag , den 16 . Mai ,

nachmittags 5 Uhr .
Der Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung nach

5 ) 4 Uhr . Es erfolgt zunächst die Einführung und Verpflichtung
der neugewählten Mitglieder Arbeitersekretär Ritter ( Soz . ) und
Dr . Hermes ( freist ) .

Die Vorlage wegen Verbreiterung der König -
st r a ß e auf der Südostseite zwischen Königskolonnaden und
Neue Friedrichstraße durch Festsetzung einer neuen Baufluchtlinie
hat der niedergesetzte Ausschuß zur Annahme empfohlen . Die
Versammlung beschließt ohne Debatte nach dem Ausschußantrage .

Den freihändigen Verkauf des an der R e v a l e r - ,
Memeler - und Warschauer st raße belegenen städtischen
Grundstücks von zirka 3001 Quadratmeter Größe zum Preise von
130 M. pro Quadratmeter hat in dem eingesetzten Ausschuß eine
Minderheit Hartnäckig zugunsten eines nachträglich abgegebenen
höheren Gebots ( 134 M. ) bekämpft ; schließlich ist aber der
Magistratsvorschlag gegen 3 Stimmen zur Annahme gelangt .

Stadtv . Fähndrich ( A. L. ) empfiehlt , die Vorlage abzulehnen
und den Verkaufspreis auf 142 pro Quadratmeter festzusetzen ,
was dem letzten Angebot entsprechen würde .

Die Versammlung entscheidet nach dem Antrage Fähndrich .
Die vom Magistrat beantragte Neuregelung der Anstellungs -

und Besoldungsverhältnisse der Assistenzärzte an den städtischen
Krankenhäusern ist vom Ausschusse in der Richtung der in erster
Lesung im Plenum gemachten Abänderungsvorschläge wesentlich
erweitert worden . Das Bargchalt soll 1200 M. , nach Dhjähngcr
Tätigkeit aber 1500 M. bei freier Station betragen ; die Assistenz -
ärzte am Kaiser und Kaiserin Friedrich - Kinderkrankenhause werden
den übrigen Assistenzärzten gleichgestellt ; den Volontärärzten sollen
monatlich 50 M. Wohnungsaeld - Entschädigung neben freier Bc -
köstigung , freier ärztlicher Behandung und Arznei gewährt werden .
Außerdem ist eine Resolution vorgeschlagen , wonach allen im

ärztlichen Dienste stehenden Personen bei Erkrankungen , die in -

folge Ausübung des Dienstes entstehen , eine Entschädigung zu ge¬
währen ist . — Referent ist Stadtv . Runge ( A. L. ) .

Stadtv . Dr . Ritter ( Fr . Fr . ) : Meine Fraktion lehnt prinzipiell
die Erhöhung der Gehälter der Assistenzärzte über 1200 M. hinaus
einmütig ab .

Stadw . Cassel ( A. L. ) und Stadtv . Rosenow ( N. L. ) sprechen
sich für die Ausschußanträge aus .

Stadtv . Dr . Wehl ( Soz . ) : Der Kollege Ritter lehnt die Ver -
Weisung auf die Vororte gb . Da erinnere ich ihn an Breslau , auf
dessen kommunale Einrichtungen die Mehrhett doch viel zu geben
pflegt und wo die Sätze 1400 —1600 M. sind . Die Nebeneinkünste
der Assistenzärzte sind außerordentlich minimal , sie dürften nicht
über Ä>0 M. jährlich betragen . Die Vorzugsstellung , welche die
älteren Assistenzärzte einnehmen , muß doch auch irgendwie im
Gehalt sich ausdrücken .

Oberbürgermeister Kirschner : Ich muß dem Magistrat die

schließliche Entscheidung in dieser Frage vorbehalten . Persönlich
kann ich ein Bedürfnis für die Erhöhung nicht anerkennen . Daß
gerade der ärztliche Stand so um die Mark rechtet , das ist für mich
eine recht bedauerliche Erscheinung . ES kann wirklich nicht auf
diese geringen Beträge ankommen . Aber eS ist doch auch nicht
zum erstenmal , daß man auf die Vororte hinweist , und Sie haben
fachen Hinweis immer abgelehnt . Auch die Tatsache , daß die
Herren noch in einem Entwickelungsstadium befindlich sind und
zulernen , ist doch nicht so ohne weiteres abzutun . Es ist doch etwas
anderes , ob man ein fertiger oder ein noch nicht fertiger Mann
ist , der in unserer Stadtverwaltung Gelegenheit erhält , sich bei
Autoritäten , bei großen Meistern fortzubilden . Immerhin ist
die Sache nicht ein Objekt , daß es sich lohnt , darüber zu sprechen .
( Lebhaftes Mhr richtig ! von vielen Seiten ) ; aber öaß gerade aus
diesen Kreisen heraus über eine solche Lappalie solche Kämpfe ge -
führt werden , bleibt eine bedauerliche Tatsache . Die Forderung
für die Volontärstellen können wir nicht annehmen . Es wird ver -
langt , daß jeder Assistenzarzt einen Volontärarzt zur Seite hat .
( Zuruf des Stadtv . Weyl : Wird ja gar nicht verlangt ! ) Wenn
das fallen gelassen wird , so bcscheide ich mich. Früher hat die

Versammlung in diesem Punkte auch eine ganz andere Stellung
eingenommen . Die ganze Art und Weise der Agitation der Aerzte
muß ich von meinem Standpunkte aus durchaus verurteilen .

Stadtv . Nathan (soz. - fortschr . ) : Wir halten die Ausschuß -
borschläge für durchaus angemessen .

Stadtv . Singer ( Soz . ) : Ich kann den Eindruck nicht los
werden , als ob ein Hauptgrund für die ablehnende Haltung des

Oberbürgermeisters darin liegt , daß die Autorität des Magistrats
geschädigt würde , wenn die Versammlung diesen Weg einschlägt .
Wir würden auch , wenn es sich um andere Bcamtenkategorien
handelte , die mit ähnlichen Anliegen an uns kämen , die gleiche
Art der Behandlung eintreten lassen . Wenn der Oberbürgermeister
den Mangel an Idealismus bei den Aerzten beklagt , so kann sich
doch dieser Vorwurf nicht gegen die Aerzte allein richten , sondern
diese Wendung resultiert aus der Wandlung der allgemeinen Ver -
Hältnisse . Daß der Arzt als Helfer der leidenden Menschheit selbst
verpflichtet ist , Not zu leiden , das ist ein aufgegebener Standpunkt ,
den auch wir nicht zu vertreten haben . Ganz bedenklich erscheint
mir , daß der Oberbürgermeister hier in aller Oeffentlichkcit aus -

führt , diese Aerzte seien nicht fertige Leute und könnten also auch
nicht entsprechend bezahlt werden . " Damit tut er unseren Kranken -

Häusern keinen guten Dienst . Die Behandlung der Kranken liegt
doch hauptsächlich, abgesehen von der Oberaufsicht , jn den Händen
dieser Herren , und die Kranken müssen und können zu diesen

Aerzten und ihren Fähigkeiten volles Vertrauen haben . Weswegen
wir in Berlin weniger als Breslau , Charlottenburg , Aachen ,
Köln usw . den Assistenzärzten zahlen sollen , das hat der Ober -

büraermeister zu beweisen unterlassen . Es ist eine Herab -

würmgung ihrer Stellung , wenn hier der Grundsatz aufgestellt
wird , daß Berlin weniger zahlt als andere Städte . Der Ober -

bürgermcister spricht von einer „ Lappalie " ; da wird er sich nicht

wundern , daß wir uns darüber wundern müssen , daß er von einer

solchen „Lappalie " so viel Aufhebens macht . Sollte der Magistrat

sich uns nicht anschließen , so haben wir wenigstens unsere Schuldige
keit getan .

Stadtv . Cassel tritt für die Ausschußanträge ein .
Stadtv . Dr . Wenk berichtigt nach dem Wortlaut früherer Be »

schlüsse den Oberbürgermeister dahin , daß stets nur verlangt
worden ist „die Bestallung eines Volontärarztes für einen Assistenz -
arzt bis zur Hälfte des Gesamtbestandes " .

Stadtv . Mommsen ( Fr . Fr . ) hat sich durch die Debatte von der
Notwendigkeit der Erhöhung aus 1500 M. nicht überzeugen können .

Die Ausschußanträge gelangen hierauf mit großer Mehrhett
zur Annahme .

Die Grundstücke T e g e l e r st r a ß e 18 , 19 und 20 sollen für
Gemeindeschulzwecke erworben werden . Das Terrain
umfaßt 5532 Quadratmeter , der Kaufpreis von 331708 M. ent -

spricht einem Satze von 69 M. pro Quadratmeter .
Die Versammlung genehmigt den Ankauf .
Der „ Große n " Berliner Straßenbahn - Gesellschaft soll zur

Herstellung von Straßenbahnanlagen in der Straße „ Am
Friedrichshain " im Anschluß an die dort endigenden Anlagen
sowie in der K n i p r o d e st r a ß e bis zur E l b i n g e r st r a ß e
mit einer Endhaltestelle daselbst die Zustimmung erteilt werden .

Stadtv . Ladewig ( N. L. ) bittet um Annahme der Vorlage .
Stadtv . Hintze ( Soz . ) : Die „ Große " versteht das Geschäft , das

muß man ihr lassen . Sie nimmt jetzt der Stadt die Straßen stück -
weise ab , weil sie sie nicht ganz erhalten kann . Vor drei Jahren
wurde das Stück der Straße „ Am Friedrichshain " bis zur Bötzow -
straße verlangt und gegeben , jetzt will man weiter bis zur Elbinger -
straße . Damit hat man den gewollten Zweck erreicht , ohne daß die
Stadt das Mitbenutzungsrecht hätte geltend machen können . Die
Strecke ist jetzt im ganzen 700 Meter lang , und das Recht der
Stadt fällt aus , obwohl auf 400 Meter dieses Mitbenutzungsrecht
an sich besteht . Ich kann auch nicht einsehen, weshalb für die
Stadt die Nebenstraßen für Straßenbahnen reserviert bleiben

sollen , solche Straßen , welche der Magistrat selbst als ungeeignet
bezeichnet , während für die „ Große " die rentableren Straßen her -
gegeben werden . Ich beantrage deshalb Verweisung
der Vorlage an einen Ausschuß . Sehen wir sie als begründet
an , so muß alles getan werden , um der Stadt das Mitbenutzungs -
recht zu sichern ; event . sollte die Stadt selbst bauen und der

„ Großen " das Mitbenutzungsrecht einräumen .
Stadtv . Jacobi <A. L. ) tritt für die Vorlage ein .
Der Antrag auf Ausschußberatung wird abgelehnt und die

Vorlage angenommen .
Für den Empfang der englischen Journalisten

in den Festräumen des Rathauses am 30 . Mai durch die städtischen
Behörden sollen 5000 M. bewilligt und die Vorbereitungen einem
Komitee von 10 Magistratsmitgliedern und 20 Stadtverordneten

übertragen werden .
Die Versammlung tritt dem Magistratsvorschlage bei .

Zur Fortführung der Kaiser Wilhelm st raße von
der Hirtenstratze bis zur Schönhauser und Prenzlauer Allee
werden 3 200 000 M. Nachbewilligung aus Anleihemitteln verlangt ,
und zwar soll die bis auf weiteres doch nicht zur Verwendung
gelangende Summe für die Verbindung des Straßenzugcs
Manteuffelstraßc - Fruchtstratze hierfür in Anspruch genommen
werden .

Die Vorlage wird genehmigt .
Schluß der öffentlichen Sitzung 148 Uhr .

GewerkfebaftUebee .
Dem Prosit müssen alle Dinge zum besten dienen .
Wie bereits mitgeteilt , haben die Unternehmer im Holz »

gewerbe aus Anlaß der sivrozentigen Lohnerhöhung ,
die sie zum Abschluß des Kampfes zugestehen mußten , als -
bald eine Preis erhöhung aller ihrer Waren um Vfä Proz .
vorgenommen . Während also alle Welt unter dem schweren
wirtschaftlichen Kampfe gelitten hat , springt für die Unter -

nehmer noch ein tZxtraprofitchen von 2 s/2 Proz . heraus . An -

gesichts dieser Tatsache ist eine Mitteilung nicht ohne Bc -

deutung , die wir im „ Tag " finden . Danach hat ein Berliner

' Großindustrieller über den bevorstehenden Kampf im Bau -

gewerbe ( in dem er selbst angeblich völlig unparteiisch ist ) u. a ,

folgendes geäußert :
„ Die Bauunternehmer werden bis zum äußersten kämpfen .

Sie haben drei Jahre lang einen sehr günstigen Arbeitsvertrag
gehabt , und sie halten den jetzigen Zeitpunkt für günstig , ihn zu
verlängern . Das ist der springende Punkt . Die Forderung
des Achtstundentages ist nicht ausschlage
gebend . Ich habe die Mehrkosten , die dadurch den Bauunter -

nehmern erwachsen , berechnet . Sie sind verschwindend gering ;
bei einem Hause , das 100 000 M. kostet , noch nicht einmal vier -

zifferig . Der Bauunternehmer würde sie nicht einmal tragen ,
sondern der Bauherr und später der Mieter . "

Der Gewährsmann des „ Tag " fährt fort :
„ Am schlimmsten werden die kleinen Geschäfts -

leute getroffen werden , die für Bauten liefern oder darauf
arbeiten . Viele von ihnen könnten eine längere Ruhepause nicht
aushalten und müßten zugrunde gehen . Eine ganze Anzahl von
ihnen sind zu mir gekommen und haben mich gebeten , ich möchte
sie doch bei den Bauten arbeiten lassen , die ich errichten lasse ,
und ich jagte ihnen bereitwillig zu . "

Das gilt in noch höherem Maße natürlich für die kleinen Unter -

nehmer im Baugewerbe selbst . Ob beabsichtigt oder un -

gewollt : Der Effekt eines Kampfes wird sein , daß eine An -

zahl kleiner Unternehmer zugrunde gerichtet worden und

die großen sich für geringe Zugeständnisse einen Extraprofit
erkaufen gleich den Holzindustriellen .

Berlin und Umgegend .

Die Bewegung im Baugewerbe . < *
Das unheimliche Gespenst eines wirtschaftlichen RiesetrkainpfeS ,

in welchem die Schicksale von Hunderttausenden entschieden werden ,
hat auch die Kreise erschreckt , die der brutalen , aber glücklich ab -

geschlagenen Aussperrung in der Holzindustrie gemütsruhig zu -
gesehen haben . Jetzt , nachdem die Millionenverluste dieses Kampfes
bekannt geworden , graut anscheinend gerade weitcrblickenden

Großkapitalisten vor dem Stück Selbstvernichtung , daß in der ge -
Waltsamen Ausschaltung von taufenden werteschaffender Hände aus
dem Produktionsprozeß steckt . Man fürchtet in diesen Kreisen auch
wohl , daß der unvermeidliche Zusammenbruch einzelner Firmen
andere nachreißen und den Eintritt der schon jetzt drohenden Krise
beschleunigen möchte .

Unter dem Vorsitz des Geheimen KommerzienratS Emil

Jacob und unter Anwesenheit der beiden stellvertretenden Prä -
sidenten des Zentralausschusses Berliner kauf »
männischer , gewerblicher und industrieller Ver -
eine , der Herren August Meisemann ( Firma Rudolph
Hcrtzog ) und Kommerzienrat Max Happoldt . fand gestern im

Sitzungssaale des Vereins Berliner Kaufleute und Industrieller
die von dem Präsidium angeregte Zusammenkunft von Vertretern
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber des Baugewerbes statt .
Von dem Verein der Bauunternehmer waren erschienen die Herren
Baumeister Ge strich , Heuer , Lachmann , Schindler
und V a h l , als Vertreter der Arbeiter die Herren Bömelburg ,
Knüpfer . Kribow , Schräder , Silberschmidt und

Thons . Nach fünfstündiger Debatte machte Gehcimrat Jacob
den Vorschlag , den Tarifvertrag auf Grund des Schiedsspruches
statt auf drei , auf zwei Jahre zu schließen , mit den erhöhten
Lohnsätzen , hingegen unverkürzter Arbeitszeit
Während dex zw « ' 3 « h « �



Beide Parteien ertlSrten sich bereit , den Porschlag ihren « us .
traggebern zu unterbreiten . Da jedoch die Vertreter der Arbeiter
betonten , daß sich ein Beschluß nicht vor nächster Woche herbeiführen
lassen lönne , und da die Vertreter der Unternehmer erklärten , daß
sie die Aussperrung zu verschieben nicht in der Lage seien , da hier -
zu ein Generalversammlungsbeschluß notwendig wäre , der sich bis
Sonnabend technisch nicht mehr ermöglichen lasse , so mußten die

Verhandlungen vorläufig angesichts der von beiden Seiten an »
erkannten technischen Schwierigkeiten abgebrochen werden . Bon
beiden Seiten wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß der

Kampf sachlich geführt und so rasch als möglich beendigt werde .
m

Der Zentralausschuß Berliner kaufmännischer , gewerblicher
und industrieller Vereine , der die Mitteilung darüber an die Presse
verschickt , fügt ihr hinzu :

„ Es ist bedauerlich , daß lediglich aus formal - technischen
Gründen durch die bevorstehenden Feiertage eine Abänderung
der Beschlüsse nicht mehr herbeigeführt , die Aussperrung nicht
mehr verhindert werden kann .

Andererseits ist jedoch die Hoffnung berechtigt , daß , da guter
Wille auf beiden Seiten vorhanden ist , der Friede m kürzester
Zeit wiederhergestellt wird . " . .

*
# »

Inzwischen treffen die Arbeiter ihre Vorbereitungen zur Ab -
wehr der Aussperrung . Vom Zentralverband der Maurer ist an -
geordnet :

Jeder Ausgesperrte hat sich am ersten Tage der Aussperrung
in dem Streikkontrolllokal zu melden , der seiner Wohnung am
nächsten liegt . Er füllt dort einen Fragebogen aus und erhält dann
eine Streikkarte . Dasselbe gilt für die Arbeitslosen , die
während des Kampfes gleich den Ausgesperrten unterstützt werden .
Alle haben sich , dem Streikreglement entsprechend , täglich zweimal
zur Kontrolle zu melden und im übrigen alle Obliegenheiten ' zu
erfüllen , die der Kampf mit sich bringt .

Die verheirateten Kollegen aus den Provinzorten , wo eine
Kontrollstelle eröffnet ist ( bekanntgegeben im Annoncenteil des
heutigen „ Vorwärts " ) erhalten im Zentralbureau ihre Kontroll -
karte und haben sich am ersten Tage der Aussperrung dorthin zu
begeben . Verheiratete Kollegen aus Provinzorten , für die keine
Kontrollstelle besteht , müssen in Berlin zur Kontrolle erscheinen .

Alle unverheirateten Kollegen haben , gemäß dem § 13
des Streikreglements , das Streikgebiet sofort zu der -
lassen . Sie besorgen sich in den Kontrolllokalen Streiklegiti -
mation , melden sich ab . holen sich im Zentralbureau ihre Reise -
legitimation und erhalten Reisegeld . Arbeit wird ihnen hier nicht
nachgewiesen . Die Bestimmungen über die Pflicht der Unver -
heirateten zum Verlassen des Streikortes werden strenge durch -
geführt . Silberschmidt erklärte m der vorgestrigen Ver¬

sammlung , daß nach höchstens acht Tagen kein unverheirateter Kol -
lege mehr am Ort verweilen werde , und sprach die Erwartung aus ,
daß alle reisenden Kollegen , wo sie auch hinkommen , sich ihrer
Würde und Pflichten als organisierte Arbeiter bewußt sein werden .

Die arbeitenden Kollegen erhalten in der Kontrollstelle ,
die ihrem Arbeitsplatz am nächsten liegt , ebenfalls eine Streikkarte
und daneben eine Arbeitsberechtigungskarte . Sie haben pro Tag
1 M. Beitrag zu zahlen , der auf den Baustellen erhoben und durch
Marken quittiert wird . Später soll eine besondere Kontrollmarke
geliefert werden , die auch für die Zukunft als Ausweis
darüber dienen soll , daß der betreffende Kollege während des Kamp -
fcs in vollem Maße seine Pflichten erfüllt hat . Die ausgesperrten
Kollegen hoben den Wochenbeitrag von 6b Pf . , vom 1. Juli ab
7b Ps . zu zahlen . Den verheirateten ausgesperrten Kollegen wird ,
soweit es möglich ist , Arbeit nachgewiesen .

» � »

Der Verband der daugewerblichen HülfSarbeiter hatte seine
Mitglieder gestern abend zu einer außerordentlichen General -
Versammlung nach der „ Neuen Welt " eingeladen , um die bevor -
stehende Aussperrung zu besprechen und zu beraten , welche Maß .
nahmen dagegen zu ergreifen seien . Der Referent Behrendt -
Hamburg ging kurz auf die bekannte Vorgeschichte des Kampfes ,
der sich jetzt abspielt , ein . Er hob hervor , daß gegenüber der großen
Macht der Unternehmer eine einheitliche Taktik der Arbeiter not -

wendig sei ; er crmahnte alle Mitglieder , sich strikte an das Ver -
bandsstatut zu halten , dessen eifriges Studium in bezug auf den
Streik er dringend empfahl . Es wurde bekannt gemacht , daß auf
allen Baustellen , wo am Sonnabendabend die Aussperrung nicht
vollzogen wird , ruhig weiter gearbeitet wird wie bisher , so lange ,
bis von der Leitung andere Anweisungen gegeben werden . Selb -
ständige Arbeitseinstellungen dürfen nicht vorgenommen werden .
Am Mittwoch , den W. Mai , melden sich alle Ausgesperrten in ihren
Bezirkslokalen zur Kontrolle . Diejenigen , die mit ihren Beiträgen
über sechs Wochen im Rückstände sind , haben sich im Gewerkschafts -
hause zur Kontrolle zu melden . Bei teilweisen Auesperrungen ist
die Arbeit von allen organisierten Arbeitern niederzulegen . Die

Leitung erwartet die volle Unterstützung der Mitglieder durch aus -

reichende Information von allen Arbeitsstellen , um stets eine gute
Uebersicht über die Lage zu haben . Die Arbeitenden haben einen

Extrabeitrag von 45 Pf . ( nach dem alten Tarif ) und 63 Pf . ( nach
dem neuen Tarif ) pro Tag statutenmäßig zu zahlen .

Nach Behrendt sprach Böttcher und machte noch einige
Erläuterungen zu den Ausführungen seines Vorredners ; er

appellierte an alle Anwesenden , daß jeder seine volle Pflicht tue
mit Ruhe und Besonnenheit , bis der Sieg errungen sei .

Eine Diskussion wurde nicht beliebt ; die Versammlung befand
sich in voller Uebereinstimmuna mit den beiden Rednern . Ein drei -

faches , donnerndes Hoch auf die Bewegung der Berliner Bau -
arbciter schloß die stark besuchte Versammlung .

*
Die Freie Bereinigung der Bauarbeiter nahm gestern abend

in einer bei Boeker abgehaltenen Versammlung Stellung zur
Lohnbewegung . Der Referent Baum verwies darauf , daß die
Situation für die HülfSarbeiter insofern eine eigenartige sei , als
die Unternehmer die Poliere , Postengesellen und Lehrlinge weiter
arbeiten lassen wollen . ES sei nun die Frage , ob in solchen Fällen ,
wo Poliere . Postengesellen und Lehrlinge arbeiten , die HülfSarbeiter
die Arbeit niederlegen müssen im Interesse des allgemeinen
Kampfes . Es sei jedoch nicht beabsichtigt , daß die Arbeiter den
Kampf auf der ganzen Linie eröffnen , eS "solle vielmehr abgewartet
werden , wieweit d,e Unternehmer die Aussperrung durchführen .
Der Referent legte eine Resolution vor , welche VerhaltungSmaß -
regeln für die Ausgesperrten , Vorschriften über deren Kontrolle
und dergleichen enthält . Ferner sagt die Resolution : Die nicht
ausgesperrten Kollegen arbeiten auf den alten Arbeitsplätzen
weiter und verpflichten sich , sobald vom Vorstand die Weisung er -
folgt , in den Ausstand zu treten , sofort die Arbeit niederzulegen .
Bei Unternehmern , die mehrere Bauten haben und nur auf einigen
Bauten aussperren , ist auf allen Arbeitsplätzen die Arbeit fofort
niederzulegen . — In Anbetracht der großen Aussperrung fällt die
im Streikreglement vorgesehene MaßregelungSunterstützung vom
18 . Mai ab fort . — Die Kollegen , die im Lohngebiet arbeiten , je -
doch außerhalb wohnen , haben das Streikgebiet zu verlassen , und
nicht eher zurückzukehren , bis die Bewegung beendet ist . Das haben
auch die unverheirateten Kollegen zu beachten .

Nach reger Diskussion wurde die Resolution angenommen .

Deutfchcs Reich .

Der Bauhandwerkerstreik , so berichtet man uns aus

Halle a. S. , dauert unverändert fort , da die Unterhandlungen
zwischen Unternehmern und Arbeitern vorlaufig gescheitert sind .
Die Arbeiten am VolkshauSbau werden aber nach einem am
Mittwochabend gefaßten Versammlungsbeschluß aufgenommen . —

Die Maurer . Zimmerer und BauhülfSarbeiter ( 2( ) 00 Personen )
führen den Kampf gemeinsam . Alle angebotenen Unterhandlungen ,
um auf friedlichem Wege die Lohnbewegung aller drei Berufe zu
regeln , find an der Hartnäckigkeit der Unternehmer gescheitert . —

Lexantw . Redakteur ; Ha » « Weber . Berlin . Jns - ratevtejl peraattT

Die Bauarbeiterschaft fordert die neunstündige Arbeitszeit und
63 Pf . Swnbenlohn . — Die Arbeitgeber senden Streikbrecher -
agenten aus , um Arbeitswillige zu werben . Bei dem Antreffen
solcher Agenten ist eine schnelle Benachrichtigung von großem
Nutzen . Des weiteren ersucht die Streikkommission um Mitteilung .
wenn Leute untergebracht werden können . Sollten in der Zeitung
Leute nach Halle gesucht werden , dann muß sofort eine Aufklärung
losgelassen werden . Die Adressen der Streikleiwng find : I . A. :
Karl Deege , Harz 51 , für den Verband der Maurer ; Reinh .
Brünner . Geiststraße 5, für den Verband der Zimmerer ;
Emil Labe » , gr , Berlin ( Englischer Hof ) , für den Verband der
Bauarbeiter .

Ueber angeblich grobe Ausschreitungen der Königsberger aus -
gesperrten Hafenarbeiter gegen Arbeitswillige weiß die Reeder -

presse Schauergeschichten zu verbreiten . ES heißt , daß 53 — 63 Aus¬

gesperrte auf einige Arbeitswillige in der brutalsten Weise ein -
gehauen hätten . Tatsache ist , daß einige dieser nützlichen Elemente
Prügel bekommen haben , was entschieden zu mißbilligen , aber

zu verstehen ist . Die Arbeitswilligen wurden über die wahren Zu -
stände im Hafen aufgeklärt , aber trotzdem arbeitete ein Teil weiter
und schädigte in ungemein schwerer Weise die Ausgesperrten .
Diese haben eben kein Fischblut und können sehr wohl in Er -

regung geraten , wenn sie sehen , wie diese Leute sich dazu her -

geben, ihre Organisation zu vernichten . Aber die Hauptschuld an
iesen bedauerlichen Vorgängen tragen die freisinnigen Handels »

Herren , die den Streit vom Zaune gebrochen und die Aussperrung
vorgenommen haben . Sie haben schon den Tod zweier fremder
Arbeiter auf dem Gewissen — beide fielen beim Arbeitswilligen -
dienst in den Pregel und ertranken — ; ihnen ist auch jetzt die
Schuld an den Ausschreitungen zuzuschreiben . Die Polizei hat
einige Ausgesperrte verhaftet , die aber bestreiten , an den

Schlägereien beteiligt gewesen zu sein . Einen Arbeiter hat man
schon freilassen müssen . Auffällig ist es , daß auch ein Arbeits -
williger festgenommen worden ist . Bei demselben hat man
einen geladenen Revolver ( II ) und einen geschliffenen Dolch ( ! ! )
gefunden . Also so ganz schuldlos können diese Leute nicht sein .
Bemerkenswert ist eS, daß man sie mit diesen scharfen Waffen
ausgerüstet hat . Die bürgerliche Hetzpresse faselt schon von einem
Landfriedensbruch ; sie möchte gern die beteiligten Arbeiter inS
Zuchthaus bringen . Wie sie weiter meldet , sind schon 53 neue
Sklaven angekommen und 133 weitere werden folgen . Die Reeder
erklären , an ein Nachgeben gar nicht zu denken . Sie wollen den
Krieg bis zum bitteren Ende . Das Gewerbegericht ist schon vor
1�« Wochen von den Ausgesperrten als Einigungsamt angerufen
worden , doch bisher ist von irgendwelchem Vor -
gehen des Vorsitzenden des G e w e r b e g e ri ch t s
nichts bekannt geworden ! Mehrere Arbeitgeber sind
Stadträte . Ob auch das Gewerbegericht in ihren Machtbereich ge -
hört , wird die allernächste Zeit lehren .

Arbeitswilligenflucht .

Ein Teil der englischen Arbeitswilligen der Firma Seidel
u. Naumann , auf die sie und die deutschen Scharfmacher sich
soviel zugute taten , sind Dienstagnacht über Hamburg nach Eng -
land zurückgekehrt . Nach ihren Angaben hat die Firma die ihnen
bei ihrem Engagement gemachten Versprechungen nicht ein -

gehalten . Sie hätten im Akkord arbeiten müssen und wenig ver -
dient . Es ist sicher änzunchmen , daß der noch übrige Teil bald
den Landsleuten folgen wird . Damit sind die großen Hoffnungen ,
die die Firma gerade auf diese ArbeiMvilligcn gesetzt , schmählich
ins Wasser gefallen , Und auch die deutschen Kapitalisten , die auf
einen Arbeitswilligenstrom aus England zur Niederwerfung der
deutschen organisierten Arbeiter hofften , sind um eine Enttäuschung
reicher . _

Streit auf den Rheindampfern .
Köln , 16 . Mai . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " ) .

Die Maschinisien und Heizer der Düsseldorfer RheindampsschisifahrtS -
gesellschast sind in den Ausstand getreten . Sie bitten um Fern -
Haltung des Zuzuges . Die Preutzisch - Rheinische Gesellschaft hat die

Forderungen des Maschinenpersonals bewilligt .

In den Siemens - Schuckertwerken zu Nürnberg herrscht
dumpfe Gärung . DaS große Unternehmen ist seit einem
vollen Jahre ohne Arbeiterausschuß . Als im vorigen
Jahre die Mehrzahl der Arbeiter den 1. Mai durch Arbeitsruhe be -

gingen , wurden sie von der Direktion einen Tag ausgesperrt und
ihrer sogenannten „ alten Rechte " beraubt . Die Christlichen und
Hirsch - Dunckerianer benützten dies « Gelegenheit , um im Trüben zu
fischen und durch Hetzereien , Zuträgereien » sw . Mitglieder für ihre
Organisationen zu angeln , allerdings ohne Erfolg . Die fortgesetzten
Heyereien veranlaßten jedoch den Arbeiterausschutz , sein Amt
niederzulegen ; ein neuer Ausschutz wurde nicht wieder gewählt ,
da die Mehrzahl der Arbeiter mit den „ alten Rechten " auch daS
Wahlrecht zum Arbeiterausschutz verloren hatten . Das Fehlen einer
Instanz , durch die die Arbeiter mit der Direktion in Verbindung
treten konnten , hatte zur Folge , daß ein beispielloses Willkürregiment
einriß und die vor zwei Jahren infolge einer Bewegung getroffenen
Vereinbarungen von den Beamten einfach über den Haufen ge -
warfen wurden ; es heitzt jetzt , die Vereinbarungen hätten kern «
Gültigkeit mehr , weil kein ArbeiterauSschutz mehr bestehe . Den

Organisationszersplitterern — Hirschen und Christlichen - - gefällt
dieser Zustand , weil sie meinen , dabei an die Oberfläche kommen zu
können . Die Gärung hat jetzt einen solchen Grad erreicht , daß die
Arbeiter sich anschicken , Maßregeln zur Gegenwehr zu ergreifen . Zu -
nächst wurden die Mißstände in einer von über 2333 Personen b«.
suchten Versammlung eingehend besprochen und eine Kommisston
ernannt , die mit der Direktion behufs Schaffung einer Beschwerde -
instanz zu verhandeln hat . _

Au » dem lothringischen «rbeitereldorabo .

In dem Orte Nieder - Jeutz bei Diedenhofen traten
die Brauereiarbeiter der NicolauSbrauerei in eine Lohn -
bewegung ein . Am 1. Mai reichte der Bezirksleiter des
Brauereiarbeiterverbande » den Tarifvertragsentwurf ein , mit dem
Wunsche , ihm bis 6. Mai Antwort zugehen zu lassen . Die erste
Antwort der Brauereileiwng war die , daß sie am 6. Mai morgens
4 Brauer , darunter einen Italiener , entließ , mit dem ausdrücklichen
Hinweis auf ihre Zugehörigkeit zur Organisation . Die zweite
Antwort war ein Schreiben an den Bezirksleiter , daß die Direktion
daS Dazwischentreten untersage , sie habe stets für das Wohl ihrer
Leute weitgehendst gesorgt und daS Personal wisse zur Genüge,
daß eS, wenn eS berechtigte Wünsche äußere , bei „ uns " stets
ein geneigtes Ohr finde . Ein weiterer Versuch deS Bezirksleiters .

zu verhandeln , scheiterte ebenfalls . Jetzt begann die Gendarmerie
eine rege Tätigkeit . Der Vorsitzende der Zahlstelle Metz , Halb .
ritt er . wurde verhaftet , weil er Arbeiter zu einer Ver -

sammlung eingeladen hatte , deren Abhaltung die Gendarmerie
dem betreffenden Gastwirt verboten hatte . Auf Beschwerde bei
der Kreisdirektion mutzte der Verhaftete allerdings bald wieder

freigelassen werden und die Versammlung konnte auch stattfinden .

Zu oen 4 Entlassenen waren mittlerweile 16 Streikende gekommen
und in der Versammlung stimmten weitere 12 Bierfahrer für den

Ausstand . Am Morgen nach der Versammlung kamen 5 Bauern
mit je 2 Pferden geritten , um die Rausreißcr zu spielen ; die
Gendarmerie stand Doppelposten und erklärte den Biersahrern . die

aufhören wollten : „ Wer nicht arbeiten will , hat sofort die Brauerei

zu verlassen , sonst wird er eingelocht . " Am gleichen Tage
abends wurde ein Italiener verhaftet und seine Ausweisung ver -

fügt . Die übrigen Italiener ließen sich einschüchtern und von den
IL Bierfahrern traten nur 3 in den Ausstand . Die Arbeitswilligen
erhalten borläufig 13 M. monatlich mehr Lohn . Andere Arbeiter .
die ein Streikbrecheragent vermittelt hatte , verlangten einen
Monatslohn von 123 Mk. Als sie diesen nicht erhielten , verließen
sie daS Eldorado , nachdem sie mehrere Liter vertilgt hatten . Fort -
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wShrend tWtd in Lotchringen Wer RoheikSbergehen geklagt , die sich
an der Grenze ereignen . Wenn aber die „ Hüter der Ordnung "
im Interesse der Unternehmer bei jeder Bagatelle im ArbeitSver -

hältnis Verwendung finden müssen , können sie sich dem im Interesse
der Ordnung wichtigeren Sicherheitsdienst natürlich nicht widmen .

Bergarbeiterdewegung in Elfaß - Lothringeu . Auf den O e t t i n g e r

Erzgruben sind infolge Differenzen wegen des neuen Knappschafts -
statutS 1333 Bergleute in den Ausstand getreten .

Su » i » n « l .

1503 Hafenardeiter find w Rone » in den Ausstand getreten .
Sie fordern Lohnerhöhung . _

Was bei uns unmöglich wäre !

Die Gewerkschaft der englischen Postbeamten hat ihren 16 . JahreS -
bericht veröffentlicht . Nach diesem ist die Mtgliederzahl im letzten
Jahre um über 1333 Mitglieder gestiegen . Die Zahl beträgt jetzt
33 132 gegen 32 351 . Die Gewettschaft hat 53 neue Filialen er -
richtet und 22 alte reorganisiert . Bemerkenswert ist , daß die
„ Postmen federation ' jetzt offiziell vom Generalpost »
meister anerkannt wurde .

I » de » Randmineu

ereigneten sich gestern ernste Ruhestörungen aus Anlaß der Ankunft
von Streikbrechern aus Prätoria . Die Menge verfolgte mit Stein -
würfen einen Trupp der Arbeitswilligen , der im Begriff war . nach
der Mine zu gehen , und griff die Quartiere der Minenarbeiter an .
die bei der Arbeit verblieben waren . Bei einer anderen Mine
nahmen die Minenarbeiter den Kampf auf und verfolgten die An -
greiser . Noch auf einer anderen Mne bewarfen die Ausständigen
die Streikbrecher mit Steinen . Die Minengesellschast erllätt , daß
ein allgemeiner Ausstand drohe .

Siebe « Personea dvrch die Feuemehr gerettet .
Ein gefährlicher Brand , bei dem eine ganze Familie in Leben » -

gefahr schwebte , kam gestern abend bald nach 8 Uhr in der A n n e n -
straße 14 aus . Im ersten Stock des Vorderhauses befindet sich
dort die Schirmfabrik von Löwen st ein , deren Lagerräume nach
dem Hofe hin liegen . Hier war auf noch nicht ermittelte Weise
das Feuer ausgekommen , das sich mit unheimlicher Schnelligkeit
ausbreitete . Als der 23 . Löschzug von der Fischerbrücke eintraf .
schlugen große Stichflammen durch die Fenster und ein ersttckender
Qualm hüllte den ganzen Hof ein . Noch ehe die erste Schlauch -

leihing vorgenommen war , gellten aus dem dritten

Stock laute Hülferufe . Der dort wohnenden Familie
deS Schneiders Pansch war durch die Verqualmung
des Treppenhauses der Ausgang abgeschnitten worden .

Brandmeister Gempp gab sofort die Meldung : „ Menschenleben in

Gefahr ! " und ließ schleunigst eine mechanische Leiter auf dem

Hofe errichten . Sappeure drangen unter Benutzung von Rauch .

schutztüchern über die Treppen hinweg vor , vermochten aber der

bedrängten Familie keine Hülfe zu bringen , lieber die Leiter

hinweg wurden nach und nach fünf Kinder im Alter

von 3 bis 14 Jahren und auch das Elternpaar

herab ge holt . Die Kinder hatten schon statt Rauch eingeatmet ,

erholten sich aber an der frischen Luft wieder . Die Schirmfabrik
brannte vollständig aus und ist der entstandene Schaden ganz er -

heblich . Die Bewohner des ersten und zweiten Stocks waren

während des Brandes zufällig nicht in ihren Wohnungen .

Letzte JVadmchtcn und Depcfcben ,
„ Frühlings Erwachen " in « vreslan .

Breslau , 16. Mai . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . ) Dem

Ensemble des Berliner Deutschen Theater » , da » hier Gastspiele gibt .
wurde die Ausführung von Wcdekinds „Frühlings Erwachen " ver -

boten . _

Wieder ein Eisenbahnunglück .
München , 16 . Mai . ( W. T. B. ) Im Hauptbahnhof Ingolstadt

stieß heute mittag eine Lokomotive mit einem von München kommen -

den Personenzug zusammen . Ei » Heizer a » s Ingolstadt « nd zwei

Münchener Damen wurden schwer und zehn Personen leicht verletzt .

Durch Grsteinlmassea verschüttet .

Kirn , 16. Mai . ( B. H. ) Durch herabfallende » Gestein wurden

am Hellberg - Tunnel 3 Arbeiter verschüttet . Einer war fofort tot ,
die zwei anderen sind schwer verletzt .

MalerauSsperrung .

Strahburg i. E. . 16. Mai . ( B. H. ) Die Malerinnnng sperrte

heute die organisierten Malergehülfen an » .

Di « politisch « Lage in Portugal .

Lissabon , 16. Mai . ( Meldung der Agence HavaS . ) Die

Minister haben beschlossen , den Wortlaut der Diktaturdekrete , die

sie erlassen wollen , selbst derjenigen von nicht politischem , sondern
rein administrativem Charakter , vor ihrer Unterzeichnung zu ver -

öffentlichen , damit die öffentliche Meinung dazu Stellung nehmen

könne . In den offiziösen Organen wird betont , die Regierung
unternehme eS, das parlamentarische Regime wiederherzustellen

nicht als ein Feld der Repressalien und des Hinterhaltes der Par -

teien , sondern als eine Versammlung , die die großen Interessen
der Nation vertritt . Alle politischen Gruppen sind einig in ihrer

Stellungnahme gegen da » Ministerium .

Eine Bombenfabrik .

Stockholm , 16 . Mai . ( W. T. B. ) Da » SvenSka Telegram -

byran meldet au » Helsingfor » : Bei dem in der Nähe der russischen
Grenze gelegenen Orte Kuokala entdeckte die Polizei eine Bomben -

fabrik mit zahlreichen Bomben , zwölf Kilogramm Dynamit und
einer Menge « ombenmaterial . Die Polizei verhaftete elf Russen ,
von denen sech » Studenten find . Die Verhafteten , welche alle be -

waffnet waren , wurde » nach Wiborg gebracht .

Terroristische Akte .

Warschau . 16. Mai . <W. T. B. ) Auf der Lokalvahnstation
Kamionek , wo sich ein Veterinärinstitut befindet , gaben
Terroristen gegen die Passagiere eine « Zuge » Revolvrrschiisse ab .
Etwa 10 Personen , darunter mehrere Studenten , wurden schwer ver -
wandet — e « heißt , daß durch die Tat die Schließung de » Instituts

erreicht werden sollte .
_

Polizeikämpfe .
Jrkaterin - Sl - w. 16, Mai ( SB. T. B. ) Gestern abend kam e »

zwischen der Polizei und Anarchisten , die sich in einem Hause ver -
barrikadiert hatten , zu einem heftigen «ugelwechsel . wobei zwei

Polizisten getötet und ein Wachtmeister verwundet wurden . Heute

früh begann der Kampf von neuem . Al » es den Sturmenden ge -
lang , in da » Hau » einzudringen , fanden sie auf dem Boden die

Leiche eines Unbekannten , der besonder » heftig gefeuert hatte , die

Schläfe von einer Kugel durchbohrt .

Berlin SW , Hierzu 3 M ' lagen «. lluterhaltuagSblatt '
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Um den Arbeitsnachweis im Berliner

Bäckergewerbe
ist seit längerer Zeit ein heftiger Krieg zwischen den Gesellen und
den beiden Berliner Bäckerinnungen entbrannt . Datz das Kom -
Missionärunwesen , welches leider bei der Arbcitsvermitteluna noch
eine so große Rolle spielt , ein arger Mltzstand ist . darüber sind
sich Meister und Gesellen einig . Von beiden Seiten wird an -
erkannt , daß diesem Unwesen und der durch die Kommissionäre
betriebenen Ausbeutung der arbeitsuchenden Gesellen energisch
entgegengetreten werden müsse .

Die Gesellen fordern , um dieses Ziel zu erreichen , unserer
Lnücht nach mit Recht , die Errichtung eines paritätischen Arbeits -
Nachweises , in dessen Verwaltung Gesellen und Meisier in gleicher
Anzahl vertreten sind , während der Vorsitz einem Unparteiischen ,
der weder Arbeitgeber noch Arbeitnehmer sein� darf , übertragen
werden soll . Dieser Forderung stellen sich die Innungen jedoch
völlig ablehnend gegenüber . Sie wollen unter allen Umständen
den Arbeitsnachweis beherrschen . Zwar sind sie damit ein -
verstariden , daß die Verwaltung des Arbeitsnachweises je zur
Hälfte von der Innung und von den Gesellen bezw . dem Gesellen -
ausschuß gewählt werden soll ; aber auch der Vorsitzende soll , um
den Innungen auf alle Fälle die Majorität in der Verwaltung zu
sichern , von der Innung bezw . deren Vorstand gewählt werden .

Diese Streifrage führte in der am Dienstag abgehaltenen
außerordentlichen Versammlung der Bäckerinnung „ Germania "
wieder zu heftigen Redekämpfen zwischen Jnnungsmitgliedern und
dem Gesellenausschutz . Die beiden Berliner Innungen . Germania "
und „ Äonkordia " sowie die Bäckcrinnungen der Berliner Vororte
beabsichtigen , einen gemeinschaftlichen Zentralarbeitsnachwcis und
eine Herberge zu errichten . Meister und Gesellen sollen in dessen
Verwaltung je sechs Vertreter wählen , die Wahl des Vorsitzenden
soll aber den Innungen vorbehalten bleiben . Der Vorstand der
Innung „ Germania " hatte deshalb beantragt , den § 37 des
Jnnungsstatuts , welcher über die Zusammensetzung des bis jetzt
bestehenden Ausschusses für das Gesellen - und Herbergswesen der
Innung Bestimmungen trifft , zu streichen , d. h. den genannten
Ausschuß aufzulösen und die Arbeitsvermittelung dem neu zu
gründenden Zentralarbeitsnachweis der Bäckerinnungen Berlins
und der Vororte zu übertragen .

Der Referent , Altmeister Müller , gab eine kurze Begründung
des Antrages des Jnnungsvorstandes und erklärte , daß die
�nnungsmeister auf keinen Fall der Forderung der Gesellen auf
Errichtung eines paritätischen Arbeitsnachweises mit einem Vor -
sitzenden , der nicht Jnnungsmeister sei , zustimmen könnten .

Der Altgeselle als Vorsitzender des Gesellenausschusses ent -
gcgnete hierauf , daß der auf der Tagesordnung stehende Antrag
des Jnnungsvorstandes gar nicht zur Beschlutzfassung kommen
dürfte . Der Jnnungsvorstand habr es unterlassen , zu seiner
Sitzung , in der beschlossen wurde , der Jnnungsversammlüng die
Annahme des Antrages auf Streichung des Z 37 und Abänderung
des 8 48 deS Jnnungsstatuts zu empfehlen , einen Vertreter des
Gesellenausschusses einzuladen . Nach § 95 Ziffer 1 der Gewerbe¬
ordnung sei es aber erforderlich , daß mindestens ein Vertreter des
Gesellenausschusses an der Sitzung des Jnnungsvorstandes teil -
nehme bezw . zu dieser Sitzung zugelassen werde .

Diese Erklärung rief den lautesten Unwillen der Jnnungs -
Versammlung hervor . Es kam zu heftigen Angriffen gegen den
Verband der Gesellen und den . übrigens nicht anwesenden Leiter
der hiesigen Verbandsfiliale Hetzschold .

Die Mitglieder des Gescllcnausschusses blieben die Antwort
hierauf nicht schuldig . Sie hoben unter anderem hervor , daß der
jetzige Arbeitsnachweis der Innung für diese eine Einnahmequelle
geworden sei . Durch die für die Arbeitsoermittelung von den
arbeitsuchenden Gesellen zu zahlende Gebühr sei der Innung in
einem Jahre eine Mehreiunahme von zirka 290 M. erwachsen , d. h.
die Innung habe 200 M. mehr eingenommen , als sie für den Ar -
beitsnachweis verausgabt habe . Der Sprechmeister Vogel — so
wurde behauptet — beziehe für seine täglich nur wenige Stunden
in Anspruch nehmende Tätigkeit als Arbeitsvermittler ein jähr -
liches Einkommen von zirka 4000 M. Das seien Mißstände , ebenso
schlimm , wie die Ausbeutung des arbeitslosen Gesellen durch die
Kommissionäre . Wolle man , daß der Arbeitsnachweis segensreich
wirke , so könne dies nur geschehen , indem man ihn in der von den
Gesellen vorgeschlagenen Weise reformiere . Das Gerechtigkeitsgefühl
fordere dringend ein Eingehen auf die Forderung des Gesellen -
auSschusses . Die Hetze gegen den Gesellcnverband sei durchaus
verwerflich . Die Innung solle sich endlich dazu verstehen , den Ver -
band als gleichberechtigten Faktor anzuerkennen . Selbstvcrständ -

lidj vertrete der Verband die Interessen der Gesellen , wie ja auch
die ' Innung die der Meister vertrete .

Als ein Mitglied des Gesellenausschusses gegen den Altmeister
Müller polemisierte und diesen einfach Herr Müller nannte , schrie
ihm ein Jnnungsmeister wütend zu : „ Hier gibt es für Sie keinen

Herrn Müller , sondern nur einen Herrn „ Altmeister " Müllerl "
Ter also angebrüllte Geselle wies den protzigen Schreier in die ge -
bührenden Schranken zurück , so daß letzterer sich kleinlaut auf seinen
Stuhl niederließ .

Nach Schluß der Debatte wurde der Antrag deS Jnnungs -
Vorstandes angenommen . Der Gesellenausschuß verweigerte aber
seine Zustimmung zu diesem Antrage , der wohl nächstens noch die

Aufsichtsbehörde beschäftigen dürfte .

Ein Erpressungsprozetz
gegen Gewerkschaftsmitglieder .

Als die Arbeiter des Kabelwerkes Obers p ' ree
im vorigen Jahre wegen der Maifeier längere Zeit aus -

gesperrt waren , beschloß die Köpenicker Zahlstelle des Zentral -
Verbandes der Maschinisten und Heizer , daß jedes Mitglied ,
welches für die Arbeilsruhe am 1. Mai gestimmt , trotzdem
aber gearbeitet hat . einen Tagesverdienst zur Unterstützung
der Ausgesperrten zu zahlen hat und daß jeder , der sich
weigert , diese Zahlung zu leisten , aus dem Verbände ausge -

sckflossen wird . — Dieser Beschluß ist jedem der in Frage
kommenden Mitglieder brieflich mitgeteilt worden . Einer

dieser Briefe fiel den Hirsch - Dunckerschen Ge -

werkvereinlern in die Hände . Sie veröffentlichten ihn
in ihrem Vereinsorgan . Von da fand der Brief den Weg
in eine Anzahl bürgerliche Leitungen . Dann nahm sich die

Staatsanwaltschaft der Sache an und konstruierte
daraus eine Er�presfungsklage , die am Donnerstag

vor der ersten Strafkammer am Landgericht II verhandelt
wurde

Angeklagt waren der Vorsitzende der Zahl¬
st eil e K ö p e n i ck , Maschinist Noak , dessen Name

unter dem Briefe stand , sowie der Arbeiter Schön rath
und der Maschinist Karo , welche die zu versendenden
Briefe abgeschrieben hatten . _

Die Anklage stützt stch auf die bekannte wunderliche

juristische Konstimktion : die Ankündigung des eventuellen

Ausschlusses aus dem Verbände ist ieine Drohung , durch

welche der Verbandskasse ein rechtswidriger Vermögensvorteil ,
nämlich der Tagesverdienst der so Bedrohten , zugewendet
werden soll . — Noak gab an , er habe zwar die Versamm -
luna geleitet , welche den betreffenden Beschluß faßte , an der

Abfassung und Absendung des Briefes sei er nicht beteiligt ,
das habe die Streikleitung gemacht , auch sei sein Name ohne sein
Wissen und Willen unter den Brief gesetzt worden . Mese An -

gäbe konnte auch durch die Beweisaufnahme nicht widerlegt
werden . Gegen die beiden anderen Angeklagten lag nichts
weiter vor , als daß sie die Briefe nach einem ihnen vorgelegten
Untwurf abgeschrieben und adressiert haben .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Noak 8 Wochen ,
gegen jeden der beiden anderen Angeklagten 6 Wochen Ge -

fängnis !
Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Herzseld trat diesem

Antrage in einer äußerst lebendigen Rede entgegen . Er

sagte , so leicht , wie es sich der Staatsanwalt mache , sei es

denn doch nicht , unbescholtene Leute wegen Erpressung ins

Gefängnis zu bringen . Die Beweisaufnahme habe gar keine

Unterlage dafür gegeben , daß sich die Angeklagten einer Er -

Pressung schuldig gemacht haben . Die einzige Unterlage der

Anklage bilde ein bei den Akten befindlicher Brief . Es sei
aber nicht erwiesen , ob der hier vernonunene Zeuge , gegen
den die Erpressung begangen sein soll , einen ebenso lautenden

Brief erhalten habe . Ebensowenig sei festgestellt , daß Noak

den Brief unterschrieben oder sich sonst an demselben beteiligt
habe . Ohne jede objektive Unterlage komme

der Staatsanwalt zu seinem Antrage auf 8 Wochen Ge -

fängnis . Selb st wenn erwiesen wäre , was der

Staatsanwalt ohne Grund als erwiesen annimmt , so könne

doch nicht von einer Drohung die Rebe sein . Der Brief sei

nichts , als eine ' einfache Mitteilung des Versammlungs -
beschlusses an diejenigen , welche der Beschluß angeht . Eine

Drohung liege nur dann vor , wenn der Drohende die Macht

hat , die Drohung auszuführen . Das sei aber hier nicht der

Fall . Denn keiner der Angeklagten könne ein Verbands -

Mitglied ausschließen . Das sei nach dem Statut nur durch einen

Beschluß der Zahlstellenversammlung möglich . Ebensowenig
könne von einem rechtswidrigen Vermögensvorteil die Rede

sein . Selbst wenn man annehmen wollte , was nicht erwiesen

sei , daß die Angeklagten an der Abfassung des Briefes be -

teiligt wären , so liege doch kein Grund vor , ehrenhafte Ar -

beiter , welche eine Pflicht der Solidarität erfüllten , indem sie

für die Unterstützung der Ausgesperrten sorgten , als ehrlose

Erpresser ins Gefängnis zu schicken . Da der Anklage jede

objektive Grundlage fehle , müsse auf Freisprechung erkannt

werden . •
� .

Das Gericht kam zu der Ansicht , daß der Brief eme

Drohung enthalte , daß er mit Wissen des Angeklagten Noak

verfaßt und von den anderen Angeklagten abgeschrieben sei .

Ob die Zahlstellenversammlung berechtigt war , einen solchen

Beschluß , wie in dem Briefe angegeben , zu fassen , das möge

dahingestellt bleiben . Die Angeklagten waren überzeugt ,

daß sie zu ihrer Handlungsweise berechtigt seien . IP fehlte

ihnen das Bewußtsein , widerrechtlich zu handeln , sie konnten

deshalb nicht verurteilt werden . Alle drei Angeklagten sind

freigesprochen . _ _ /

Eine Grenze hat Tyrannenmacht .
Bekanntlich suchen die organisierten Berliner Metallindustriellen

ihre tyrannische Herrschaft über die Arbeiter durch daS System der

schwarzen Listen zu stützen . Hat sich ein Arbeiter bei einem Mit .

gliede des Unternehmerverbandes „ mißliebig " gemacht , so genügt
eine Mitteilung an oen Arbeitsnachweis und der so gekennzeichnete
Arbeiter wird auf die schwarze Liste gesetzt . Das bedeutet , der

Arbeitsnachweis gibt dem Arbeiter keinen Schein mehr . Ohne
Schein aber wird er in keinem zum Verbände gehörenden Betriebe

eingestellt , und da auch die nicht zum Verbände gehörenden Unter -

nehmer sich in dieser Hinsicht nach den Bestimmungen des Ver¬
bandes zu richten pflegen , so ist den auf die schwarze Liste gesetzten
Arbeitern die Möglichkeit des Erwerbes völlig ' abgeschnitten . In

dieses verwerfliche System der Aushungerung „ mißliebiger " Ar -

beiter ist vor einigen Jahren Bresche gelegt worden durch ein von

gewerkschaftlicher Seite erstrittenes Reichsgerichtsurteil , welches
die Berliner Firma Kehling u. Thomas verurteilte , dem Arbeiter

Steinland , der auf ihre Veranlassung durch das System der

schwarzen Listen brotlos gemacht war , Schadenersatz zu leisten .
Derartige Urteile sind seitdem öfter gefällt worden .

Am 26 . Februar 1905 teilten wir mit , daß die ächte Zivil -
kammer des Landgerichts I die Firma Otto Herberg u. Co. ver »
urteilt hatte , dem Gürtler L. , den sie auf die schwarze Liste der

Vereinigung Berliner Metallwarenfabrikanten ( Dresdenerstraße )
hatte setzen lassen , Schadenersai ? zu leisten . Das Gericht erblickte
in der dauernden Maßregelung des Arbeiters einen Verstoß gegen
die guten Sitten im Sinne des 8 �26 des Bürgerlichen Gesetzbuches .

Derselbe Gürtler L. , der damals das obsiegende Urteil gegen
Herberg u. Co. erstritt , hat dann unter dem Beistande des Rechts -
anwalts Roth eine Klage gegen die Bereinigung Berliner Metall -
warenfabrikanten gerichtet , damit er von der schwarzen Liste ge «
strichen werde . Der Kläger beantragte , die Vereinigung Berliner
Metallwarenfabrikanten zu verurteilen , die über ihn für die Be -
Nutzung deS Arbeitsnachweises verhängte Sperre wieder aufzuheben
und ihm weiterhin auf sein jedesmaliges Verlangen den vor -
geschriebenen Handschein abgestempelt auszuhändigen . — Die
Zivilkammer 12a des Landgerichts I hat dem Antrage deS Kläger ?
stattgegeben und die Vereinigung Berliner Metallwarenfabrikanten
zur Aufhebung der Sperre verurteilt . Der entscheidende Passus
in den schriftlichen Urteilsgründen lautet :

„ Jedenfalls war die Beklagte im vorliegenden Falle nicht be -
rechtigt , dem Kläger deu Arbeitsnachweisschein vorzuenthalten .
Nach dem Zeugnis des Kaufmanns Otto Herberg war der Grund
der Entlassung lediglich der . daß der Kläger seinem Versprechen
zuwider gleich am Tage nach Antritt der Arbeit für den Metall -
arbeiterverband während der Arbeitszeit agitierte und insbesondere
mit Anmeldeformularen herumging . In dieser Tatsache ist eine

so schwere Verfehlung , die die Beklagte zu einer Aussperrung , wie
der von ihr l eranlaßten , berechtigt hätte , nicht zu sehen . "

Das Gericht hält nicht jede Maßregelung durch schwarze Listen
für einen Verstoß gegen die guten Sitten , sondern es findet einen
Verstoß gegen 8 826 B. G. - B. nur unter gewissen Voraussetzungen
für gegeben . Immerhin ist es beachtenswert , daß in dem be -
sprochenen Urteil ausdrücklich gesagt wird , die Agitation für eine
Gewerkschaft während der Arbeitszeit sei kein Grund zur Aus -
lperrung des Arbeiters .

Dieselbe Zivilkammer hat auch in einem anderen Falle , wo
es sich um die Aussperrung eines Gürtler ? durch den ArbeitSnach -
weis der Metallwarenfabrikanten handelt , ein Urteil zugunsten
deS gcmaßregelten Arbeiters gefällt . Der Tatbestand ist folgender :
Ter Gürtler S . arbeitete als Lehrling beim Fabrikanten Koppin .
Er wurde noch vor Beendigung seiner Lehrzeit entlassen , weil er

während eines Streiks mit den Streikenden verkehrte , obgleich ihm
der Fabrikant dies verboten hatte . S . hat nach seiner Entlassung
einige Wochen bei Firmen gearbeitet , die der Vereinigung nicht an -
gehören . Er ist dann von einer solchen Firma entlassen worden
mit der Begründung , auf Veranlassung Koppins sei der Arbeits -
Nachweis für ihn gesperrt , er könne deshalb bei der Firma nicht
mehr beschäftigt werden . S . ging nun nach Hamburg , er fand
dort Arbeit , feurds aber bald wieder arbeitslos und am Lach

Berlin zurück . Generalsekretär Nasse von der Vereinigung der
Metallwarenfabrikanten verweigerte S . den Arbeitsschein unter Be -
rufung auf die immer noch bestehende Sperre . Wieder arbeitete
S . bei einer der Vereinigung nicht angehörenden Firma . Wieder
wurde er arbeitslos und wieder versuchte er , vom Arbeitsnachweis
den Schein zu bekommen . Generalsekretär Nasse gab S . den Be -
scheid , er könne einen Schein als Gürtler nicht bekommen , weil
er seine Lehrzeit nicht beendet habe . Als S . nun um einen Schein
als „ Arbeiter " nachsuchte , erhielt er den Bescheid , er könne einen
Schein bekommen , falls er seinen Lehrherrn Koppin wegen seines
ungebührlichen Betragens noch nachträglich um Entschuldigung
bitte . Nunmehr klagte S . gegen die Vereinigung der Metallwarcn -
fabrikanten und deren Generalsekretär Nasse auf Aufhebung der
Sperre und Schadenersatz . Das Gericht erklärte den ersten Teil
der Klage für erledigt , weil dem Kläger ja die Erteilung des
Arbeitsscheins zugesichert sei unter der Bedingung , daß er sich ent -
schuldige . Den Schadenersatzanspruch des Klägers erkannte das
Gericht als berechtigt an . Auch in diesem Falle führt das Gericht
in den Entscheidungsgründen aus , eine Aussperrung sei nicht unter
allen Umständen unzulässig . � Um zu beurteilen , ob eine Aus -
sperrung gegen die guten Sitten verstößt , sei gegeneinander ab »
zuwägen , inwieweit die Arbeitsmöglichkcit dadurch beschränkt werde
und ob nicht eine Verletzung der Interessen der Arbeitgeber vor -
liege , welche die Beschränkung der Arbeitsmöglichkeit nicht als un -
billig erscheinen lasse . Auf Grund eingehender Beweiserhebung
kommt das Gericht zu der Ansicht , daß die Aussperrung einen recht
einschneidenden Einfluß auf die Erwerbsmöglichkeit des Klägers
ausübt und ihn empfindlich schädigen muß , zumal auch außerhalb
der Vereinigung stehende Firmen die Beschlüsse derselben zu be -
rücksichtigen Pflegen . Die von dem Kläger angeblich begangene
Verfehlung erscheint zu gering , um diese einschneidende Matzregel
zu rechtfertigen .

Den Kühnemännern , welche durch ihr Maßregelungsbureau
die Hungerpeitsche über „ mißliebige " Arbeiter schwingen , sind ja
durch diese und ähnliche Gerichtsurteile einige Einschränkungen
auferlegt . Die Herren werden sich aber durch Gerichtsurteile in
der Ausübung ihrer tyrannischen Herrschaft über die Arbeiter nicht
hindern lassen wollen und deshalb vermutlich einen Weg suchen ,
auf dem sie ihre Verstötze gegen die guten Sitten fortsetzen können ,
ohne daß man sie dafür haftbar machen kann . Die Arbeiter müssen
deshalb nach wie vor auf der Hut sein . Wer aber Schadenersatz -
anspräche gegen die Kühnemänner geltend machen kann , der soll
es tun . Denn eine Strafe am Geldbeutel ist immer noch am ge -
eignetsten , aus jene Leute einzuwirken .

Hus Induftm und ftandeU
Rosarot — pechschwarz .

DaS Prophezeien ist ein schlechtes Geschäft . Besonders den

wirtschaftlichen Wettermachern passiert es leicht , daß die Sonne un -

verschämt fteundlich scheint , wenn sie eigentlich hinter trüben Wolken

versteckt sein müßte , und befruchtender Regen fällt , obwohl ver -

zehrende Dürre angesagt ist . Es kommt bei dem Jndiezukunft -
schauen , das meist die Gcgenwartswirklichkeit sogar übersieht , eben
sehr darauf an , ob der Prophet sich hat eine Hausse - oder eine
Baissebrille aussetzen lassen . Auch der Vorurteilslose haut leicht
daneben bei Wertung von Einzelerscheinungen und der Summe einer

Reihe von Imponderabilien . Das Urteil schwankt , daS ist erklärlich .
Liest man z. B. den letzten Tatsachenbericht der Zeitschrist „ Stahl
und Eisen " vom Roheisenmarkt , dann kann man leicht zu einer sehr
optimistischen Ansicht über die Wirtschaftslage kommen , während ein

gleichzeitig erschienener Tatsachenbericht der „ Köln . VolkSztg . " aus
der Weiterverarbeitung zu der gegenteiligen Meinung veranlassen
muß . Wir setzen die beiden Berichte hierher :

„ Zeitschrift Stahl und „ Köln . Bolkszeituna "
Eisen " am 15. Mai 1907 . am 16. Mai 1907 .
Die Lage des Roheisengeschäftes . „ Am Eisenmarkt ist ein Nach -

DaS deutsche Roheisengeschäst ist lassen der Aufträge zu konstatieren .
in den letzten Tagen außerordent - Der Abruf ist schwach . Die Bitten
lich lebhast geworden ; sowohl in der Werke um Spezifikationen
Gießerei - Roheisen , als auch in mehren sich. Dabei wird auf die
Puddel - und Stahleisen find er - letzten Höchstpreise schon lange
hebliche Verkäufe zur Lieferung nicht mehr gesehen . Als Haupt -
in der zweiten Hälfte d. I . ge - fache wird das Heranschaffen neuer
tätigt , wobei die von der Kund - Arbeitsmengen betrachtet . Be -
schaff angeforderten Mengen in sonders unerfreulich liegt der
vielen Fällen erheblich den bis - Formeisenmarkt ; die Order -
herigrn Bedarf überschreiten . eingänge beim Stahlwerksverband

machen in der ersten Maihälffe
kaum 20 Proz . der bisher ge -
wohnten Mengen aus . Auf dem
Blechmarkte ist gleichfalls eine
Abschwächung eingetreten . Die
Kesselblechvereinigung kann sogar
den vereinbarten Satz von 165 M.
nicht mehr festhalte ». Die Mit -
glieder des Walzdrahtverbandes
klagen über das Zusammen -
schmelzen DeS Auftragsbestandes .
Recht gut ist die Beschäftigung
im Eisenbahnmaterial . Infolge
des Rückganges im TrSgergeschaft
haben sich die Walzwerke auf die
Produktion von Stabeisen ge -
stürzt , was Preisunterbietungeu
in diesem Artikel zur Folge hat . "

Daß beide Organe gute Beziehungen zu industriellen Kreisen
unterhalten , ist bekannt . Wenn der Beschäftigungsgrad in der
Weiterverarbeitung nachläßt , dann ist es mit der Konjunktur vorbei .
Vielleicht fehlt bei den Mitteilungen der zitierten Zeitschrist der
Vermerk , daß es sich vornehmlich um Auslandskällfer handelt .

Rheinisch - Westfälisches Kohlrnsyndikat . Die Summe des ge -
samten Absatzes der Syndikatszechen beträgt im März 6 679 876
Tonnen , im April 6 406 052 Tonnen , gegen Februar 1907 mehr
3288 Tonnen , gleich 0. 36 Proz . Die Förderung stellte sich ins -
gesamt auf 6 682 456 Tonnen im März . 6 331 622 Tonnen
im April . Die im arbeitstäglichcii Durchschnitt erreichte

förderung stellte sich im Monat März auf 267 298
onnen und hat damit die bisherige Höchstleistung im

Monat Februar noch um 2297 Tonnen überholt . Im Monat April
machte _ sich eine kleine Abschwächung bemerkbar , indem
die arbeitstägliche Förderung auf 262 451 Tonnen zurückging . Die
durchschnittliche Förderungsleistung hat in den ersten vier Monaten
des laufenden Jahres arbeitstäglich 262 915 Tonnen betragen und
die in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres erzielte um 5243 Tonnen
gleich 2,03 Proz . überschritten . Der rechnungsmäßige Absatz belief
sich im März auf arbeitstäglich 224 540 Tonnen gleich 87,98 Proz . .
im April auf 226 615 Tonnen gleich 89,05 Proz . . rn
den ersten vier Monaten 1907 auf 222 094 Tonnen
gleich 87,27 Proz . der Beteiligung , was gegen den gleichen
Zcilabschnitt des Vorjahres eine Steigerung von 1475 Tonnen gleich
0. 67 Prozent ausmacht . Der Brikettversand hat gleichfalls eine
günstige EntWickelung genommen . Die Zunahme stellt sich in den
ersten vier Monaten des laufenden Jahres im arbeitstäglichen
Durchschnitt iin Gesamtversand auf 422 Tonnen gleich 5,4 Prozent .
Der Koksversand weist durchweg eine erhebliche Steigerung auf .
Die im arbeststäglichen Durchschnitt im laufenden Lahre gegen



das Vorjahr erreichte Zunahme betrug im GesamWerscmd im
März 8077 Tonnen gleich 8,07 Prozent , im April 6322 Tonnen
gleich 14,45 Pwz . , in den ersten vier Monaten 8401 Tonnen gleich
8,S4 Proz . Die in den ersten vier Monaten des laufenden Jahres
arbeitstäglich mehr versandte Menge von 2637 Tonnen Kols hat
erne Kohlenmenge von 3400 Tonnen erfordert , welche dem Kohlen -
Versand entzogen worden ist . — Die Umlage für Kohlen wurde auf
7 Proz . , für KokS auf 4 Proz . und für Briketts ebenfalls auf 4 Proz .
festgesetzt .

Die Automobilindustrie in verschiedeneu LSndera wird durch
eine Zusammenstellung veranschaulicht , worin Angaben über die
Herstellung von Automobilen für den Zeitraum von 1898 — 1906
gemacht werden . In den Listen find Frankreich , England . Deutsch »
land , Belgien , Rußland , Italien und die Bereinigten Staaten be »
rücksichtigt . In jedem dieser Länder hat dieser Zweig der Industrie
verblüffende Fortschritte gemacht , doch lassen sich noch erhebliche
Unterschiede erkennen , und namentlich geht aus der Tabelle
hervor , daß Frankreich seine führende Stellung gegenüber den
anderen genannten Ländern mehr und mehr verliert und von den
Vereinigten Staaten sogar bereits überholt worden ist . Im Jahre
1898 wurden in Frankreich 1681 Automobile hergestellt , in Eng -
land 632 und in Deutschland 894 , während von Belgien , Italien
und den Vereinigten Staaten überhaupt noch keine Angaben vor -
lagen ; vielmehr tritt Belgien erst mit dem Jahre 1900 , Italien
1901 und die Vereinigten Staaten sogar erst 1902 in die Statistik
ein . Im Jahre 1906 war die Produktion von Kraftwagen in
Frankreich auf 55 000 , in den Vereinigten Staaten aber auf 58 000
gestiegen . Deutschland hielt seinen Vorsprung gegenüber England
nur zwei Jahre lang fest, und England hat die ziffernmäßige
Ucberlegenheit seit 1900 stetig festgehalten . Im Jahre 1906 lieferte
England _

27 000 , Deutschland 22 000 Automobile . Ein ähnliches
Verhältnis hat zwischen Belgien und den Vereinigten Staaten
stattgefunden . Belgien begann früher mit der Kraftwagenfabri -
kation als Italien , und feine Produktion war bis zum Jahre 1904
erheblich größer . Im Jahre 1905 machte sich ein Wechsel geltend .
und 1906 ist Belgien mit 12 000 Automobilen hinter Italien um
6000 zurückgeblieben , indem in letzterem Lande 18 000 Kraftwagen
gebaut wurden . Einen ganz enormen Aufschwung beweisen die
Ziffern für die Vereinigten Staaten , die im Jahre 1902 erst
314 Automobile lieferten gegen fast 24 000 in Frankreich . Im
Jahre 1903 war die Zahl für die Vereinigten Staaten aus 2732
gestiegen , wuchs dann 1904 auf 11 374, . 1905 aus 23 827 und 1906
auf 58 000 — wieder ein Beweis , mit welch unvergleichlicher
Energie sich Amerika einer neuen Industrie bemächtigt .

Soziales .
Eine deutsche Sterbetafel .

Seit Jahrzehnten verlangen die Fachstatistikcr und Versiche -
rungstechnikcr die Herstellung einer Sterbetafel , d. h. eine Ziffern -
mäßige Darstellung der Art und Weise , in welcher eine gleichzeitig
geborene Masse von Personen ( Bevölkerung ) allmählich abstirbt ,
und zwar bis zum letzten Miede . Diese Sterbetafel hat aber auch
weit über das wissenschaftliche und versicherungstechnische Interesse
hinausgehende soziale Bedeutung . In unserer Sozialpolitik spielen
ja die Sterblichkeitsverhältnisse eine große Rolle . Um einen Ein -
blick in dieselben zu erhalten werden gewöhnlich die Zahlen der
Gestorbenen auf die ganze Bevölkerung bezogen , z. B. in Prozent -
anteilen ausgedrückt . Damit ist aber sehr wenig gewonnen ; denn
wenn z. B. gesagt wird , aus lOOO Einwohner des Deutschen Reiches
kamen im Jahre 1894 20,7 Gestorbene , im Vorjahre dagegen 21,1 ,
die Sterblichkeit habe sich infolgedessen verringert , so ist da » nicht
richtig , zum mindesten aber unvollständig . Es wird ja der dabei
untergelaufene Fehler nicht allzu groß sein , sofern die Ein - und
Auswanderungen sich fast die Wage halten . Wo aber große Fluk -
tuationen der Bevölkerung durch Weg - und Zuzug eintreten oder
immer vorhanden find , da trifft die genannte BezeichnungSweis «

Sar
nicht zu . Gerade in solchen Fällen aber ist es von größtem

Interesse , die Sterblichkeitsverhältnisse der Bevölkerung zu vcr -

folgen , weil dort die aufreibendsten und gesundheitsschädlichsten
Verhältnisse vorzuliegen pflegen .

Wenn die Sterblichkeitsverhältnisse einwandsfrei verfolgt
werden sollen , so ist es unbedingt nötig , die Altersgliederung der

Bevölkerung zu beachten . Diese ist , wie man aus den Ergebnissen
der Volkszählung ersehen kann , in den verschiedenen Landesteilen
sehr verschieden und wechselt auch mit der Zeit sehr . Betrachtet
man nun die Bevölkerung eines gewissen Gebietes , so kann diese
wegen der vielleicht vorherrschenden Zuwanderungen ein « besonders
groß « Menge Leute in den kräftigsten Lebensaltern enthalten , die

wegen des Erwerbe ? dorthin gezogen find , ihre Familie aber zu
Hause gelassen haben . Das ist z. B. in den großen Industriegebieten
der Fall . Obwohl diese Leute wegen der schweren Arbeit und der

ungeregelteren Lebensweise viel größere Sterblichkeit aufweisen ,
als sonst die Bevölkerung , so erscheint diese doch nicht so groß .
weil in der Bevölkerung eben viel mehr junge und kräftige Leute

vorhanden sind , als ihr unter normalen Verhaltnissen zukämen , als

sie selbst infolge des natürlichen Bevölkerungswechsels hervor -
bringen könnte . In der Heimat dagegen bleiben die Angehörigen ,
darunter die nicht mehr erwerbsfähigen alten Leute zurück , die schon
wegen ihres hohen Alters viel leichter sterben und tragen zur schein -
baren Erhöhung der Sterblichkeit bei . Bekanntlich sind auch die
Kinder in den ersten Lebensmonaten besonders stark von der Sterb -

lichkeit bedroht . Diese bleiben ebenfalls zurück und erhöhen die

Sterbeziffer , während in den Industriegebieten bie _ alten Leute
und die kleinen Kinder im Verhältnis zur Gesamtbevölkeruna nicht
so zahlreich find , und infolgedessen zur Erhöhung der Sterblichkeit
nicht so beitragen können . Die Industriegebiete haben daher in

Wirklichkeit eine viel höhere Sterblichkeit » als es nach den rahen

Ziffern den Anschein hat . Wenn nun gar die AlterSzusammen -
setzung wegen der wechselnden Wanderbewegung selbst wechselt , so
ist ein Vergleich der Zahlen so gut wie ausgeschlossen , wenn man

nicht Verbesserungen anbringt , die alle diese Verhältnisse berück -

fichtigen .
In derselben Weise wie die Wanderungen können natürlich

auch noch die wechselnden Zahlen der Geburten auf die Sterbe -

Ziffern
ändernd einwirken . Werden z. B. viele Kinder geboren ,

o erhöht die Zahl der Kinder die Bevölkerungszahl und drückt die
Sterblichkeit herab , wenn erst nach dem ersten Jahre die erhöhte
Säuglingssterblichkeit ihren Einfluß nach der entgegengesetzten
Richtung geltend gemacht hat .

Wie man sieht kommt man beim genaueren Eingehen auf die

Sterblichkeitsverhältnisse zu recht komplizierten und verwickelten
Sachlagen . Dies und noch vieles andere muß man daher beim

Benutzen von Sterblichkeitsziffern wohl bedenken .

EinwandSfreie Nachweise über die Sterblichkeit kann man da -

her nur durch sorgfältige statistische Untersuchungen erlangen , wie

sie zur Ausstellung von Sterbetafeln fuhren . Es ist daher eine

berechtigte Forderung , von den dazu vorhandenen Behörden solche
Aufstellungen zu verlangen . Für das Deutsche Reich ist da » kaiser -
liche Etatistische Amt die berufene Instanz , eine allgemeine deutsche
Sterbetafel zu liefern . In der Tat hat diese « Amt schon einmal

eine solche Tafel geliefert , und zwar unter der sachverständigen
Leitung seines ersten Direktors Karl Becker . Diese Tafel galt für
die Jahre 1871 —1881 . Nach Beckers Ausscheiden aus dem Reich « .

dienst hat das kaiserliche Statistische Amt keinen sachverständigen

böheren Beamten gehabt , dem eS hätte die Leitung der Ausarbei -

tung einer Sterbetafel übertrage « können , weil nur noch Juristen
als Mitglieder berufen wurden . Dem Drangen von allen Seiten

und dem wirklichen vom Amt anerkannten Bedürfnis konnte es also

nicht genügen . Nun hat sich das Amt in dem Professor Dr . Rahts ,
dem bisherigen Direktor des Charlottenburger Statistischen Amts ,

einen wirklichen Fachmann verschrieben , tum dem man wohl er -

warten kann , daß er die Arbeit vollfuhren wird , wenn er nicht

Widerstände nicht sachgemäßer Natur finden sollte . Solche scheinen

aber schon vorzuliegen , denn wir haben in den Etats vergeblich

nach eiilsin besonderen Fonds für eint derartige leider nur »ein «

malige ' Arbeit gesucht , und ein solcher dürfte sich bej dM Umfang
der Arbeit doch wohl als notwendig erweisen .

ßericbtö - Zeitung .
Beihülfe zur Beleidigung !

Der die Rechtsprechung über angebliche Beleidigungen von

Streikbrechern sich vergegenwärtigt , muß zu der Anficht gelangen ,
daß diese Leute , die wegen Unverstand oder moralischer Deselte

ihren Klassengenossen in den Stücken fallen , von der bürgerlichen
Gesellschaft genau fo hoch geschätzt werden , wie das Lumpen -
Proletariat , das in Frankreich am 18 . Brumaire für
das » große ' Kaiserreich die Kastanien aus dem Feuer holte .
oder wie die »echt russischen Leute ' , die zu jeder Schandtat im

Interesse des Zarismus bereit find . Die Richtigkeit dieser Auf -

fassung dämmert diesen »nützlichen Elementen der Gesellschaft ' ,
die durch ihr Verhalten vorübergehender oder gar nur schein -
barer Lorteile halber sich selbst schädigen , allmählich auf . Die

StrafantragSlust dieser Elemente gegen diejenigen , die ihr
Gewerbe mit richtigem Namen bezeichnen . scheint wenigstens
ein Beweis hierfür zu fein . Würde ein Streikender wegen

Beleidigung klagen , weil er Streikender genannt wird , so würde

seiner Klage die Abweisung gewiß und die Gefahr einer Unter -

suchung seines Oberstübchens naheliegend sein . Ander ? beim Streik -

brechen Wird ihm zugerufen , daß er ist , was er ist , — so fühlt er

sich beleidigt . Und bekanntlich gibt eS Gerichte , die da durch Urteil

bekräftigt haben : Der Mann hat nicht unrecht , er ist ein Streik -

brecher , aber : Wer die Wahrheit kennet und saget sie frei , der

kommt in Deutschland in die Staatsbastei . Denn die Form steht

höher als die Wahrheit . Die Rechtsprechung ist nun noch einen

Schritt weiter gegangen . Am Mittwoch hat das Rixdorfer

Schöffengericht zur Rechtsnorm erhoben : Wer die über

einen Streikbrecher von Dritten verbreitete Wahrheit nicht rücksichts -
los veniichtet , ist wegen . Beihülfe zur Belridigung ' zu Verlnurren .

Diesen neuesten Rechtssatz entnehmen wir der nachstehenden Ber -

Handlung :
Der Schankwirt Karl Schröder , Rixdorf , Rogatstraße 34, stand

unter Anklage wegen Beleidigung der Tischlergesellen Oberländer und

Kleinstäuber . Die Beleidigung soll darin liegen , daß der Schank -
wirt Schröder in seinem Lokal einen Zeitungsausschnitt aus dem

. Vorwärts ' vom 7. Febr . 1907 über einen Gerichtsfall gegen Linde -

mann und Echwenfow ( die wegen Beleidigung vom Schöffengericht

Berlin - Tempelhof zu 30 HR. Geldstrafe verurteilt wurden ) anbrachte ,
in welchem Prozesse die Obengenannten als Zeugen gegen »Streik «

brecher ' fungierten .
Ueber diesem Zeitungsausschnitt waren die Worte auf einem

Zettel angebracht :
Streikbrecher der Firma Sawatzki :

Oberländer und Kleinstäuber .
Der Werkführer Kammrath der Firma Sawatzki

sah am 24 . März 1907 den inkriminierten Zettel
und benachrichtigte die in derselben Fabrik trotz
de « Streike » arbeitswilligen Oberländer und

Klein st äuber . Letztere stellten am 26. März Strafantrag gegen
den Gastwirt Schröder . Der Angeklagte behauptet , nicht er .

sondern die bei ihm verkehrenden ausgesperrten Tischlergesellen

hätten vor einer Versammlung den Zettel angeklebt , wovon er zuvor

nichts gewußt habe . Erst durch Erscheinen des Kriminalbeamten

SoculuS in seinem Lokal am 26 . März habe er von dem Borhanden -
sein des Zettel » etwa » erfahren .

Oberländer behauptet , daß der Zettel schon seit 7. Februar
im genannten Lokal ausgehängt wäre . Auch Klein st äuber

gibt ohne tatsächliche Momente anzuführen , alö seine Meinung kund ,

von dem . Vorwärts ' sowohl als auch von den Streikposten sei er

seit dem 7. Februar in gehässiger Weise angegriffen .
Der AmtSaowalt beantragt die Freisprechung , da er in dem

Dulden de « Zettel » etwas Strafbares nicht erblicke ; die Behauptung
de » Angeklagten , daß nicht er , sondern die Tischler den Zettel an -

gebracht hätten , sei ihm nicht widerlegt worden .

DaS Gericht war jedoch anderer Meinung und sah in der

Duldung eine Beihülfe zur Beleidigung und verurteilte den Schröder

z » 30 M. Geldstrafe .
Da « Landgericht wird diese » eigenartige Urteil schwerlich be¬

stätigen können .
_

Versuchter Mord ?

Eine an versuchten Mord grenzende Tat eines jungen Mädchens
lag einer Anklage zugrunde , die gestern unter Vorsitz des Land -
gerichtsrat » Dr . A r i tz s ch e n vor der 4. Strafkammer des Land¬
gerichts I zur Verhandlung kam . Wegen Körperverletzung mittel »
gefährlichen Werlzeuges und Diebstahls unter Mitführung einer
Waffe mußte fich die 19jährige Fabrikarbeiterin Emma
H o l z m a n n verantworten . Die Angeklagte arbeitete zuletzt bei
der Allgemeinen ElektrizitätSgesellschaft . Hier wurde sie mtt einer
Arbeiterin Geilich bekannt , deren 71 jährige Mutter in der
Husfiteiistraße wohnt . Durch die Arbeitskollegin wurde ihr eines Tages
mitgeteilt , daß die alte Frau einen größeren Geldbetrag besitzt ,
den sie in der Wohnung aufbewahrte . AlS ihr die G. außerdem
harmlos erzählte , ihre alte Mutter fei sehr schwach und könne kaum
daS Bett verlassen , reifte in der Angeklagten ein äußerst v e r -

brecherischer Plan . Am 4. Dezember v. I . blieb sie ohne
Grund von ihrer Arbeit weg . An demselben Tage vormittags
klingelte eS an der Wohnungstür der alten Frau Geilich in der

Hussitenstraße . Die Greisin , welche eben erst aufgestanden war ,
öffnete und sah fich einem jungen Mädchen gegenüber , welches fich
als » Berta Henschel ' vorstellte und als Arbeitskollegin der Tochter
der alten Frau ausgab . Frau G. ließ die Besucherin ahnungslos
in ihre Wohnung und fragte nach ihrem Anliegen . Da »
Mädchen erzählte , sie habe ihre Stellung verloren und wolle nur

Fräulein Geilich bitten , bei dem Meister ein gutes Wort für sie
einzulegen , damit sie wieder angenommen werde . Frau G. versprach
die » ihrer Tochter bestellen zu wollen . Trotzdem aber hielt fich die

angebliche Berta Henschel unter allerlei Ausflüchten noch länger in
der Wohnung auf . Als die alte Frau ihrem Besuch den Rücken drehte ,
um nach der Küche zu gehen , holte da » junge Mädchen

plötzlich einen in Papier eingewickelrenPlättbolzen
hervor , den sie bisher unter ihrem Umschlagetuch
verborgen gehalten hatte und versetzte der
Greisin von hinten drei wuchtig « Echlägeaufden
Kopf . Frau G. hörte noch , wie die unheimliche Besucherin sagte :

» So . die hat genug l ' dann schwand ihr daS BewußtseinI Als sie
wieder au » der Betäubung erwachte , war die Täterin verschwunden
und zugleich auch ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt , welche «
auf dem Tisch gelegen hatte . Auf die Anzeige der Ueberfallenen

wurde schon am nächsten Tage die Täterin in der Person
der jetzigen Angeklagten Holzmann ermittelt . In dem

Untersuchungsgefängnis spielte die Angeschuldigte mit großem
Geschick » die . verrückte ' , so daß sie zur Beobachtung ihre «
Geisteszustände » der königl . Charitö überwiesen wurde . Die Beob -

achtungen ergaben , daß eine gewisse geistige Minderwertigkeit vor¬

handen war , der 8 51 de » Strafgesetzbnchs jedoch keine Anwendung
finden konnte . Staatsanwalt Assessor Ernst beantragte in An¬

betracht de » außerordentlich starken verbrecherischen Triebe », den die

Angeklagte durch ihre Tat zutage gelegt habe , eine Gefängnis¬

strafe von einem Jahre . Die Strafkammer nahm jedoch

versuchten Totschlag und Diebstahl an und erklärte fich «« Irr Ber -

Weisung der Sache an da « Schwurgericht für unzuständig .

Schauspieler und Direktor .

Sin PrivatbeleidigungSprozeß , den das frühere Mitglied des
Berliner Theaters , der Schauspieler Anton Zimmerer , gegen
den Direktor Ferdinand Bonn angestrengt hatte , kam gestern unter

Borfitz des Amtsrichters W o l f f vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte zur Verhandlung . Es handelte sich wieder einnial um eine

jener Streitigkeiten , die ständig zwischen den Darstellern der
Bonnschen Bühne und Herrn Bonn selbst im Gange sind .
Der Kläger Zimmerer war mit Herrn Bonn wegen
verschiedener Fragen , die auf künstlerischem und bühnen -
technischem Gebiete liegen . in Zwistigkeiten geraten . Die

Folge war , daß Herr Zimmerer be » jedem Anlaß wegen lieber »

tretung irgend eines Paragraphen der Bonnschen » Hausordnung ' in
eine mehr oder minder hohe Geldstrafe genommen wurde , die von
der Gage abgezogen wurde . Außerdem soll der Beklagte zu einer

Schauspielerin geäußert haben , er wolle den Zimmerer nur ordentlich
. zwiebeln ' , spielen lassen wolle er ihn überhaupt nicht mehr .
Seitens des Vertreters des Beklagten wurde dies be -

stritten und behauptet , der Kläger habe das gesamte Bühnenpersonal
gegen Bonn aufgewiegelt und stets dirett das Gegenteil von dem

getan , was der Direktor angeordnet habe , um durch einen ab -

sicbllich herbeigeführten Streit seine Entlassung zu erzwingen .
Gegenstand des jetzigen Beleidigungsprozesses ist ein Brief d e s

Beklagten , in welchem er wegen einer Ueber -

tretung der . Hausordnung ' eine Geldstrafe
von 10 Mark festgesetzt . In diesem Schreiben erklärt Bonn ,
er habe Herrn Zimmerer bisher für einen anständigen Menschen
gehalten , sehe aber jetzt zu seinem Bedauern , daß er fich geirrt habe
und die Zügel in Zukunft straffer anziehen müssen . — Bor Gericht
erhob Rechtsanwalt Marcus « gegen den Beklagten die Widerklage ,
da dieser in einem Briefe an den Direktor Bonn diesem
eine . ausgelegte Schikane ' vorgeworfen hatte . Räch kurzer Beratung
des Gerichts wurde auf beiderseitige Freisprechung erkannt ,
da sowohl dem Kläger B. wie auch dem Beklagten der Schutz des

§ 193 ( Wahrnehmung berechtigter Interessen ) zugebilligt wurde und
eine beleidigende Absicht aus der Form nicht zu erkennen war . Diese
Annahme scheint uns denn doch loweit es den . Direktor ' Bonn als

Beklagten betrifft , weit das Richttge gefehlt zu haben . Der Schau «
spieler ist zwar leider tatsächlich aber nicht rechtlich ein Kuli , dem
der . Direktor ' schriftlich Aeußerungen wie die oben wiedergegebenen
zukommen zu lassen ein Recht hätte . Geschmacksache ist
es , ob zur Zurückweisung der in dem Briefe liegenden
Anmaßung Bonns der Adressat eine Klage erhob oder andere Wege
einschlug . Hatte er aber den Klageweg beschritten , so durfte die

offensichtlich lediglich zwecks Kränkung des Schauspielers aus -

gesprochene Beleidigung nicht ungestraft bleiben . Vielleicht hebt
ie Berufungsinstanz im Interesse der Schauspieler da » erwähnte

Urteil auf . _

Verstoß gegen da » Sprengstoffgesetz .

Zu dem gestrigen der Thieleschen Korrespondenz entnommenen

Bericht über die Verhandlung gegen Rothemann teilt uns der Ver¬

teidiger . Genosse Dr . Lieblnecht , berichtigend mit , daß er sich gegen
den Ausschluß der Oeffentlichkeit , freilich ohne Erfolg , gewendet hatte .

Huö der frauenbewegung *
Schwarze Arbeiterinnenfreunde .

ES ist eine alte Geschichte : Solange die Arbeiter zufrieden
sind , sie von außen keinen Anstoß erhalten , sich gegen die lapiia -
listische Unterdrückung aufzulehnen , hält es die Klerisei auch nicht
für notwendig , sich um die Unterdrückten zu kümmern . Sofort
wird daS anders , wenn die moderne Arbeiterbewegung den Ge »
danken der Menschenwürde in die bisher indifferente Mass » hinein -
trägt . Dann sind die Kapläne sofort auf dem Plane , um die bisher
Vernachlässigten zu organisieren . Aber nicht gegen da » Kapiial ,
sondern gegen die moderne Arbeiterbewegung . Die wahr « Absicht
wird nur hinter sozial gefärbten Redensarten versteckt . Dies er -
bauliche Schauspiel kann man nun wieder in Koblenz schauen ,
nachdem dort unser den erwerbstätigen Frauen und Mädchen
eine Spur freiheitlichen Strebens sich bemerkbar machte . Schnell
wurde ein Verein erwerbstätiger Frauen und Mädchen gegründet .
Der . Gleichheit ' wird darüber geschrieben :

. Die nämlichen Leute , welche mit vollen Backen erklären , daß
die Schule im sozialen Kampfe der Zeit ein neutraler Boden sein
soll , stellten Schule und Schüler in den Dienst ihrer Partei -

bestrebungen . Die Herren Kapläne sammelten in den Sckmlen
die Adressen von Arbeiterinnen und ließen dann die Einladung

zu der Versammlung , in welcher die Vereinsgründung erfolgte ,
ebenfalls in den Schulen verteilen . Man stelle sich die Entrüstung
aller . Gutgesinnten ' vor , wenn etwa eine freie Gewerkschaft das

Ansinnen gestellt hätte , die Schule zu AgitationSzweckcn ausnutzen

zu wollen .
Die Versammlung , in der die Konstituierung de » Verein » er -

folgte , zeigt deutlich . weS Geistes Kind die Bcslrcbungen der

frommen Herren und Damen sind , die sich mit schönen Worten

um die Gunst der Arbeiterinnen bewerben . Der Vortrag des

Fräulein Merzmann über das Thema : . Was bedeutet die soziale

Frage für die Arbeiterinnen ? ' bewegte sich in dem alten Gleise
der Hetze gegen die Sozialdemokratie . Besonders festnageln
müssen wir eine Behauptung der Vortragenden , weil sie deren voll -

ständige Verständnislosigkeit für die Lage der Arbeiterinnen be -

weist . Daß ! Te Arbeiterinnen meist schlechter bezahlt würden als
die Männer , so meinte sie . geschehe meist mit Recht . Die Frauen
hätten oft nichts gelernt , darum müßten sie niedrige Arbeit der -
richten und würden schlecht entlohnt . Merkt Euch das , Ihr Ar -
bciterinnen ! Weil Ihr nichts gelernt habt , nichts leistet , verdient

Ihr Hungerlöhne und nicht , weil Euer Mühen und Plagen Eure
Arbeitgeber reich macht . Natürlich verlautete in dem Vortrag
nicht ein Sterbenswörtchen davon , daß die heutige kapitalistische
Wirtschaftsordnung die Ursache des Elends der arbeitenden Be -
völkerung ist . Wie hätte auch nur an diese Wahrheit gerührt
werden dürfen , da doch die fromme Gesellschaft der Zentrums ,

gaitde diese Wirtschaftsordnung der Ausbeutung und Unter »

drückung des Menschen durch den Menschen verteidigt und stützt . . . ,
Wie wenig die Koblenzer Arbeiterinnen von dem neu »

gegründeten Verein hoffen dürfen , zeigt das Beispiel de » von den

nämlichen Leuten gegründeten und geleiteten Dienstbotenvereins .
Kaffeekränzchen bei kalholischen Ordensschwestern und Wallfahrten ,
da » sind bis jetzt wohl die Hauptleiftungen dieser Organisation

Seblieben.
Von einer Verbesserung der Lag « der Dienstmädchen

at man nichts gehört . '
_

Versammlungen — Veranstaltungen .
Schöneberg und Umgegend . Am zweite » Pfingstfelertaa Ausflug nach

Schmargendorf . Warnemünderstr . 6. Abmarsch 9 Uhr vormittags
von Obst . Meiningerftraße . Für Nachzügler nachmittag » 8 Uhr
im Lokal .

Tharlottenburg . Mittwoch , den 22, Mai . 8' / , Uhr . im Lollshau «.
Rofinenstr . 8 : Vortrag Herr Dr . Friedländer : . Nervenleiden .
besonders beim weiblichen Geschlecht . '

Spandau . Dienstag , den 21, Mai . Ausflug nach V ,b - l »w«rd «r .
Restaurant Freund . Treffpuntt : PichelSdorserstraße bei Köpenick
10 Uhr . Die Maiversammlung fällt auS .

Sozialdemokratischer Lese , und Diskutierklub . Johau » Jaroby ' .
Heute abend 8' / . Uhr bei Bugge , Kastanien - Alle « SS: Sitzung .

Tozialdemokratlscher Lese - » nd DiSkutterklud �paseuelever « .

Heute abend bei Karff . Elisabeth kirchstr , 18 : Sitzung , . „
AgitationSverei » für LandSderg . Soldi « . Hmte abend 8>yt Uhr

im Gewerkschastshaufe : Sitzung . Gäste willkommen .

«gast erstand am lö . Mal vorm . Elbe bei Ansstg Meier , bei
Dresden —28 dp , — Elbe bei Magdeburg 2. 25 Meter , — Oder
bei Ralibor 2,02 Meter . — Oder bei Breslau — 0,34 Meter . —
Ode ' bei Brieg 8. 72 Meter . — Reißemüudung 2,18 Meter .



Achtung ! Achtung !

Zentral Yerbaul der Maurer Seutsehlands
M

Zweinverein Berlin .

Kollegen !
Anläßlich der Aussperrung , die nach dem Beschluß der Qeneralversainmluiig der Unternehmer am 18 . Mai vor sich gehen soll .

geben wir hiermit die Lokale bekannt , in denen während der Aussperrung die Kontrolle der ausgesperrten Kollegen vorgenommen wird .

Es melden sich sämtliche ausgesperrten oder arbeitslosen Kollegen von :

Westen und Schöneberg bei Schilling , KyffHäuserstr . 26 .

Snd- - Ost und Snden bei L- aser , Lausitzerstr . 25 .

Osten I und Osten II bei Litfin , Memelerstr . 67 .

Norden I und II und Pankow bei Ohiglo , Schwedterstr . 23/24 .

Snd - West bei Scholz , Zossenerstr . 1.

Nord - Ost bei Boecher , Weberstr . 17 .

Oranienburger Mörstadt bei StrauK , Tieckstr. 10 .

Wedding bei Hoff mann , Pasewalkerstr . 3.

Moabit bei Bachstein , Salzwedelerstr . 16 .

CHarlottenburg im „ Volhshans " , Rosinenstr . 3.

Uirdorf bei Grosser , KirchHofftr . 45 .

Tegel und Reinickendorf bei Franke , Reinickendorf - West, Eich
bomstr . 18 .

Zehlendorf bei tWekley , Potsdamerstr . 25 .

Steglitz und Grotz - Kichterfelde bei Reisen , Groß -Lichterfelde ,
Ehausseestr . 104 .

Wilmersdorf , Friedenau und Schmargendorf bei Kaseler .

Wilmersdorf , Lauenburgerstr . 20 .

Tempelhof , Mariendorf und Marienfelde bei Reicharckt ,

Martendorf , Ehausseestr . 16 .

Schoneweide - Johannisthal bei Bellmann , Wilhelminenhofstr . 79

Friedrichsberg - Friedrichsfelde bei Bange , Gürtelstr . 40 .

Weistensee bei Schmutz , König - EHaussee 38 .

Die Kollegen der Zweigvereine aus dem Gau Berlin , von denen über zehn Verheiratete Hier arbeiten und für clie an ihrem
eine Kontrollstelle während der Dauer der Berliner Bewegung eingerichtet wird , erhalten die Streikkarte , falls sie Freitag abend

perrt werden , am Sonnabend , den 18 . Mai , von morgens 9 Uhr an im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15, Saal 5 .

Am dritten Pfingstfeiertage sind die Kontrollstellen nicht geöffnet .

_ _ _ _ _ _ Die Verbandsleitimg . _

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute Freitag , abend » 8»/ , Uhr » im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 :

Sitzung der Orisverwaltung .

Zur Beachtung .
Die Bureaus find am Sonnabend vor Pfingsten
bis 5 Uhr nachmittags geöffnet .

Am dritten Feiertage find die Bureaus geschloffen .
Eine Kontrolle der Arbeitslosen und Streikenden

» et am Dienstage nicht statt .
Die Streikenden und Ausgesperrten , welche am

ttwoch in Arbeit treten , bekommen ihre Streik -

terstützung am dritten Feiertage , vormittags von v

12 Uhr im Gewerkschaftshause ,

Saal 3 ausgezahlt .
w

Der paritätische Arbeitsnachweis in der Gormann «

strafte ist am 3 . Feiertage geschlossen .
vi « Ortsverwaltung .

Achtung ! Einsetzer .
Am Sonnabend , den 18 . Mai , wird im Gewerkschafts -

Hause von 4 — 3 Uhr an die arbeitslosen , vollberechtigten
Kleber der roten Karte eine Extraunterstützung aus -

gezahlt . nie Kton » ini » > » i < m.

Wo geht es ffingsfen hin ?

Nach Friedrichshagen , Restaurant Fischerhfitte.
Herrlich am Wasser gelegen . Familien können «affee koche «,

a Liter 60 Ps
E» bittet um zahlreichen Besuch « sei Zerckiov , Seeutr . 11 .

Vereinigte Sehuhmaeher
G. m. b . H . TO Strausberg . 127/10 *

Gegründet von organisierten Arbeitern ,

Einzig * Niederlage in Berlin Wrangelstr . IIS/ISO

beim Schuhmlllhemtlstn Seiler *
g; tr,na reelle Ware zu kulanten greifen . _ Der Aorstand .

Blitz9 Schnell
! kommt man mit der Hochbahn zu HVvIiisartvi, , GiUchinerstr . 72,

Station im Hause . Haltestelle Prinzenstrabe . Empfiehlt :

1 Posten Monats- Anzüge, 1 Posten Monats- Paletots ,
'
t Posten Monats-Beinkleider zu staunend billigen Preisen , | >

| _ _ _ _ _ auch sllr korpulente Herren paffend . ■
i Dieselben sind von seinen Kavalieren und Neisend - n. die nur einen

Monat ihre Garderobe tragen . 47ö2L *

f » deg « I6 wird vergBtet . O Bitte auf Hausnummer ru achten .

Seder Herr !!
ist uerpfliehtet , mein Angebot zu prüfen!

S . Littmann
Zentrale für Herren - und Knaben - Moden

I nur Sto . 2 Craitienslrape nur zto . 2 I
nahe Station Hochbahn OranienatraBe .

be
loh ofieriere :

C Feine Sommer ' Paletots . . . . . .

jj Elegante Herren - Anzüge

. . . . .

N Feine Herren - Anzüge

. . . . . . .

*3 Solide 1- und 2 reibige Herren - Anzüge .

Elegante Kammgarn - Anzfige . . . .

Hochfeine Rock - Anzüge , I n. Zrelblg .

8 Hochfeine Einsegnnngs - Anzflge . , .
' S Elegante Stoff - Jackett » . . . . . .

Feine Bnrgchen - Anzflge

. . . . .

.

Elegante Herren - Stoitboscn

. . . . .

Schöne Knaben - Anzüge lür Jedes Alter

Elegante Radfahr - Anzfige
I

von Mk . 11,50 an S.

.. .. 10,50 „
»

» » i z,oo „ pc

» » 14,50 „ 5|
»> 1. 10,50

ii ii ää,50

.. .. 10,75

II n 5,50

.. .. 5,75

ii n 2,50

ii i, 3,50

» ,, 13,50

«9
B

09

r

Anzüge sowie Paletots tor extra korpulente Herren

in großer Auswahl vorrätig von 18,50 Mk. an .

Diese « Innerat wird beim Einkanf von 10 31.
fltr SO Pfg . 1 " Zahlung genommen . ]

Bestellungen nach Maß sowie Roparaturen worden
saaber und billig ausgeftihrt .

Prinzip : großer Umsatz — Kleiner Kutzen .

Zentrale für Herren- und Knaben - Moden

nur Ko . 2 Öramenstrajte nur Zto . 2 .
Bitte grenan awf Firma m. Hamunmumer « n achten !

Zu spät
craift 4U d. mtlck . Ptmm «I ». Durch «lue Beita « von mecha . Uch iMUutee -
grelfoidoB und lAri »A«dfrwlrKeAdoA UrRtchen wird eine wahMlnAlf * N»cliftrAfO
nach herTorg . rufe ». Sobald dloii . r Fall . ( . tritt , und ar »lad «
aaailu . lhar b. »or , man «• «leb Ml( a . , da . « dt « In D. atteMaad »eraolat .
llch . n Vorrat , dem Aa. lande g. huren , dass sie dahla lieferbar rerkauft «Ind ,
dau es also »elbit kelaa mehr bealtat . Für die Folten , die . at . rfimäaa
daran , eatatehaa mäaaan , Ist die devUehe Freaae dem Talke gaf . ndbar Ter-
antwortlieh . - Wer rieh fOr dla ( aKhilkhea Te »aa »e und der daraaa ar .
( ebandaa Wlrkongen Im nlrtaehaftalebea Intereaaiert , Tcrlanae die Ton
Kaufmann Blchael Profitier in Warzbarc verfassta Braach Ute : „ Da «
Vrirt « ob « tf « l > tM «toe Gogonwar , and dop Zaicanft * * . — Ma»
aelbe iat zu beziehen durch all » HickhaBdla . na ( Kommiaaionkr ; Otto Weber ,
Leipzig ) . Droacbüre 1, TOllatandlga Auagabe , B. 8. — B, Teil - und Talk ».
a. agabe , « Pfg . Gegen Klnaendung Ton M. 2. 10, bezw . 65 Pfg. für daa
Inland , M. 2 20. beiw . 70 Pfg. für das Aualand , werden die Broachüran porto -
frei rosa VerUaaer versandt , wenn in Bachhandlungen nicht arhUtUch .

Mao TCrtao »« ebcadaaelbrt Flagsohrtflan und Proepektc ,

Fröhliehe POngsten
stehen jedem Leser dieser Zeitung bevor , der seinen Bedarf

deckt im

SpeziaHtaus guter Kerren - n. Knaben-ßeWeiiiung
von

Seske & Slupeeki
Schönhauser Allee 70 c

Ecke der StarzArderstrdfle

denn jeder bei nns gekaufte Gegenstand zeichnet sich
_ durch gute Paßform , gute Verarbeitung und billigsten

Preis aus .

I Sommer - Paletots • Sommer- Anzüge
" in den neuesten Farben und Formen .

| Knaben- Bekleidung • Sport- Joppen

l
>
ü
saiCQO
a

S

»3
o

m

I

vom einfachsten bis elegantesten Genre in allen möglichen
Fassons .

LOstre-Saccos • Wasch-Anzüge.
Werktags -Bekleidung für jeden Beruf,

Vornehme Maß - Anfertigung
unter persönlicher Leitung unseres Herrn Slnpccbl , welcher

langjährig als erster Zuschneider tätig war .

Unsere Grundsätze sind

s -
a
l

Nur
gute dauerhafte Qualitäten zu führen
jeden Gegenstand passend zu verkaufen
durch reelle sachgemäße Bedienung daa

Vertrauen der Kundschaft zu erwerben
tadellose Verarbeitung aller bei uns an¬

gefertigten Gegenstände zu liefern
bq streng festen dem Wert angemessenen

Preisen zu verkaufen .

jedes 3enensia - Kad
ein MelBterwerk dentgehep Technik .

— Tcllzablung ! — Zwei Jahre Garantie ! —

Sozlal - Rjder « 60 - , Sflzlal - Luxüs- 8v�n, ->-. 95. - .
Gebrauchte Rftder billig ! — FahrradzubehOr billig !

i Bitte genau aus Hausnummer , « 3 « zu achten I -

23. R- Groskurth , Berlin c, Münzstr, 23.



Tausende Exemplare .
A

\ Nur eigene Erzeugnisse .
Ralzende klaldtame Fasson «,

praMlschar und luxuriöser Genres .

14 . —12 — 10, _ 9 — sM

Tausende Exemplare .

Nur eigene Erzeugnisse .
Modarne , gemusterte Stoffe

allerneuastar Geschmacksrichtungen ,

a _ 7 . _ 6 « ö . _ A — 3 - Mk. 60

33 , — 30, — 27 . — 24 —

21 — 18 — 15 — 12 — Mark

Baar Sohn
Speziaihaus grösston Moaestabea

Chausseestrasse
29 - 30
alte Nr. zsa/2S

Gr . Frankfurterstr . 20

11 Brückenstrasse 11

Der Haupt - KaialofNr . S1 ( neueste Moden 1907 ) wird auf Vanseh kotierdos zugesandt

Kaufhaus Max Mannheim
Ecke Konigsberger Strasse • FPailkfÜrtBr AJ166 109 - 110 • Ecke Königsbcrger Strasse

II
. *

? H

Damen - Konfektion
Herren - Konfektion

Schuhwaren

Damen - Hüte
Herren » Artikel

Schirme

Handschuhe

Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Leinen - und

Baumwollvt/aren , Futterstoffe , Kurzwaren ,

Wäsche , Putz und Weißwaren , Korsetts ,

Schürzen , Möbelstoffe , Gardinen , Portieren ,

Bettdecken , Läuferstoffe , Linoleum , Tri¬

kotagen , Strümpfe , Bijouterie , Passe »

menterie , Holzgalanterie .

Im Interesse meines Personals halte ich am zweiten Pfingstfeiertage sowie

an den Sonntagen mein Geschäft geschlossen .

Meine geehrte Kundschaft bitte ich daher , die Einkäufe schon an

Wochentagen zu besorgen .

Hl

iuBerordentliche Gelepheil , billig einzukaufen .
. « M

' ■

u. B- rlsgSgnMt Lad & Co. . Verl « SW -
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Verbandstag der Töpfer .
Die noch nicht erledigte Statutenänderung betreffenden Anträge

wurden der Statutenberatungskommission zur Prüfung überwiesen .
Zum nächsten Punkt : Agitation und Organisation ,

hielt B e i e r - Dresden den einleitenden Vortrag . Er führte u. a.
aus , daß das Streben der Mitglieder fich nicht in den nächst -
liegenden Berufsintereffen und materiellen Fragen erschöpfen dürfe .
Man müffe dafür sorgen , daß die Kollegenschaft auch über die höhere
Bedeutung der Arbeiterbewegung aufgeklärt werde . Der Redner
schilderte dann seine Erfahrungen in der Agitation , gab verschiedene
Ratschläge und machte auf die Wichtigkeit der Hausagitation und
der Gewinnung der Frauen aufmerksam .

Bon der Zentralzuschu�kasie , die , in den achtziger Jahren ge -
gründet , damals der Kollegenschast unter schwierigen Verhältnissen
einen Anhalt bot , erklärte der Redner , daß fie nun zu einem Hemm -
schuh für die Organisation geworden sei . Der Redner schloß feine
Ausführungen mit der Bemerkung , daß eine mehr energische und

eifrige Agitation entfaltet werden müsse .
In der Diskussion sprach zunächst EberS - Hildesheim . Er

ging in seinen Ausführungen aus die Agitationsweise des christlichen
keramischen Arbeiterverbandes ein und berichtete , wie in einem

Jndustrieorte die wenigen christlich organisierten Arbeiter bei Lohn -
bewegungen außerordentlich radikal auftreten , nur für recht hohe
Forderungen sprechen und , wennS zum Klappen kommt , nur zu sehr
geneigt sind , alles preiszugeben . Bezeichnend ist hierfür das Ver -
halten eines christlichen Organisationsleiters , der die mehr Lohn
fordernden Kollegen zu beruhigen suchte , indem er sagte , er habe
Einsicht in die Geschäftsbücher der Fabrik genommen und daraus
ersehen , daß eine Lohnerhöhung nicht möglich sei . Ferner berichtete der
Redner , daß in einzelnen keramischen Fabriken Rheinland - Westfalens
noch ein Arbeitermaterial vorhanden ist , das wegen seines tiefen
Kulturstandes nur sehr schwer für die Organisation zu gewinnen
ist . In einer solchen Fabrik war es üblich , den Arbeiten , morgens
einen Schnaps zu liefern . Der Unternehmer schaffte diese recht
zweifelhafte Vergünstigung ab , und gleichzeitig verkürzte er die Arbeits -

zeit um eine Stunde . Darüber regten sich nun die Arbeiter so
auf , daß man eine Arbeitsniederlegung befürchten mußte .
des geliebten Branntweins wegen . — Der Redner sprach fich auch
dafür aus , daß man danach trachten müsse , mehr Zahlstellen in

Rheinland - Westfalen zu errichten , damit der Strom wandernder
Werkstatt - und Scheibentöpfer mehr dorthin gelenkt werde . Ferner
hält der Redner Anstellung von Gauleitern für wünschenswert .

S ch m i t - Berlin spricht sich namentlich für mehr Agitation
unter den Scheibentöpfern aus . Zwar habe die Organisation auch

unter ihnen gute Fortschritte gemacht , doch sei fie noch immer nicht
stark genug , um die günstigen Umstände für eine Verbesserung der

fchlechten Lohn - und Arbeitsverhältnisse richtig ausnutzen zu können .

Ferner müsse man danach trachten , die Arbeiter der vielen Röhren -
fabriken zu gewinnen , Arbefter , die , fast alle noch indiffermt , unter
elenden Verhältnissen leben .

Eine große Anzahl Redner sprach fich für Anstellung besoldeter
Gauleiter aus . Lothar - Berlin , der zwar nicht Gegner der An -

stellung von Gauleitem ist , meint , daß man diese Sache nicht über -

schätzen dürfe . Was vor allem förderlich , sei die Erziehung der

Gewerkschaftsmitglieder zu Klassenkämpfern . fie auch aufzuklären über
die politischen Ideale der Arbeiterbewegung .

Zur Anstellung besoldeter Gauleiter liegen mehrere Anträge bot ,
über die später beschlossen werden soll .

In einer Besprechung des Zentralvorstandes mit den Vertretern
der ausländischen Bruderorganisationen ist ein Uebereinkommen er -

zielt worden , das nun den Delegierten vorgelegt wurde und in der

nächsten Sitzung zur Beratung und Abstinnnung kommt .
Die Sitzung wurde um 1 Uhr geschlossen , um den Delegierten

Gelegenhett zu geben , am Nachmittag die Ausstellung für Arbeiter -

Wohlfahrt zu befichttgen .

Fiir den Jndalt der Inserate
« berniuunt die Redaktion de «
vnblitnm Gegenüber keinerlei

Beraiinvortnn « .

XZheater .
Freitag , den 17. Mai .

Ansang 7' / , Uhr .
Kgl . cperuhaus . Margarete .
Kgl . Schanspielbaus . Wallenstein »

Lager . Die Picea lornini .
Neues kgl . Operntheater . Wimer

Blut .
Deutsches . Rodert und Bertram

Kammerspiele . Frühlings -
Erwachen . ( Anfang 8 Uhr. )

Ansang 8 Uhr .
ReueS TchanspielhauS . Hopsen -

raths Erben .
Schiller tt . ( Wallner - Thealer . )

Moloch . Der zerbrochene Krug .
Schiller - Theaterkharlotteuburg .

Heimat .
Schiller X. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater . ) Am grimm
Weg.

Berltner . Sherlock HolmeS .
Lessing . Der Bettelgras .
Zentral . Geschlossen .
Kleines . Ein idealer Gatt «.
Neues . Der Dieb .
Lorptng . Fidcllo .
Weste » . Die lustig « Witwe .
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen f
LnstsPielhiiuS . Husarenfieber .
Thalia . Wo die Liebe hinfällt .
Luise « . Das Mädchm ohne Ehre .
Trinnon . Frl . Josette — meine

Frau .
Bernhard Rose . Geschlossen .
Metropol . Der Teufel lacht dazu .
Gebr . Herrufeld . ES lebe daS

Nachtleben . Vorher : Die Welt
geht unter .

Wintergarten . L » Tortajada .
Spezialitäten .

Apollo . Der lustige Witwer . Spe »
zialitäten .

Kasino . Heirat aus Probe . Spezia -
litäteu .

Walhalla . Der grüne Tmsel .
Spezialitäten

Paflaae . Spezialitäten .
RrichShallen . Stettwcr Sänger .
Ilriinta . Tanbenstrahe -

Abends 8 Uhr : Durch Dänemark
und Südschwedm .

Sternwarte , Jiivalidenstr . 67/62 .

Ferdinaii « ] Bonus

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Staatsanwalt Alexander .
Sonnabend : Die Kamcliendame .
Sonntag : Sherloik Holmes .
Montag : Der Hund von Baskerdtlle .

Neues Schauspielhaus
Freitag , dm 17. Mai 1907 :

Hopfenraths Erben .
Morgen :

Hopfenraths Erbe » .

_ Ansang 8 Uhr . _

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Dieb .
Morgen und folgende Tage :

Der Dieb .

Kleines Theater .
Zum 206. Male :

Ein idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend , Sonntag , Montag ,
abend « 8' / . Uhr ; Ma reell Salzer .

Sonntag u. Montag nachm . 3 Uhr :
Ei « idealer Gatte . _

Urania .
WiBsenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :

Dnreli Dänemark und SWweden .

OOIOCISCHER

GARTEN
Täglich nachm . 4 Uhr :

Grolles

Militär -Doppel - Konzert .
Eintritt 1 Mk. , von abends

| 6 Uhr ab 50 PI. , Kinder unter
10 Jahren die Hälfte .

iSSMSSSSSMMSSSS »

LortzingTheater .
Bellealliancestr . 7/8 .

Freitag , den 17. Mai , 8 Uhr :

Fidelio .
Abonnements gültig l

Sonnabend : fra IMavolo .
Bellralliance - Garteu - Eröffnung ;

Sonntag , den 19. Mai er.

Lustspielhaus .
Sommerpreise . Abends 8 Uhr :

Husarenfieber .
Zentral - Theater .

Gesamtgastspiel des Hamburger Ernst
Drucker - TheaterS .

Heute wegen Generalprobe gcschlofim .

Schiller - Theater M.
Friedrieh - Wilhelmsildtltchet Theater .

Abends 8 Uhr :
Am grünen Weg . _

RejidkuMheuler .
Direktion Richard Alexander .

Ansang 8 Uhr .

Nobon Sie nichts zu yerzolien ?
Ichwank w 3 Allen v. M Hmnequin

und P. Beber .

Luisen -Theater
Reichenbergerftr . 34 .

AbendS 8 Uhr :

Das Mädchen ohne Shre .
All « Wende : Da » Mädchen ohne

Ehre .
Pfingstsonntag nachmsttag » : Die

Waise au « Sowood .
Pfingstmontag nachmittags : Die

Räuber .

[ RNItMtPROSETHHT
Gr . Frankwrterstr . 132.

«eschloffeu .
Eröffnung der Sommer -
saiso «: 1. Pfingstseiertag .

Im Sommertheater : Der Kluch
des Goldes . Außerdem ein aus -
erlesene » erstklassiges Spezialitäten -
Programm .

1. und 2. Pfingstseiertag : Großes
Frühkonzert , verbunden mit Theater -
Vorstellung , Auswetm sämllicher Spe -
zialitäten . _

_ _

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Rur bi » 18. Mai ! Neu einstudiert :

Heirat auf Probe .
GisatigSpofle m 3 Altm von Buch .

bmder und Kren .
An beiden Feiertagen nachm . i Uhr :
Traum der Rose . Singvögelchen .

Äcliiller -
Sehlller - Theater 0. ( Wallner - Tbeater ) .

Freitag , abend « 8 Uhr :
Hlolocl » .

Eine unvollendete Tragödie ( 2 Wie )
von Friedrich Hebbel . — Hieraus :
vor sordroclivn « Brox .

EinLustsp . in 1 Ausz . v. Heinr . v. Kleist .
Sonnabend , abends 8llhr :

Bio BaHlssemvot .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Heimat .
Sonntag , abend » 8 Uhr :

CjrprleooS .

Melropol - Theater
Anfang : 8 Chr .

Grolle Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
Rauchen überall gestattet .

9' / , Uhr. Allabendltck
Denkbar größter

9 ' jKmx .
g :achcrfolg

■ srHartstein - « "
mit seinem glänzenden Schlager :

Der lustige Witwer .
1. Bild : Das letzte Mal .
2. Bild : Die Folgen davon .

Vorher 8 Uhr : Spezialitäten und
Merians Hunde - Baurrntheater .

Keuvs

Programm .

Gebr. Herrnfeld-
Ansang Thnolaii Vorverk .
8 Uhr . I llvalvr 11 - 21 %
57 Kommandantmstraße 57.

Täglich :

Es lebe das

Nachtleben !
Folgm einer Separöe »Affäre

w 2 Akten
von Anton und Donat Herrnseld

mit de « Autoren - MW
IM - in dmHauptrollm . - MW

Borher : Reu bearbeitet :

Die Veit seht unter !
Schwank in einem Auszug von

Anton «. Donat Herrnseld .

Theater .
Schiller - Theater Charlettenbnrg .

Freitag , abend « 8 Uhr :
Heimat .

Schauspiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Sennabend , abends 8 Uhr :

Zum 1. Male : Honna Tanna .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die Jnng ; traa von Orleans .

Sonntag , abend » 8 Uhr :
ngend .

Passage-Theater.
Jeden Abend 8 Uhr :

Das Mai-Programm.
Der größte Erfolg

der Saison !

Grete Gallus

Mascha Disnam
3 Clarus Brothers

14 Attraktionen 14.

W. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Bruiinenstr . 16.

H- ute - Geschlossen .
Am 1. Pfingstseiertage :

Eröffnung der Sommerspielzeit
im herrlich renovierten Garten .

Näheres Anschlag und Annoncen .

8rnnnen - Tlie » ter
Badstraße 58. Dirett . : Beruh . Rote .

Ab Sonntag , den 19. Mai 1907 :
Täglich :

Vaeten - Hon - ert , Theater
und Kpcslalitilten .

P. Coradinl . Moschkaly - Truppe .
The Ramblee Comp. usw.

Da » SensattonS - Bolksstück :

Im Finge durch die Welt
mit großer Ausstattung und Ballett .

Backosenspekulant : Bernhard Rose .
Ans. Sonntags 4- /z , wochent . 5 Uhr .

Variete - Theater
WembergSweg 19/20 , Jlof enth . Tor .

Heute abend 8 Uhr :

Der grmie Teiistl.
SensationS - Pantomiine .

5 Jungmanns ,
13 neue Spezialitäten 13

Im Tunnel : Frei - Konzert .

Otto Prüzkow . UM . 18,

( St . Louis )

TÜeater lebender
Photographien .

Der Untergang des

Dampfer * „ Berlin " .
168 Tote , 12 Gerettete .

♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Weitestes TtlhahlllllgS - ' �"
Kein l - aden .

Dnnnii(ilir||)
: : Rüder . : :

Günstigste
_ _ Bedingungen .

1 nnis Harth BERUN 50
LÜUIb DdllH , BrUckenstr . IOi

Schweizergarten
Am Kinigstor . Am Friedrichshain .

PHngsten : Früh- und Naehmittags -

Ncue » Programm .
Gebr . Darton , Mi6 Talvani , Time ft
Money , Paula Grigalti , Oelsens Duett ,

The Berkelys , Gragg 4 Sheffield ,
Zeitvertreib im EasshauS .

Bon Pfingsten ab täglich
Theater - Vorstellnng ,

Speslalitüten und Ball .
Kaffeeküche ist nur an Wochent . geöffn .

Ansang der Frühkonzerte 5 Uhr ,
nachmittags 4 Uhr .

prater » ' I ' keatel '
Kastamen - Allee 7s?.

Sonntag , den 19. Mai (1. Feiertag ) :

Eröffnung der zmerseisen .
Erstklassige Spezialitäten .

Flotte Weiber .
Ausstattungsposse mit Gesang u. Tanz .

Montag , den SO. Mai :

Frühvorstellung .
Ansang früh 5- , . Uhr . Eintritt 30 Ps.

Sanssouci , Ä" « '
Direktion Wilhelm Reimer .

Wegen Vorbereitungen zu
den Pfingstsei erlagen

Stf geschloffen . - MW
« m 1. «. ». Feiertag :

Große Extra-Soireen
von

floDmannslordi Saugen
Tanz .

Am 3. Feiertag , nachm . u. abend » :
Theatervorstellungen , Tanz .

Reichshallen - Thealer .

Sliiier Säogi
entagS 8 Uhr ,

1» 7 Uhr .
Reiche¬
hallen -

Restaurant .
Große »

Militär -

Konzert

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Fräulein Josette — metue Frau .'
_ _ Ansang 8 Uhr . _

Theater .
Brücken slr . > (a. d. Jannow - Br. )

Ans. 8 Uhr . Tageskasse 11 - 2 Uhr .

Steidl - Restaurant ( Garten ) :
Gr . Dybcrwkl . Konzert .

Jgg�Jlnheefrell

Sonnabend , de « 18 . Mai :

nungs- VorsMiini }
des ersten und vornehmsten

Mshopc- Thcclcss
Priedrlchstr * 10 .

6 bi « 11 Uhr .
NB. Siels da » neueste und

intereffanteste Programm . s678b «

II »x Kliems
Sommer - Theater i

Hasenheide 13/15 .1
Artistische Leitung : Paul Milbitz .

1 Jeden Montag : Sommerfest .
Jeden Mittwoch :

Die beliebte « Kinderfeste .
Jeden Donnerstag : Gltte - Tag .
Die Kaffeeküche ist täglich von j

2 Uhr ab geöffnet .

Duotev Behrens - Theater .
Berlin W. ,

Goltzstrafie 9.

BeswentilierteS
Theater .

Vollständ. Pro-

Auftreten der
neuengaglerten
Speziatitä

u. a. der Original Greiffenbergrr ,
der Mimiker Ab . «retlitte , assistiert
von MIß Elarit » , der Lumpenmaler
Signor Gaetano . Zum Schluß die

tolle AuSswttungS - Burlesle
Weibliche Feuerwehr .

Ansang 8 Uhr , an den Feiert . 6' / , Uhr .
Sommerpreise . Sntree 30 Ps.

vi » , Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 4I,MdirRzpi . "lz ,
10 — 2, 5 —7 . Sonntaga 10 — 12, 2— 4.

Charlottenbnrg .
, Spezialwerkstatt' irflhren,
k solide AuSsührung , preis¬

wert « Berechnung . 4S88L '
t ' rledr . Stabenow ,

Lützowerftraste 15
am Rathaus .

Ich habe mein Bureau Won dem
der Rechtsanwälte UAebhneeht
getrennt und nach der

Urnüshergerstrake SS
verlegt .
Fernfprech . jetzt : Amt ? Rr . 3888

Dr . <
37I1S *

Oskar Cohn ,
Rechtsanwalt .

Halt! Bitte lesen!
Ueberzeugung macht wahrl Die

schönsten Monatsanzüge und
PaletotS zu anffehenerregend
billigen Preisen !
MonatSanzüge von 9 M. an
AbonnementSanzüge , 12 . „
Kavalieranzüge » 13,50 .
Partteanzüge , 11,50 „
Psandleibeanzuge . 12 M. „
Sommerpaletots , 7 , ,
Gehrockanzüg « , 15 , ,
Anzüge Ersaß s Maß - 19 „ ,

Btttegenau aus Nr. 127 bkaiitzer -
str . 127 Clarderobeiihana
„ Brillant ' ' zu achten . Fabr .
geld wird vergütet . 446b -

SelllTteh fmck
Berlin , N. , Brunnen ( it . 186

Sumatra - Dccfc

ausgespr . Hell o . teinforb

Dollh!. , tahell . Krand
llyr 359 Ufg. »erz .

Seelisobe - Veiknebruttg!
Dtlslloh 2ukuhren lodendkrieoher , ständig unter Lls

gshaltsner SeeKzohe in eigenen llühlnaggeae .

Groß . Schellfisch
im Anschnitt 85 P£«

Cabliau
in Anschnitt 99 Pt .

Seelachs 20
im Ansoimitt 85 Pf - pro Pfd .

28

Deutsche Dampffischerei-Gesellschaft ( | 0rdS66"
( Cirttßte Hochseeflacherei - Qezellzchaft Deutschland « . )

Filiale : Berlin C. 2. Bahnhof Bfirse , Bogen 8 —10 .

Zentral - Fernsprecher : Amt III No. 8804 . ♦
S e e fl « o h - K o c h b tt c h e r gratla . '

Verkaufs - Nie der lagen :
Hadaistr. K

im Schlesischen Bahnhof .am Moritz - Platz .

Mh * . Iii , IMrlaW . III, Tel . Charlotteabg . 6718 .

Femer empfehlen aus eigener Karin leranot alt :

FlSCh -KotßlßttßS (gebraten ». mariniert)
s Ltr . - Dose M. 3 . —. 5 Ltr . - Dose M. 2, —,

2 Ltr . - Dose M. 1,30 .

Brat-Schßllfische (gebraten u. mariniert )
8 Ltr . - Dose M. 3,10 .

Geräucherte Riesen -Lachsheringe
Kiste ( 55 Stck . ) M. 6 . - . 2 Stck . 25 H.



Dampfer- Exlrafahrlen © ÄW
Kttderei Kahnt & Hertzer .

Am 1. Feiertag :
1. Promenadensahrten nach dem Müggel - und Langen See , Wsahrt

5>/ , Uhr früh , hin und zurück SV ißf.
2. Nach Woliersdorser Schleuse , Kramp enburg und Neue Mühle , Abfahrt

S Uhr vormittags , hin und zurück 1 M.

Am <t . Feiertag :
1. Nach Teuditz , Tornows Idyll , Abs, 7 Uhr vorm, , hin und zurück 2 M,
2. Nach Woltersdorfer Schleuse , Krampenburg , Ziegcnhals und Neue

Mühle , Abfahrt 9 Uhr , hin und zurück 1 M,
3. Promenadensabrt nach dem Müggelsee mit Kassecpause , Absahrt 2 Uhr

nachmittags , hin und zurück 50 Ps.
4. Nach Hanleis Ablage , Absahrt 2' / , Uhr nachm, , einlache Fahrt 50 Pf .

Am 3. Feiertag :
1. Nach Teupitz , Tornows Idyll , Abf. Tj , Uhr vorm . , hin u, zurück 2 M.
8. Nach WolterSd , Schleuse , Abs. 8 Uhr vorm . u. 2' / , Uhr nachm . s Hin und
3. Nach Krampenburg , Abf. 9' / , Uhr vorm . u. 2>/ < Uhr nachm . > zurück 75,
4. Nach Neue Mühle , Absahrt 10 Uhr vormittags . feins. 5g Ps.

Abfahrt von Cass Alfen 1U Stunde später . 49232 »

603 »Wilmersdorf .
Restaurant „ Zur Klause " .

Hiidegardstr . 6/6 . Qinh . ; Karl Stecticrt . Hildegardstr . 5/6 .

iMm Feier�g! "� Großes F rüh - Konzert .

Am s . Pfingft - Feiertag : Solr66 üer Eänger.
Jede » Sonntag - karten ' Evvzerl und Kall .

Volksbelustigungen jeder Art .

Iatirräcker ! Billig !

fr » II 48 , m. », 10,

, . . . -J.«». 1 40, 8. - . «. «o
urutbUuii . . . . �to , 2.60, 8 —
ruwmipe . , . . . . . . . .oso, ns0 80, kU Sind 160, 2.60■otirrUv . , fflU,. »0. »75, 450, 550ZSndkm « Ol« Uoterdtnk«! 6 —
« tPAMTÜ . E» ISiat , whnall, StUtar.Rahmenbröeh« 8 «O Emailüerev 9 60
Pahmdkataloff 127 - Motorradkatalo* 127
«nua und frank«. WwdtrTerkäufarRabatt

Willi liaussherr
127 AU« Jaoobatraaa« 93.

Greift zu !
den besten ♦

Monatsanziige . . . v. 9,50 M.
Abonnementsanzüge . , 13,00 „
Pfandleihauzüge . . . 11,00 „
Partieanzüge . . . . . 12,00 ,.
Gehrockanzüge . . . . 14,50
Anzüge , Ersatz f. Maft „ 20,50
Paletots . . . . . . 9,50

krükjalirs -
' Anzüge u. • Paletots . ' "

Robert Bohn

BERLIN , N. ,lnvalidenstr . 135.
Großes Lager fertiger

, Herren - n . Knaben - j
Garderoben .

MaBableiiung
I. Etage .

Hosen . 2,00

Moldauer
Pnttzenstlllße 64,

Ecke Anncnstratze , int Laden .
— Straßenbahn - Vergütung . —

Wer will Held
sparen , lauft 4633a1

Monatsanzüge . . . v. 9,00 M.
Abonnementsanzüge . 12,00 .
Pfandleihanzüge . . . 10,50 „
Partieanznge . . . . .„ 12,00 „
Gehrockanzüge . . . . „ 14,00 „
Anzüge , ErsaN f. Matz, , 19,00, ,
Paletots

. . . . . . . . .

9,00 .
Hosen

...........

2,00 „
Zentral - Keller , Berlin SO. ,

Keanderstraße 35 .

8 Min . von Stadtb . Jannowitzbrücke , |
an der Köpenickerstratze .

— Straßenbahn - Vergütung . —

JVathan Mancl
129 Skalitzerstr . 129 .

Die schönsten 48272 *

Herren - Sommer - Paletots

und Anzüge
Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
sast neu , für jede Figur passend ,
speziell Vanchanzüge find in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Pteijcu zu haben .

ffotkan Gtand

1129
Skalitzerstr . 129 . ■

Hochbahnstation KottbuserTor . I
Bitte ausHauSnuwmer zu achten . >

Beste Bettenfülloiig�
find die vorzüglich füllenden , lehr

elastischen , echt chinestschn »

Monopoldaunen
(gesetzl. gelchüptl Pfund Mk . 2,86 .
0 —4 Psund genügen 5 gr. Oberbett .
Vers. geg. Nachnahine . Lerpackung frei .

Gustw / Lustig
BerlinS * Prlnzenstr . 46

GrShte » Vettfedern - Spezial -
flefchaft Deutschlands .

Das größte Brot ! e stHÄp * -
nur allein in :

Krauistr . 19, Wrangelstr . 135,
Lausitzerstr . 2, Falckensteinstr . 32,

Zentrale : Boxhagenerstr . 13. Pficklerhalle 222 ; 223 , Andreashalle 16/18 .

Albrechts Bäckereien :

Erstklassige FalUTäller Marko „ Berlin "

22/17 * mit Continental - Pneumatik

Eöthenerstraße 14. Berliner FaHrradinduslrie .
88

Mark

Kastanienwäldctaen Schönholz
2 Min . vom Bahnhof Schönhoiz . — Jnh . : Hermann Hamloxv .

decken Sonntax : GnOßGV * Bslla
Gr . schattiger Garten . Zwei neue verdeckte Kegelhahnen . Kasfeeküche .

decken Sonntag :

Empfehle meinen großen Parkettsaal mit Theaterbühne den geehrten
'

Vereinen und Fabriken . 49392 * ,

„ CuiscnparK
" Wilmersdorf ,

Wilhclmsaae IIS .

Gr . Frühkonzert .Am 1. and 2 .
Plingstfelcrtag :

Großer Salt . 6726
Bernhard Oase .

Reederei Nobiling,
An allen drei Feiertagen mit Mustk

KSS - i ' K Berliner Schweiz
Preise hin it. zurück 1 M. Kinder 50 Ps. Am 3. Feiertag 75 Ps. Kinder 50 Ps.

Ferner am 1. und 2. Feiertag 0 Uhr früh :

ZFi ' tili k ouzei ' t - Fahrt

nach der Oherspree !
Abfahrt Jannowitzbrücke , Restaurant Schultheiß .

Preis hin und zurück 00 Ps. Kinder 30 Pf. ■

tsnr Hill
Arbeitsnachweis i

Hos I. Amt 3, 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin . Hanptbnrea « :

Charitbstraüe 3. Hof Hl . Amt 3, 1987

Außerdem am 2 . Feiertag ( Absahrt Jannowitzbrücke , Restaurant Schultheiß )

» Zr mttt.l" Woltersdorfer Schleuse 50 w

Aus der l ' nterspree am 2 und 3. Feiertag

nach HamnKartcnhräch . ( Her - uch - Fahrt . )

Wsahrt 8 Uhr vom Schlüterweg , 8 Uhr 30 Min . von den Spreehallen
Preise hin u. zurück 1,50 M. Kinder 75 Pf . Am 3. Feiert . 1 M. Kinder 50 Ps.

fc Dampfschiffs - Reederei « taw k

Robert Tismer
Adfchrt - ftele : Schillingsbrücke .

Am 1. , 2. und 3. Pfingst - Feiertage
die beliebten Dampfer - Extrafahrten

ftttthänftt von 2 —8 Uhr abeiids ca . halbstündlich ,
«a <9 ziyl/ylllljkr a Person 20 Pf . . Kinder 10 Pf .

Dampser - Fahrgäste zahlen lein Entree .

. W- lwdorstr Schlnst . " ■S. A' i . l ' SSw" "
' MllWthklM, ca . 9 « nb ca . 2 Uhr nachm .

Hinfahrt 59 Pf . , Rückfahrt 50 Pf .

Numä « » » rtl « beginnen die bekannten
�AOlH ää * wlUl BU billigen Sonderfahrten nach

Woltersdorfer Schleuse , Wernsdorfer Schleuse ,

Müggelheim , Hankels Ablage , Neue Mühle und

Kalkberge - Rüdersdorf . 49362 *

ßportsluws zur großenKrampe
in Müggelheim .

Ich bringe hierdurch den werten Vereinen und Gesellschaften mein
herrlich am Wald und Wasser am Fuße der Müggelberge gelegenes Lokal
zu Dampfer - und Landpartien in freundliche Erinnerung .

Am 1. , 2 . und 3. Feiertag Dampfer von der SchtllingSbrücke
vormittags 9 Uhr , nachmittags 2 Uhr . Hinsahrt 50 Ps. , Rückfahrt 50 Ps.
4728L * W . Troppen » . Tel . : Amt Köpenick Nr. 141.

�Agarcttcs

IfresstoKI
feinste Handarbeit

No . 2 10 Stück 20 Pf . 49441 ,

„ 3 10 , , 30 , ,

Heues Parzeliierungs-letTaiii
am ( 49402 *

Klihilhos Mw «
a. d. Straße nach Biesdorf

7 Minuten ab Bahnhof beginnend ,
schönste Hochwald - u. Landparzellen

10 Mark an .

Günstigste Zahlungsbedingungen ,
Verkäufer im Sonnenbad Neu -
Sadowa und im Restaurant Götze ,
Kaulsdors .

Besitzer

lii080tigll (s & Nitsche,
Landsbcrgerstraße 66.

flcrac AffBftlrl Dresdenerstr . 116
i/SWat /II 11U1U

( Kein Laden ) am Oranienplatz

f ) ut und Mutzen Cngrosgescbaft !

Mhilte . eslloder -

hüte , Strohhüte ulld

— mutzen

- -

Garnierte

Damenhüte 1 1

Grösate Auswahl 1

Einzelverkauf zu auf¬
fallend billigen aber

streng festen Preisen !

(Tßrlginal-I
■ ™ AM » , 0 « M I

Eaase - Bier , Breslau
Rosenthalerstr , 14, Prlnzenstr. 87, Potsdamerstr . 112a, ♦

Klopstockstr. 17, Schlesischestr .

♦ C = fe |
ilau n

Niederlage : Berlin , Schlesischestr .
,A . i

- - -

-

, 28. - - » M n

28 . U
■ ♦l — #

Achtung ! Achtung !

Der Pfingstfeiertage Wege «
bleibt das Bureau an folgenden
Tagen geschloffen :

StnnnM , den 18. Mni, nchmittogs ,
Sonntag, de» 19. Mai, Jita ganie » Tag,
Mantag, den 29 . Mai, de» ganie » Tag,
Menstag, de» 21. Mai, «alhmittags.

Der Arbeitsnachweis ist an diesen
Tagen ganz geschlossen

Die Ränine der Ertver�slosen -
Unterstützung sind am Dienstag , den

21 . Mai , auch den ganze « Tag ge -

schloffen .
_

Folgende Filial - Bibliotheken sind eröffnet : für Süd -

Ost : bei Fröhlich , Muskauer - und �eughofstraste Ecke .
Die Ausgabe von Bibliotheksbüchern findet an

folgenden Tagen statt : Montags nachmittags 5 — 8 Uhr ,
Mittwochs nachmittags 3 — 8 Uhr , Sonnabends «ach -
mittags S — 8 Uhr .

Wedding . Fahrow , Ravenöstr . 6 . Dienstags
abends von 8 — 0 Uhr .

Spandau . G. Rührmund , Neumeisterstraste 6 .

Montags und Donnerstags abends von S

bis « Uhr .
ObersSchönewelde . Voß , Wilhelminenhof -

straste 64 . Dienstags und Donnerstags
abends von S — 6 Uhr .

Moabit . Gundlach , Waldenserstr . 24 . Mitt¬

wochs von 8 — 9 Uhr und Sonnabends von
8 — 19 Uhr abends .

Charlotienburg . Metzdorf , Potsdamerstr . 44 .

Montags abends von 8 — 49 Uhr .
Wusterliausefi « Wlldau . W. Geyer , Schwartz -

kopssstraste 58 1 Tr . Dienstags und Freitags
abends von 7 — 9 Uhr .

Vogel . Gehlhaar , Berlinerstr . 92 . Dienstags
abends 7 Vi —9 Uhr .

Die Haupt - Bibliothek befindet sich Charits -
strafte 3 . Wegen Renovierung ist dieselbe zurzeit ge -
schloffen . Die Eröffnung wird noch bekannt gemacht .
118/16 Die Ortsverwaltung .

Verband der Hafenarbeiter u. verw . Berufeg.
— HentschlandH . Hltglicdschaft Berlin .

Achtung ! Achtimg !
Der Pfingstfeiertage wegen findet unsere Mitglieder -

Versammlung erst am Sonntag , den 26 . Mai , statt .
lg/4 Der Borstand .

J�eu crfcbicnen
find folgende Schristen , die wir unseren Lesern zur «nschassung
empfehlen :

Ueber Verfassungswesetu
Von Ferdinand Lassalle .

Inhalt - öeber Terfairungswcreti . Sias nun ?

JVIacht und Recht .

Neue Ausgabe , mit Einleitungen versehen von Ed . Bernstein .
- - - - - - - - - - - - - - - - Preis 59 Pf .

Sozialiftirchc Literatur .

Zwei Vorträge von Panl Lensch . Preis 45 Pf .

Kamof der Hrbeiter Sieben Aufsätze aus der
irer rvampi » er nrocucr .

. Leipziger Voirszeitung *
von Anton Pannetoet . Preis 20 Ps.

rdt - ,f - t » rir - 4soa Volkstümliche Vorträge aus dem Gebiete dcS
■/ » aieimieeie » .

proletarischen Monismus von Ernst Untermann .
Geb . Preis 1 M .

GeschichtedttKerlmerArbtiferbtiakgung
Herausgegeben von Eduard Bernstein .

I. Test : Vom Jahre 1848 bis zum Erlast des Sozialistengesetzes .
Illustriert mit Bildern und Dokumenten aus der Zeit .

Preis in Leinen geb. 0,50 M. , halbsrz . geb . 7,50 M.

Expedition des Vorwärts , Berlin LW .
Lindenstr . 69 , Laden . 234/6 *

weittragend , lichtstark AOO

Reiseglas mimut u. �0 m .
Weltbekannt sind

Rathcnower AngcnglUscr .
Echt Kathenower Itrillen l . OO
Pincenez ( echt Nickel ) 1 . 50

, , I > oubl6 5 . 00
„ tüold 12 . 00
„ Schildpatt 4 . 00

Opern - o . ReiaeglUser von 6 . 00 an .
Barometer , garantiert gute Werke .

von 6 . 00 an .

A . Grün , Ositiker,
Brnimcnstraße 4 ,

am Boaeathalex Ton 47971 ,



SozialdemokrattseherVahlvereiii
für den

4. Berliner Reiebstags-Waiilkreis.
( Görlitzer Viertel . )

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , daß unser Genosse , der
Töpfer

Emil Albrecht
wohnhast Liegnitzerstr . 7/8 , stadt -
bezrrk 113a gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 18. Mai , nach -
mittags 2' / , Uhr von der Leichen -
Halle deS Emmaus - Kirchhoses aus
statt . 244/11

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Am 13. Mai 1207 oerschied
unser lieber Sohn und Bruder

t > tto Klopsch
nach langen Leiden im 22. Lebens -
jähre .

Die Beerdigung findet heute
Freitag , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des städttschen Fried -
Hofes in Friedrichsfelde aus statt .

Die Elter « und Geschwister .

ZoziZIlleliiliki ' stizeliIzillvereiii
des

6. Berliner Vabllreises.
Xodes - Anzeige .

Am 13. d. M. verstarb
Mitglied

unser

Otto Klopsch ,
SiemenSstratze 7.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet heute

Freitag , nachmittags 4 Uhr , aus
dem Städtischen Friedhose in
Friedrichsseide statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Vorleld - Institut :
kmitnckst . HS I,a . Orabg .

' Tor . Eleg . Frack , Gehrock
1. 60. Hose 1,00 , W- steSO Bs.

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

Ott « 8 « rg «
am 11. d. M. an Herzlähmung
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Klempner

Fritz Cyrus
am 24. April in Amerika ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
118/1S Die Ortsverwaltung .

f
Berlins und Dnigegend .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

frnst Bunk
aus dem Klub . Havanna II ' am
IS. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am
onntag , den 19. d. Mts . (erster

Feiertag ) , nachmtttags 3 Uhr , von
der Lerchenhalle des Nowaweser
Kirchhoses in Nowawes aus statt .
3/1 ! >«»> Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Lederzurichters

Rodert Kintze
sage ich den Kollegen der Firma
Schwartz u. Co. sowie den Kollegen
des Lederarbeiter ° Verbandes der
Zahlstelle II meinen herzlichsten
Dank . 6916

Witwe Emma Hintze .

Für die vielen Beweise der Teil -
nähme bei dem Tode meines lieben
Mannes spreche ich aus diesem Wege
meinen herzlichsten Dank aus . s38/6

Caroline Ornnwald .

„Berliner irbeiter-
Badlahrer-ferenr

Mitglied deS Arbeiter »
Radsahrer - BundeS

»Solidarität� .

Touren
Sonnabend , den 18. Mai zur

Gauausfahrt nach Guben , nach -
mittags 3, 7 und 10 Uhr abends .
Jede Abteilung von ihrem Start
' / , Stunde früher . Start : Schlesifche
Brücke .

9. Abt . Sonntag früh 3' / , Uhr .
Guben . Start : Schletling Nr. 22.

Sonntag , den 19 . Mai :
2. Abt . Start 1 Uhr : Fontane -

Promenade . Näheres daselbst .
3. Abt . nachmittags 2 Uhr nach

Hirschgarten ( Wilhelmshof ) .
4. Abt . nachmittags l ' /i Uhr nach

Teufeljee .
5. Slot , fiüh S Uhr nach Biesenthal

( Schützenhaus ) .
Montag , den 20 . Mai :

2. Abt . Start 1 Uhr : Fontane -
Promenade . Näheres daselbst .

3. Abt . ' früh 7 Uhr nach Nauen
( SchützenhauS ) . Nachmittags 1 Uhr
nach Finkenkrug ( Hohlweihler ) .

4. Slbt . 1' / , Uhr nach Wilhelmsruh
( Schneider ) .

5. Abt . früh 7 Uhr nach Finkenkrug
( Hohlweihler ) . Nachmittag 2 Uhr nach
Hakenfelde ( Treskow ) .

6. Abt . nachmittags 1 Uhr nach

E"
akenfelde . Start : Genossenschaft ,
derbergerstr . 80.

Dienstag , den 21 . Mai :
3. Slbt . nachmittags 1' / , Uhr nach

Karolinenhos . Sämtliche Starts :
Mariannenplatz .

4. Abt . nachmittags 12>/ , Uhr nach
Hennickendorf ( Wachtelburg ) . Samt -
liche Starts : Küstriner Platz .

5. Slbt. nachmittags 2 Uhr nach
Pichelswerder ( Freund ) . Sämtliche
Starts : Elysiunl .

6. Abt . nachm . 2 Uhr nach Schön -
holz . Start : Genossenschast , Oder -
hergerstt . 30, - • ■ I

Bilanz - Konto
per 31 . Dezember 1906

der

H - FaH HM
Eingetragene Genossenschast mit be

schränkter Hastpfltcht . 6896
Aktiva .

An Kafla - Konto . . . .
, Fabrikations - Konto .
, Materialien - Konto . .
, Utensilien - Konto . .
, Maschinen - Konto . .
, Werkzeug - Konto . .
, Konio - Korrent - Konto .
» Bank - Konto . . . .

zusammen
Passiva .

Per Konto - Korrent - Konto
1. Kreditoren - Konto . .
2. Geschäftsanteile - Konto

, Reservesonds - Konto .
. Spezial - Reserve - Konto
„ Darlehn - Konto . . .
„ Reingewinn . . . .

Gewinnvortrag von 1905 .
zusammen ' 48 886,51

Im Laufe des Jahres ist ein Ge-
nosse ausgeschieden ; eingetreten ist
kein Genosse .

Die Zahl der Genossen betrug am
31. Dezember 1906 10.

Die Hastsumme hat sich um 30 M.
vermindert .

Die Gesamt - Hastsunnne vorstehen -
der 10 Genossen beträgt 300 M.

Der Borstand .
I . Phtlik . E. Vorpahl .

504,44
5 245, -
5 217,30
2 162,15
3 767,10
1 688,85

28 282,22
2 019,45

48 886,51

9 521,81
300, —
190, -

5 131,60
33 292, —

417,96
33,14

Sanatorium
„Schioas Löunltz '
Radebeul -
Dresden .
Prosp .
fr

Gttnet
Heilerf .

3 Aerzte
Dir. Alfred Bilz

Chefarzt Dr. Asenie
Internationaler Verkehr .

KUREN ! ÄÄ .
Bllz Naturhellbuch ea. I' /, Mlll . verk .

der Dentschcn Nord - Osts ee - Flschhallen

Jobs . Skorczyk

A. Schönhauser Allee 144 . Feruspr . III 8790 u. 8576

B. Badstrasse 67 . „ U1 6376

Lieferung in verlin frei ins Haus . - MG

Fifchgattungeu !

Kabliau j. Kochen u. Braten .
Schellfisch nach Größen . . .
Seelachs z. Kochen u. Braten .
Seehecht , fem grätenlos . . .
Austernsisch , sehr sein . . , .
Maifcholle tBratflnnder )

3 Psd . 40 Pfg

. . . . . .
Knurrhahn ( Seeforelle ) . . ,
Fischlarbonade , Fischkotelettes .
Heilbutt

. . . . . . . .
Liotzunge , Ersatz für Seezunge
Silberlachs

. . . . . . .
Feinste Seezunge , nach Größen
Feinste Steinbutt

. . . . .
Feinster Tafelz ander . . . .
Stockfisch (Klippfisch ) . . . .
Etshechie . . . . . . . .
Maifisch

. . . . . . . .
Lebende Hechte nach Brösle » .

„ Schleien

. . . . .
„ Plötzen

. . . . . .
,» Aale . . . . . . .
„ Hummer

. . . . .

„ Krebse . . . ,

• Preise pro Pfund
imganz. sttsch lmAusckmltt

16
16 - 25

15
25
30

15
20 - 25

20 Psg .
25 ,.
13 .
30 „
35 _

50
70 —75

* 1
• .

66 - 60
95 —100 115 - 120
90 —130

100 - 120
75 - 90
46 —50 53

80
25 - 30

120 - 130
125 - 140 — f

30 —50 — i
120 - 140
290 - 800

Schock 4 . — 20 . — Mark .

Alle Arten geräucherte und marinierte Seefische
zu sehr billigen Preisen .

»och . Rezept : Um Seestfche, die am Tage vor dem
Verbrauch eingetaust sinlt aulzubewahren . empfiehlt ei sich
sehr, dieselben nachtiliber . nachdem fie geschuppt und gereinigt
sind, in taue » Salzwafser mit etwa « stssigzusah zu legen.
Dieses Bersabren bezweckt die «onserdieruug des .VischeS, die
Beseiligung deS Eeegeruche « sowie die gleichmäßige Durch»
jalzung . Man sollle ei tu allen Fällen anwenden, wo man
den Seegeruch leseltigen will, und wenn ei nur slir eine hatte
bii eine Stunde sein kann. ,

SSSS

Mm Sadowa , Kaiilsdorl SUd
Parzellen am Dald und Flieil , kleine
Anzahlung . Kettermann , Blumen -
strasze 9 und im Restaurant Pserde -
bucht bei sadowa . +127 '

Olga

Preise *

beliebige Teil¬
zahlung .

Jacobson , Ä « .
9. Ziehung 5. Kl . 216 . Kgl . Prcuss . Lotterie .

Ziebang rom 16. Hai 1907, TonntHagt ,
Nur dl « Gewinne Ober 140 Mark lind den betreBendea

Kümmern In KUrametn beigefügt .
( Ohne QenBhr . ) ( Nachdruck verholen . )
M 61 il » 311 SO 861 909 [ 1000] 63 l - . ZI 473 [500]

807 13 793 870 [8000] 209i 982 696 758 15001 »30 3069
100 43 *91 886 547 77 697 [600] 772 62 88 975 4183 668 87
780 864 914 5044 65 104 87 259 452 S<4 80 97 6200 [3000]
«14 15 751 918 [500] 7879 444 837 379 90 8 231 356 [500]
546 728 93 9219 486 92 787

10226 839 464 «98 906 26 11126 849 56 486 764 ljS4S2
1500] 508 96 «23 82 993 1 3028 83 184 1300] 74 282 644
804 58 1 4015 202 879 1500] 481 502 600 905 1 5211 878
IlOOO] 475 514 93 1 6480 «46 966 18000] 17075 87» 9» 488
566 1 8073 570 78? 90 1904 « 116 71 83 88 85 251 329 540 96
713 [3000] 80 823 44 904

20371 326 638 927 [1000] 87 2 1 026 219 50 683 419 824
22043 59 [1000] 115 53 210 84 803 446 310 782 93 2 3 083
132 212 80 464 700 83 991 24157 870 661 724 803 72 96
2 5012 86 189 483 180001 586 2 6091 108 5« 76 214 613
13001 19 93 800 944 73 2 7947 [8000] 28124 212 841 618
715 [600] 07 1600] 978 2 9078 806 76 80 496 528 48 753 800

3O206 25 437 554 [5000] «48 717 15000] 931 [500]
31483 761 [2000] 84 [500] 801 32005 ISS 493 [ 500] 96
[1000] 603 84 [500] 821 928 55 33188 617 3418 i 536 822.
»79 35019 9« 106 421 566 703 3 6051 142 63 332 [3000]
47« 586 763 69 823 930 3 7034 210 84S UOÜO] 553 71 834
38015 013 09 3 9208 543 814 71« « 1S�

40052 77 422 [1000] «11 57 «4 927 [500] 49 41049
106 199 423 555 700 28 54 861 42220 098 [ 10 000] 846 971
43118 205 397 484 [ 1000] 7IS 94 [900] 939 55 4 4006 857
«2 510 52 659 794 [1000] 45016 179 »79 440 582 88 783
837 971 46041 [500] 184 «07 [ 1000] 792 4 7042 44 95
175 377 717 45 027 48192 [500] 549 91 690 857 940 4 9611
63 779 . .

59107 223 49 301 402 815 51027 45 [500] 810 89 414
51« 668 67 70 [3000] 760 941 60 5 2064 269 [500] 77 877
53088 480 586 995 54191 169 435 774 819 998 5 5 459 583
56141 561 76 92 625 58 71 707 80 914 5 7101 75 228 833
476 511 92 [3000] 612 711 819 91» [500] 50 85 53460 825
»7» 59081 180 881 «09 604

6048 » 548 61117 95 870 482 «41 [1000] 518 848
[ 300] 78 983 6 201 « 93 248 [8000] 76 «70 807 30 6 327 «
[ 2000] 99 423 513 1500] 55 788 984 6 4030 773 803 6 5132
73 242 87 481 «33 91 795 950 53 95 66021 III 304 710 989
67253 336 448 «3 77 63« 749 554 [500] 68008 189 [ 1000]
79 246 88 343 85 744 [500] 86 848 6 9092 423 08 530 [600]

70162 98 394 448 58 527 «21 700 895 7 1 334 413 592
704 OOS 72254 801 405 80 [500] 773 7 3071 183 852 405
[1000] 8 540 840 [500] 92 [500] 74491 541 75 »2 822 748
«0 809 32 [500] 75 226 87 504 029 986 7 6 262 331 714 806
7 7305 12 496 554 58 6 4 700 88 76168 [1000] 7» [ 1000] 272
418 9) 526 «27 785 892 7 9108 95 278 413 43 58 534 65 949

80129 254 618 85 874 607 40 8 1 030 188 [3000] 89
[1000] 302 25 508 94 745 69 [ 5000] 82325 449 504 681 761
802 998 8 3002 ISO 276 SOS 25 92 95 [500] 457 91 [500] 648
848 914 [8000] 36 [1000] 80 84008 19 61 853 848 76 85083
167 201 89 836 [1000] 422 COO41 784 44 850 8« 86045 258
67 497 760 861 87109 265 [1000] 849 93 458 [1000] 873
88007 275 36? 518 6« 89« 80035 [1000] 504 515 [1000] 45
77 705 40 920 [ 5000]

90983 534 633 78 [800] 793 833 9 1064 154 62 229 71
852 59 402 835 50 72 88 920 9 2048 126 299 18000] »53
96 [8000] 407 96 698 804 909 «6 93024 24« 89 875 539 939
56 94011 27? 740 914 26 95153 67 808 78 82 [1000] 89
92 478 795 96022 47 [1000] 71 521 755 03« 97151 236 67
87 334 663 767 70 9 8090 145 88 215 494 549 890 9 9 495
525 816 69 754

100162 89 881 409 77 500 682 810 21 07 72 78 010
1O1023 89 687 ( 500] 60 907 [600] 87 102001 148 210
13000] 81 882 96 [500] 626 41 44 50 81 [600] 892 103034
122 220 418 825 730 40 956 1 04179 680 «35 757 68 928 51
105034 116 221 877 786 18000] 870 960 1 06040 890 [ 1000]

447 837 780 87 835 90 1 07279 454 83 595 941 10804 « 263
520 43 [8000] 84 803 9D6 109033 20» 80 78 369 440 78 554
[1000] 873 »07 48 [ 1000]

_ _ _

llOlll 186 99 522 «41 785 863 111235 394 495 779 99
81« 925 112012 151 121 411 85 «74 113060 140 257 410
684 85 758 832 114121 [500] 88 813 98 115133 567 [500]
851 [300] 948 116619 784 91 837 »03 117033 89 141
[1000] 454 584 836 984 118287 84 591 828 [1000] 42 71
87 119271 711 ( 1000] _

120849 97 89 438 15000] 889 783 SSO 90? 57 [ 1000]
121101 [1000] 227 430 781 822 95 908 1 2 2058 118 11
818 123158 57 849 481 94 124009 53 [1000] 812 638 718
19 895 1 25007 15 124 90 1 26158 278 831 470 [1000] 717
M 966 1 27109 75 219 [500] 564 1 28125 493 632 63 «4
129286 [500] 522 534 686 98 7»S 61 98» [ »0001 r ,

130328 804 10 «9 «62 864 94» 49 1 3 1 434 [500] «11
41 784 99» 132064 272 77 »3» «8 484 734 816 43 [500] 95
[1000] 133058 [500] »65 [500] 901 13 4024 72 [3000] 101
sSOO] 833 419 45 878 994 99 1 35111 581 708 87 1 3 6019
184 206 595 [10001 410 41 [500] 687 73« «4 865 137263
458 599 790 820 933 1 3 8 406 551 59 941 53 1 39 253 47

14 9079 211 564 [5000] 613 78 [500] 703 804 [500] 962
59 1 41156 203 88 560 «97 70« 82« 74 1 42081 122 256
48 313 [1000] 48 [500] 566 696 854 [500] 84 1 43179 502 <69
»79 1 44060 297 368 70 850 14 5064 67 192 874 494 513 061
«« 14 6039 255 410 604 28 805 968 1 47064 117 »92 448
503 875 724 847 940 1 4 8039 191 317 909 82 1 49 172 281
1,000] 80 »62 540 62 628 82» 56 91» 25

150175 254 88 [500] 554 087 [8000] 161020 128
[ 1000] 71 568 760 18000] SU 152168 8» 88« 806 446 88
hfiOOj DM M « M iiml OKklMU » 1M91 £ » 115 1HP1

488 58 597 849 00 67 154101 262 304 196 723 31 1500] 35
43 54 1 5 5000 131 230 853 971 156100 33 301 1500] 44
028 68 720 917 41 157118 83 281 92 99 627 39, 739 809
15 8047 1500] 227 842 55 610 80 717 [500] SS ISOOÖJ 85
904 IlOOO] 159000 130 220 326 1600) 48 553 81 910 15 98

16 9034 67 292 333 00 07 573 77 1 6 1 244 55 433 552
664 03 ISOOOl707 902 , 5 1 62070 211 | 500j 41 00 1500] 837
97 [3000] 163097 345 434 77 583 092 731 98 831 87
164042 64 289 425 579 035 74 751 975 1 65030 568 89 701
965 1 6 6005 460 512 707 25 916 llOÖO] 167055 119 208
168045 321 33 445 510 [8000] 92 614 74 ]500l 752 864 946
169023 184 894 522 40 08 741 75 1500] 85

179121 32 804 413 5,56 000 S 992 1 7 1 090 103 08 283
[500] 54 78 857 674 743 00 017 1 72174 713 [500] 870 »58
97 [1000] 173060 65 168 253 [500] 478 [1000] 581 651 726
802 17410t 78 704 86 882 1 7 5030 225 [1000] 354 489 524
070 792 824 84 970 1 76291 350 448 575 062 [1000] 775 93
177012 70 202 38 «16 725 [500] 95, [500] 178057 235
98 587 [500] 081 179219 85 381 90 418 754 035 [ 80000]
80 CS

180094 209 7U SOS 68 098 1 81131 403 500 58 601
[1000] 895 1 8 2087 SOO6 13000] 85 677 067 938 1 83027 83
46 54 63 70 144 40 70 262 402 038 83 967 1 84062 892
400 1500] 509 878 904 1 85009 221 552 [1000] ' 55 00 692 903
69 1 8 6468 077 885 77 948 51 187057 106 371 97 517 684 084
49 1 8 8078 229 531 93 781 5« [1000] 889 005 189173 681
691 878 088

190423 08 008 66 OOS 54 82 1 9 1 425 520 888 910
192053 45 107 218 45» 84 832 800 95 938 78 1 93104 884
528 51 194156 256 509 849 909 41 [500] 195010 65 151 91
387 489 678 95 640 727 38 70 928 1 9 6054 153 257 [ 10001
647 69 1600] 92 84» 197187 883 435 610 20 002 [ 1000]
TU [300] 58 85 1 98038 41 874 643 914 1 99080 186 220
[600] 488 580

200233 52 871 901 94 2O1042 172 862 491 [ 3000] 762
[600] 827 81 900 2O2101 203 ( 80000) 62 877 18000) 842
990 203157 [600] 261 70 683 [1000] 045 204281 69
20 5 269 328 421 [6001 72 640 2 06193 [8000] 140 280
[ 1000] 376 480 655 [1000] 010 19 [500] «89 92 [80001 i' S7
20 7017 80 264 346 438 [500] 614 712 2083 : 10 492 [500]
762 841 53 2OO077 121 525 [500] 698 [500] 775 861

210017 197 266 406 795 211214 442 99 782 950
2 1 2337 606 07 2 1 3149 302 433 517 09 80 OSO 990 96
2 1 4098 203 66 420 530 2 1 5082 85 169 tlOOOl .315 672 745
87 2 1 6204 652 838 2 1 7012 14 477 [3000] 507 921
2 1 8128 272 849 436 800 U [ 1000] 78 710 «8 948 210350
61 763

229051 380 501 [500] 905 18 291078 222 412 585 844
722 84 804 2 2 2125 290 [1000] 45» 873 908 95 223010 182
522 [500] 00» 709 224029 [3000] 97 « 4 584 72 888 87? 982
22 5015 82 100 771 897 2 2 6 450 589 94 737 820 05 90? 58
[1000] «3 227104 780 »1 [SOO] 874 97 021 2 2 8061 148 248
64 478 757 821 933 58 2 20102 881 471 839 797 854 80
980 [500]

23 0317 30 54 97 482 550 «30 850 038 2 31117 974
413 736 33 995 2 3 2230 319 90 510 300 742 650 972 2 3 3097
211 819 436 326 2 34070 97 104 [500] 68:1 62 633 710 85
885 983 92 IlOOO] 235146 85 280 [500] 650 718 236143
205 802 [3000] 72 037 48 879 2 3 7072 [3000] 125 280 [500]
222 72 379 449 584 51 54 2 3 8046 51 280 [500] 592
230175 218 526 82 652 718 [1000] 809 [600] 945

249011 74 [1000] 178 IlOOO] 589 777 241180 402
80 [ 1000] 666 [500] 81 770 920 29 242100 428 61 78
679 846 904 2 4 3 236 46 47 86 440 93 589 069 790 97 915
2 4 4375 502 074 831 49 911 91 24 5071 243 808 18 73
80 90 521 89? 2 4 6023 42 248 307 420 91 505 911 79 2 4 705 «
91 148 61 225 554 91 90 [1000) 729 911 248094 [500]
143 270 402 514 61 [500] 644 [5000] 53 988 249441 08 59»
778 [30001

259028 80 [500] 361 418 88 74 667 82» 251189 [ 500]
»57 610 17 039 [ 10001 700 (5001 43 989 2 5 2020 [1000]
189 344 04 400 [8000] 37 568 853 2 5 3055 71 158 70 llOOOl
280 [3000] 565 80 613 703 988 50 83 2 5 4510 815 2 5 5200
98 813 llOOO] 805 [1000] 76 79 848 999 256088 102 «0
24» [500] 384 412 58« 007 734 [1000] 860 [ 5001 908
25773 ? 76 832 50 52 985 2 5 8243 [500] 480 06 [ 1000]
821 925 54 2 5 9050 225 808 880 002 5

260111 «7 »28 71 520 81» 2611 « ! 288 26 ? . 037 98
147 [ 1000] 78 llOOO] 842 5-15 [1001,1 58 «19 803 263119
81 910 59 444 82 827 874 (5001 2 6 4 381 47t 004 807 12
908 265030 41 152 »12 81 4- 4 99» 266,05 20 280 361
049 729 810 87 43 52 905 2 6 7330 812 25 SO (500] 085
268,00 234 05 [500] 388 917

270188 201 887 888 271480 735 27258 » 485 Ml
910 [82001 85 273050 [ 30001 128 23 640 812 31 ( lOOOl »t
776 [500] 057 2 74195 318 07 503 18 95 718 085 88
275007 228 81 66 [500] 09 75 814 420 00 041 BS 711 27
276,93 208 95 428 20 585 «50 749 822 60 061 04 277011
21 45 505 060 84 85 754 2 7 8284 345 594 770 2 79120
21 [600] 881 [1000] 74 740 081

2 80,07 276 87 88 804 78 408 20 571 078 877 [5000]
903 22 281343 522 282098 [ 10001 294 348 541 94 822
0»R 2 8 3012 83 88 190 246 (500) 47 924 1500] 284040 80
105 25 301 647 784 048 2 8 5181 855 524 621 796 «83
286000 82 115 832 791 901 18 «7 287162 [8000] 70 268
515 25 70« 982 [5000]

Im Oewlnorade Ttrbllebeo ; 1 Prlnde « 800 000.
I Gewinn 6 500 000, 15200 000, l « 75000,tk

80 000, 1460 000. 14 40 000. « 580 000, 17 1,13 000.
50 5 U 000. SS 5 0000. Um 4 «ODO. «204 4 1000. MU 4 «■»-

9. Ziehung 5. Kl . 216 . KrI . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 16. Mal 1907, nachrallttgj .

Kor die Gewinne Uber 240 Mark Find den betreBenden
Kummern in Klammern hcigetUgt .

( Ohne Gewähr . ) ( Kaclidruck verboten . )
173 »11 21 [500] 877 906 1284 «58 2024 70 71 66 359

80 81 501 707 3. 303 567 98 69» 712 4 277 328 568 028 92 906
5199 355 612 25 811 930 6015 [500] 75 12» 409 536 070
7021 23 160 307 27 86 681 [1000] 830 8183 280 89 402 «19
«70 0158 212 89 808 591 «93 713 971

1O260 397 726 92 1 1037 91 264 350 671 85 [1000] 822
73 935 91 12129 400 79 541 755 79 825 931 13015 143 245
817 663 [500] 700 19 71 81 601 14114 05 [500] 71 454 74
«21 23 7« 15103 505 4« 704 7 16193 498 683 731 [1000] 47
78 17039 65 223 86 448 674 [1000] 0-10 41 1600] 66 76 855
18011 252 [500] 85 453 049 1 9022 100 [500] 52 223 [500]
868 402 630 90 [3000] 608 87 797 899 999 [8000]

29008 11 «2 126 97 656 943 2 1 383 410 559 703 [1000]
819 44 78 2 2034 261 835 89 53« 723 918 2 3211 539 746
94 05 828 909 73 2 4 095 »86 406 772 77 | 500l 25028 [500]
96 208 08 418 594 000 69 71« 972 2 6033 191 415 537 78 631
706 82 810 [1900] 81 928 34 37 2 7 733 55 811 2 8009 11 89»
237 636 68 70 678 29118 89 311 426 542 [500] 820

30018 46 425 [1000] 085 [500] 811 906 35 3 1327 82
525 748 986 3 2099 113 219 67 593 648 961 33174 95 [500]
262 512 «78 720 841 62 3 4060 230 406 11 20 23 749 9- 0
35095 [500] 194 221 [500] 50 53 414 643 327 3 6308 «91
724 [1000] 899 977 37106 346 65 590 «15 73« 809 [500]
38165 250 350 617 [500] 75 974 3 0177 201 308 39 425
714 34 846

40010 132 80 99 430 640 815 81 [1000] 41441 [500]
685 97 663 89 728 42061 422 43465 13000] 505 50 813 40
05 4 4 227 51 885 456 95 611 21 815 4 5259 79 97 330 9- 2
4610 « 328 76 591 674 788 808 81 [500] 60 76 998 4 7229
CS 64 448 9« 525 633 81 701 48277 [ 3000] 424 23 [ lOOo] «9»
• 45 40091 [8000] 303 [1000] 41« [500] 669 762 804 47
803 [3000]

6 0058 148 46« 758 7« 5 1 006 81 182 288 324 CS 491
689 700 84 978 [500] 83 5 2141 85 284 720 93 53173 483
503 67 99 871 918 SC 54331 80 631 811 79 5 5142 403 503
628 [1000] 81 718 842 80 6 6052 92 93 III [500] 33 511
[ 300] 628 819 57202 739 46 81 830 58085 325 52 59037
77 211 33 61 350 470 068 700 837 39 [1000]

60021 63 101 8« 200 84 478 605 879 816 911 6 1263
859 [1000] 605 709 6 2329 461 70 [500] 83 006 880 [1000]
• 83 6 3047 315 510 6 4376 540 658 830 IlOOO]. 65033 520 21
73 993 6 6187 319 701 802 55 942 6 7051 110 19 271 333
489 738 68184 24? 301 427 6 0218 320 [1000] 410 32 03
72« 79 875

70063 321 2« 45 58 401 759 949 71080 345 47 72002
78 393 431 «02 8« 920 7 3 056 [8000] 2!<3 320 60 4 80 910
74021 [500] 80 158 81 255 310 630 80 723 833 919 59 [500]
71 75064 163 71 258 [1000] 489 642 «73 842 7 6015 3« 87
«7« 84 918 45 77155 74 978 95 98 417 555 73 950 7 8220 44«
| 53 90 712 875 920 «9 7920 « 28

80003 184 203 [3000] 0« 68 319 83 88 [3000] 73 893
8 1 085 178 78 181 957 97 8 2017 230 327 616 8 3011 112 08
293 444 506 [590] 743 344 8 4022 41 180 41» 59 562 092 916
93 8 5084 383 876 800 58 8 6163 41» 555 001 704 8 703 »
69 209 865 52« 600 26 [3000] 739 [1000] 823 «1 955 88041
[ 1000] 49 87 267 [3000] 550 991 89003 43 179 302 [ 500] 418
• 9 95«

90229 75 76 86 434 51» 86 «50 91173 202 307 527 723
92007 51 150 277 375 98 561 95 992 9 3239 717 25 814
[500] 66 94428 95031 01 110 [500] 43 48 293 563 688 918
9 6 214 58 505 712 809 15 [500] 913 97103 [1000] 021 803
[ 500] 17 87 9 8121 825 03 [8000] 827 55 960 9 9005 [ 1000]
176 287 460 [500] 617 711 90«

100011 [500] 102 322 400 880 1 01128 230 461 [3000]
580 84 017 31 060 1 0203 « 150 51 75 244 57 98 418 93 524
88 890 1 03079 185 308 «2 438 689 [ 500] 774 847 69 [1000]
997 1 04070 98 671 10 5011 143 [ lOOO] 80 344 01 827
[ 1000] 81 88 953 1 06041 61 65 122 [500] 61 847 [500]
94 97 478 819 878 [1000] 929 1 07161 324 654 770 [10001
84» 66 62 1 08117 36 344 486 [1000] 525 788 823 [1000]
94 990 1 09011 226 490 624

110199 516 677 [500] 740 897 [1000] 88 972 111031
268 483 525 011 20 28 60 710 112448 500 40 45 601 746
. 113292 319 984 97 99 114000 176 231 497 741 [500] 919
[3000] 115014 473 516 690 «66 91 116049 [1000] III 21
84 460 579 604 117129 242 [3000] 410 553 694 870 118030
259 676 726 »46 110086 148 236 450 714

129008 ISS (3000] 227 [500] 64 385 424 67 091 621
42 [500] 838 04 1 2 1 069 128 416 788 970 1 22021 36 42
233 552 68« [500] 123211 40 462 681 81» 25 63 124124
88 391 [500] 420 04 511 620 88 707 12 28 974 1 2 565 « 893
59 [500] 126109 272 80« 41 549 76 «19 808 [1000] »9
[500] 61 982 1 2 7261 64 [500] 541 818 76 90 128075
153 [ 1000] 218 57 91 371 827 1 29077 174 5» 93 254 604

130048 [1000] III 28 732 1 31187 68 83 570 927 [500]
13 2041 271 462 786 925 1 33146 452 66 979 1 34236
428 31 [1000] 500 [500] 081 785 846 84 1 3 5072 749 62
854 [500] 089 96 1 36024 39 241 461 506 004 82 13 7005
[ 8000] 378 408 1 38022 148 [1000] 28« 680 911 139087
[ 1000] 122 «9 214 463 527 47 [1000] «2 04»

14006 » »84 81 444 71 51« SM 036 [500] 48 141000
120 826 »7 «8 418 63« 664 142211 SM «02 71 726
' 143081 120 61 695 634 M [800] 947 62 1441 » Ut 66

[600] 405 10 02 «05 11 82 971 77 89 1 4 5077 129 80 221
67 03 300 735 801 [600] 95 146037 [1000] 215 53 86 449
572 918 1 47154 654 845 67 901 45 1 48156 240 876 418
[1000] 73 586 [1000] 700 48 820 58 948 00 [500] 149331
22 83 400 68 605 C77 764 [6000]

150092 230 [500] 30 «33 66 813 99 [500] 976 1 5 1 22»
66 CO 59« 874 1 52017 154 85 [3000] 534 42 72 77 79 749
153012 13 186 496 077 701 74 1 54007 331 1500] 5»
flBPOO) 457 [3000] 555 06 84 717 1 55124 617 826 44 948
156510 70» 916 157050 [8000] 84 128 78 256 630 711
1500] 31 15802 « 73 100 70 7»6 87 [1000] 4« 84 99»
159022 166 235 [8000] 411 588 704 901 54

100141 44 526 053 772 [3000] 882 [500] 16145 « 567
639 65 707 76 870 [1000] 162001 165 41,3 604 82 749 953
163105 (1000] 488 720 871 929 [500] 80 1 64223 355 [500]
66 404 752 889 935 1 6 5091 144 302 15 2» 424 558 [500] 93
166052 t « 062 75» 621 187160 423 1 68159 76 96 828
«47 [ 5001 803 1 69063 170 327 SO 50 472 95 507 44 [500]
673 74 97 801 [1000] 5 [500]

170127 »8 25» 729 816 014 62 77 1 7 1 207 528 70» 9
50 [500] 951 87 1 72058 [ 500] 143 305 26 488 74 77»
173 519 847 978 1 7 4279 324 IlOOO] 466 67 702 000 80
175175 355 59 412 [8000] 43 67 568 061 92 1 7 8012
216 428 33 [500] 556 93 750 [1000] 96 830 919 [500] »S
177107 230 323 89 595 669 763 816 914 1 78062 100 217
403 62 615 80 88j> 179 421 781

180056 71 83 183 255 309 [500] 435 507 28 18139 »
[30001 643 848 »3 1 8 2002 74 [3000] 513 91 034 730 934
48 1 83113 278 307 S» 475 506 44 003 73 800 57 73 184004
63 353 456 542 81 814 941 18 5301 59 409 BOOO] 84 735
915 73 [3000] 186030 98 314 64 65 623 83 833 187254
53 583 897 1 88011 [1000] ICC 294 873 400 27 552 634 828
59 87 1 89 233 «21 67 750 C7 [1000] 870

190405 13 06 579 701 846 52 921 19 1 088 764 70 81»
19 2630 82 779 1 93043 Ol [500] 312 58 687 711 88 [600]
811 900 19419 » SCO 420 548 620 774 921 195160 514
[3000] 16 602 1 9 0009 178 455 045 875 1 9 7377 614 62»
916 [1000] 81 198007 22 150 216 [500] 357 76 82 675 686
744 61 199081 881 COT 75» [1000]

2 0 0017 02 167 269 472 c«6 91 [1000] 872 88 201110
266 315 11» 653 91» 51 [500] 2 0 2260 773 94 813 74 »I «
203061 313 590 711 20404,1 95 316 85 941 85 20S152
373 438 93 876 2 0 0 0 7 33 67 22» 21 50 343 44» 03 682
615 708 99 811 965 2 0 7028 15« 267 361 69 420 »2 510
73 661 733 74 029 2 08933 260 317 92 439 0« «07 804 13
[500] 90? 20 9 207 11600] 60 15? 8»t 911 2» 43

21095 » 72 410 63 542 211t ? 0 34 495 9 538 693 966
[506] 212360 3 » 689 0. -3 21316 t 365 710 589 949
2 1 4173 264 339 429 588 613 27 893 2 1 5116 34 897 537
770 75 963 2 1 0017 788 2 1 7013 139 11000] 552 [5C01
79 717 50 2 1 8110 8 7 371 754 CO [1000] 219434 [ 3000]
521 643 773

22O0S3 445 59 560 818 [500] 22 1 320 4» 121 31 73»
60 817 94 917 2 22180 274 311 423 42 600 73° 313 223203
71 409 961 224034 [3000] 413 731 861 2 2 5911 75 1?»
»25 53 65 99 114 92 530 851 2 2 0061 763 996 227069
[1000] 219 15991 42 505 71 810 95? 39 f5en| 71 (30901
228035 36 [500] 467 218 33» 437 568 90 619 71 11000]
22 9025 515 .48 722 803 47 [500] 57

230424 1,090 ] 516 018 739 95 8.?» 89 23 1 020 21t
[»COOJ 21 53 439 99 2 3 2510 13 76» 960 130001 23 317 »
595 2 3 4107 350 71 714 07 83 [1000] 852 939 [1000]
2 3 5030 301 579 774 23091 » 70 116 325 483 [ 1900] 06
768 87 833 929 47 2 37144 257 351 f50C] 238056 »33
4» 452 TIS 829 2 3 9195 323 513 OV, «76 99?

2 40147 261 573 001 853 66 2 4 1 723 80 295 619 [ 1009]
914 2 4 2317 425 [3900] 893 97 9»9 >1090] 2 43159 309 645 5-
723 83 284 2 4 4057 840 301 69 78 441 509 2» 628 24 913
245080 2- 0 800 240200 311 SS [500] 40 162 716 07 812
247179 213 08 825 507 59 012 713 026 24813 » 316 80
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Sozialdcmohratifchcr Olahtvercin

für den 4 . Bertiner Reichstagswahlkrcis .
Sonntag , den 19 . Mai ( ersten Pfingstleiertag ) :

« Großes Früh « Konzert 9
in Beylers Gesellschaftshaas , Joels Viktoria - Garten , Ludwigs Park - Restaurant ,

Redlich ( früher Hohlwein ) , Jägerheim , alle in Treptow , Köpenioker Landstraße .

Montag , den 90 . Mai ( zweiten Pflngstieiertag ) :

Brauerei Friedricbshain , am Friedrichshain , Elysium , Landsberger Allee 40.
= � = = = = Mitwirkung der Uarbnrger S &nger , = = = = =

ErSffnung 4 Uhr . — Anfang 5 Uhr. — Billett 20 Pf. Das Komitee .

ZenlralYerband der Handels - , Transport - , Yerkehrsarbeiler

und Arbeiterinnen Deutschlands . Verwaltungsstelle Berlin .
■. GeiverkschastshauS - , Engel - User 15 II , Zimmer 13 —17 . ■

Am Sonntag , den 19. Mai 1907 ( 1. Pf ingstf eiertag ) in der Brauerei Friedricbsbaln ( früh . Lipps ) ,
---- = = am Königstor : = = =

FrühsKonzert ,
ausgeführt von der 30 Mann starken Kapelle des . Neuen Berliner Konzert - Orchesters , unter Leitung
deS Herrn Bull . Tletz , unter Mitwirkung des Gesangvereins „ iftüimerctioi - der Berliner

Handels - und Transportarbeiter " ( Mitglied des Arbeiter - Sänger - Bundes ) .
> l ) je KaffeetlOohe ist von S Uhr ab geöffnet . Kaffeekochen auch in Portionskannen . =

Bei ungünstiger Witterung findet Konzert und Gesang im großen Saale statt I
Kassenerüffnung früh 4 Uhr . Anfang des Konzerts früh 5 Uhr. Billett 20 Pf. , an der Kasse 25 Pf.

— Programm am Eingang gratis . — Um zahlreiche Beteiligung ersucht Bas Homltee .

Gleichzeitig geben wir unseren Mitgliedern bekannt , daß am Sonnabend , den 18 . Mai ,
und am Dienstag , den Sl . Mai , unsere Bureaus von S Uhr nachmittags ab geschlossen sind .

71/19 Oie Ortsverwaltung Berlin II.

Mama ,
spricht Lieschen , last mich wieber 202/8 *

V eilchen seif enpulver
„ Marke Kaminfeger "

einkaufen , man findet w den Paketen so wunderhübsche Gegenstände !
In den meisten Geschäften & 15 Ps. zu haben .
Vorficht beim Einkauf I Man achte aus die . Schutzmarke Kaminfeger� 1

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen .

Alleinverkauf fflr Berlin und Umgegend : Andrea » Caspar , Berlin SQ. , Josepbstr . II .

Achtung ! Achtung !

Urleiter, Miposi Berlins u. i | !
Die Bestrebungen unserer Organisation, ' auch in den Detailgeschäften

der Herrenkonfektion Betriebswerkstätten und feste tarifmäßige Löhne zu

erringen , haben bei den Firmeninhabern , welche um Bewilligung dieser
Forderungen angegangen wurden , unter Ausflüchten , die wir als stich -
haltig nicht anerkennen können , Widerstand gefunden . Wir sehen uns

deshalb genötigt , gegen diese Geschäfte das Mittel des Boykotts in An -

Wendung zu bringen .
Die Delegierten zur Berliner Gewerkschaftskommission haben einem

dementsprechenden Antrage ihre Zustimmung erteilt und die Parteigenossen
von Groß - Berlin sind diesem Beschluß beigetreten .

Wir appellieren deshalb mit Gegenwärtigem an die Parteigenossen
und Gewerkschaftsmitglieder Berlins und Umgegend , bei ihren Einkäufen
und Bestellungen von Herren - und Knabengarderobe in Zukunft nach-
stehende Geschäfte meiden zu wollen :

AAstSni
Bohne » Landsbergerstr . 79 .

Lucia « , Landsbergerstr . 56 .

Etüden :
Esders « . Dyckhoff , Oranienstr . 48 .

Karl Stier , Oranienstr . 166 .

Schulmeister , Dresdenerstr . 4.

Zentrum :

Weltmann Nachf . Stephan EsderS , Kaiser
Wilhelmstr . 41 .

Westen :

Kaplan , Friedrichstr . 1.

S . Adam , Leipzigerstr . 27/23 .

Karl Stier , Potsdamerstr . 113 » .

Landsberger , Friedrichstr . 108 .

Thivry « . Sigrand , Friedrichstr . 179 .

Vandsbnrger , Friedrichstr . 7.

Baadsburger , Turmstr . 30 .

Esders « . Dyckhoff , am Dönhoffplatz .

Ms übrigen Sssoküfts sind als frei zu betrachten .

Mitteilung !

Die Kugellager dieses Rades sind öHialtend und

. ,TJ , i ■. staubsicher ; sie brauchen im Jahre nur einmal
prusvtrzctcimis Kostenlos .

geplt zu werden .

Brenna bor - Werke , Brandenburg a . B*

HL Zimmermann
Berlin SO. Juwelier OiMimtt . 206

i Gold - und Silberwaren - Fabrik ,

Uhren - Großhandlung . 44301, '

Eigene Werkstatt für Nouarbeit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

ieeeeMMMgtMeMeeeMeeeee > M » M » Mo » e

Auf Teilzahlung !

Wöchentlich nur 1 Mark .
Uhren jeder Art so-

wie Goldwar , Zithern .
Phonograph . , Platten -
Iprechmaschinen , Har -

Imomias , Mandolinen ,
Geigen usw. Große Auswahl w

w Platten , echte Sdison » Apparate
und Walzen zu Original - Preisen .

Juhnc & König ,
Warschauerstr . 72 , 1. Etage .

Reinickcndorferstr . 101 , 1. Etage .

Nie Tirma Konfektionshaus Böhm , Skalltzerstr . 39 ,
hat einen Sesehlnß der SS . Zivilkammer des Sandgeriehfs I ,
Serlin , erwirkt , welcher uns unter Androhung einer Geldstrafe
von 500 M. für jeden ? aU der Zmviderhandlnng verbietet « die

Tirma weiter in der Liste derjenigen Firmen an führen , welche

wir zu meiden ersnehten .

3n Ausführung dieses Beschlusses haben wir die Firma ,
wie oben ersiehtlieh , gestrieben .

Verband der Sehneider und Schneiderinnen
und verwandter Berufsgenossen Deutschlands . i�io

Filiale BerliiH Michaelkirchplatz I , parterre .

Spezial-Hut-Engroslager. jäw göti « to sSüS »
In Filzhaten , JagdhOtoa , ZylinderhOten , Chapeau claques und Strohhüten .

Einzelverkauf zu auBergewöhnlicli

Wigen und streng festen Preisen!

f�etr� Neue Königstraße 48 , 1 Treppe , "Äe�Uatt. "

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das ente Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Plg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zihlen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fflr die nlchste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Ezpedltlon , Llndenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche mltFarbenschlerngabttL
Niederlage ftlrofit strimfwrlersti atz « 9,
parterre kein Laden . Mauerhost , tl

Steppdecke » billigst Fobrif Grotze
Franfsurterftratze S, parterre . �t

( Lardinenha » « Grotze�ianflnrler »
ftratze 9. parterre . Kein Laden .

Mauerhoff . _ If

Teppiche ! tsehlerhasle ) In allen
Grötzen sür die Hoffte des Wertes
in , Teppichlager Brünn , Halfelcher
Mar « 4. Babnhos Bött «. 255/2 »

Fahrräder , Teilzahlungen . In .
validenstratze 20, Slalitzerstratze 40. *

Gardinen , "ottieren , Taschen .
uhren , Wanduh�li . Schmucksachen
spottbillig , Psandleihhaui , Küstriner .

7. 2�155�

Anzfia « , Betten . Bettwäsche . Leib .

Wäsche, Decken , spottbillig Psandlech -
Haus Küstrinerplatz 7. 2U7St

3000 Herrenfahrräder , Domen «
fahrräder , hochelegante LuxuSmodelle

55,00 , 60,00 , Doppelglocken .
lager , Torpedos » eilauf 10,00 Auf -
schlag , Lustschläuche 1,75 , Lausdecken
2,50 , Acelyleniampen 1,75 , Pedale 0,90 ,
Futzpumpen 0,65 , Sättel IchO. Merlau ,
Ritterstrnize 94.

_
246251 *

Herrenfahrrad , hochmoderne
Prachtmaschine , umständehalber drin¬

gend jeden Preis , Wafsertorslratze 44,
I rechts 2463K *

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
ftratze 36 d.

Damensahrrad ,
Holz , Blumen «

2457K *

Steppdecken spottbilliz ,
Grotze Franfsurterstratze 60. 2t67K *

Fabrik
21«

Bilder , Spiegel ohne Anzahlung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken , Por »
tleren , Gardinen , Teppiche , Polster «
waren , Gaskronen , Herren - Konsektton ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an ,
liefert Weber . Prenzlauersttatze 49. *

Äardineureste i bis 4 Fenster
passend , verkauft spottbillg wegen
Todesfall Grüner Weg 80, parterre .

Gaskocherhaus : Zweilochgas
kocherl 3. 00. Geschloffene SparaaS «
kocherl 5,00 . Gasbügelnpparatel GaS «
plätteisen t BronzegaSkronen I GaS -
zuglampen 19,00 . Wohlauer , Wallner «
lheatersttatze 32. 2465K *

Quadratrnte 18 Mark an . Zehn «
psennlgtour , Linie Behrenstratze —
Mariendorf , Endstation Lichtenrader
Chaussee . Verkäufer daselbst , Re «
staurant Erdmann . Martendorf ,
Chausseestratze 41». 224/8 *

Fahrräder , gebrauchte und neue ,
billig . Produktiv « und " '

zenossenschast ,
laden .

. . . Einlauss «
Oderbergerstratze 30,

127/7 »

Halbrenner , wie neu , Spott «
preis . Witwe Steckler , Usedom «
Katze 13. _ 595b *

Kaulsdorf - Süd , Statton Sadowa
neuerschlossenes Terrain , billige Wald «
parzellen . Ketterman » , Blumen «
skatze 9. _ tl27 *

Achtung i Billig verlaust Herren «
anzüge . Knabenanzüge . Grötzte
Auswahl . Wilhelm Zange , Rester -
Handlung , Turmstrage 84. Zweites
Geschäst Alt < Moabit 82. Drittes
Geschäft Flensburgerstratze ( Stadt -
bahnbogen ) . _ f - 78»

Anzüge , PalelotS . Nach Inventur
verkaufen wir zurückgebliebene Matz «
lachen sowie englische MatzkonseMon .
Verkaufspreis 60 —80 . jetzt 30 —40 .
Kein Laden . Bluhm u. Co. , Friedrich .
ftratze 2l2 . 6S5b »

ülionaisanzüge und Sommer «
paletol « von 5,00 . Hajen von 1. 50,
Gehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie sür torpnlente Figuren
Neue Garderobe zu staunend billigen
Preisen , au » Psandleihen verfallene
Sachen kaust man am billigsten bei
Na« , Mulackstratze 14. «gib *

Pfandlethhaus : Hermannplatz
sechs . Exkabilliger Bettenveriau .
Psänderveriauf , Jackettanzüge , Geh .
rockanzüge , Sommerpaletot « . Uhren .
verlauf , Goldsachen , AuSsteuerwäsche ,
Gardinenverkauf . _ +116

Gaskronen . PeKoleumKonen ohne
Anzahlung , Wochel . OO. LouiSBöttcher
(selbst ) : Boxhagenerskatze 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerskatze ) , Res «
nlckendorferskatze 116, Schönhauser
Allee 30. Potsdamerstratze 81. Rix .
dors , Kaiser Friedrichftratze 247. *

Littauer Nähmaschinen ohne An -
zahlnng , wöchentlich 1,00 . Repa «
raturen billig . Wienerskatze 1 —g,
Warschauerstratze 67, Ackerstratze III .

M- tallbetten » zwei pracht¬
volle , allem Zubehör 80,00 , Ritter «
stratze 112 II . 38/5 '

Extra > Räumungsveriauf meines
Reservelagers . Steppdecken nur so
lange Vorrat , Stück 3,25 , 8,85 , 4,65 ,
5,25 usw. 248351 *

Plüschdecken mit kleinen Web, «
sehlern jetzt sür die Hälfte de » Preises .

Tuchbecke « jetzt 1,65 . 1,95 , 2,35 ujw .
Angeschmutzte Gardinen und Sta

res mit extra 15 Prozent Rabatt .
E. Weihenbergs Teppichhau », Grotze
Franksurterstratze 125. 285K *

Extra , Räumungsoerkaus . Plüsch .
und Tuchportieren zu Spottpreisen
mit 10 Prozent Radatt . 2486K *

Schwere Plüschleppiche jetzt mit
10 Prozent Exkarabatt . 24875t *

Schwere Schlajdecken , Wert das
Doppelte , jetzt 3. 85, 5L5 . 6,75 ujw .
E. Weitzenbergs Teppichhau », Grotze
Franksurtersttahe 125. 24885 ?»

Pfändervertauf . Sommerpale¬
tot «, Jackettanzüge , staunenerregend ,
Bettenoertaus , Gardmenverfaus . Aus -
steuerwäsche , Teppichverkaus . Pfand -
leihhauS Weidenweg neunzehn . *]

Restaurant , gutgebend , paffend
für Anfänger und Parteigenossen .
Miete 1032,00 Marl , zu verfausen .
Zu erfragen Rixdorf , Hobrechtskatze 4
bei Zeidler , Laden . . � 1116

Sommerkleider , Bfusen , wenig
getragen , billig zu veickausenDanziger .
stratze 86 1 rechts� _ 161

Billiger Fleischv erkauf . EngroS «
Preise l Zu den Feiertagen - Rind - ,
Schweme - , Kalbfleisch billig . Fest-
braten aller Art . Schneider , Weitzen «
see, LanghanSstratze 10. _ +135

Beranttvortlichex Siedakteur

je , elegante 16,00 —lg/K )
Uhren " billigst . Gubomerstratze 3,
Pfandleihe . _ _ t37 * - - - - - -- - - - - - -- - - - - - . - - _ __'

Hans Weber , Berlin , SüTtorBtn - ratemeil vermÄv . : Th . Glocke , Berlin . DruS u. Bcrla « : Bvrlv &dA gD»Kdrttck «ei u. «erlagsanstatt Paul Anger & He » Effß » SW -

Halbrenner 25,00 . Stanke , Husslien .
stratze 2. _ _ 693b

Pianino , kreuzsaitig , hohes 120, —
Turmskahe 3 1. »8/7

Wegen Saisonschlutz unserer Fabrik
lager fewster , elegantester Herren -
anzüge und Paletots zu zurück «
gesetzten Fabrikpreisen oerkäusltch .
Anzüge 24 —37 , Paletots kS —32 Mark .
Verkauf nur 12 —2 , Sonnabend 5 Uhr .
Reue Friedrichskatze 37 III , Nähe
Markthalle . 260/4

Verschiedenes .

«unststopferei von Frau Kokosky ,
Charlottenburg . Goethefkatze 84. L »

Patentauwatt Wessel , Gilschmer «
ftratze 94� 9S7b *

Platinabfälle . Gold , L- ilber ,
Gebiffe , alle Uhren , Kehrgold sowie
sämtliche edelmeiallhalttgen Rück «
stände kaust Goldschmelze vroh .
Wrangelstratze 4. Telephon IV . 6958 .

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Balkonzimmer für
Herrn sofort oder zum 1. Elbinger -
skatze 83. vorn IV . rechts . �« 8

Freundliches leere « Zimmer ver «
mietet Lodahl , Weidenweg 58. v. IV.

Schlafstellen .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Bllnder «tuhlflechier dittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . « . Gläser , Mulack .
stratze 27.

Stellenangebote .
Automobilführer J Chauffeur «

Lehrling « werden jederzeit verlangt .
Prospekte frei . Gröhter Stellennach «
weis grali ». Große Werkstätten .
Autotechnikum , nur Berlin - WUmers «
dorf , Hi! degardftratze13 . Bedeutendstes
Lehrinftttut DetttfchlandS unter �n-
genieurleiiung . Bon Behörden be -
vorzugl . 247751 »

, - - - - -auf Zinkplaiten und

flotterer ( Schwablerst werden verlangt .
eopold Jastrow . Wattstratze 12. S87b

Tüchtige Grundierer gegen hohen
Lohn gesucht , vleissem u. Co. , Köln
am Rhein . Goldleistensabrik .

Selluerlehrliug verlangt Sturm ,
Zimmerswatze 80. _ 38/4

Sveditions - Kutscher , fleitztg , mich .
tern , werden sosort gesucht Kopenicker -
«Katze 127. _ 6926�

Botenfrauen finden lehr lehnende
Beschästigung ( Tour : Bredow - und
Turmlkatze ) Alt - Moabit 133.

Möblierte Schlafstelle ,u der «
mieten bei Mohs , Franffurter Allee
Nr. 170, Hof II . kggb

Rockarbeiterin auf Falten « und
einfache Röcke, ständig Arbeit , ver .
langt Bode , Schir elbeinerskatze 43.
�

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Prwzenstratze 41.
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Partei - �lngelegenkeiten .
Zur Lokalliste I Anläßlich der bevorstehenden AusMge nach dem

Spreewald ersuchen wir die Parteigenossen , Vereine , Klubs und
Gesellschaften sich vor Arrangierung derarftger Partien recht
frühzeitig mit folgenden Genossen in Verbindung zu setzen :
Gustav Zachow , Kottbus , Schul st r . 4 und A u g u st
Maschofius , Lübbenau , Mittel st r. 124 . Dieselben sind
jederzeit gern bereit , jede gewünschte Auskunft über Nachtquartier zu
erteilen , sowie bei Beschaffung von Fährleuten streng darauf zu
achten , daß keine Uebervorteilung der Ausflügler durch zu hohe Be -
rechnung der Fahrpreise stattfindet . Darauf hinweisen wollen wir
noch , daß im Speewaldgebiet uns nur folgende Lokale jetzt zurVer -
fügung stehen : » Schwarzer Adler " sBaumgart ) in
Lübbenau und . SchützenhauS " in Vetschau . Bei Aus -
flügen von Vetschau über Burg ' nach dem Spreewald wende
man sich um Auskunft an Genossen Aug . Klünke , Vetschau ,
Bahnhofstraße .

Alle Anfragen bezüglich Buckow Märkische Schweiz ) sind an den
Genossen Fritz Simon , Wald - Sieversdorf , Bahnhof
Damsdorf - Müncheberg , bezüglich Werder a. H. an den Genossen
Gustav Wüstenhagen , Werder , Brandenburger Str . 36 zu
richten .

In Freienwalde a. O. stehen uns jetzt nur die Lokale von
Wilh . Voigt , Kanalstraße 3 und Osw . Schramm , Eberswalder -
straße 7 zur Verfügung ; Anftagen sind zu richten an Genossen
Wilh . Teßmann , Freienwalde a. £>. , Uchtenhagenerstr . 17.

_ Die Lokalkommisfion .

Berliner JVacbricbten *
Aus der Stadtverordnetenversammlung .

In der gestrigen Sitzung hatte der Vorsteher LangerhanZ
wieder einmal das Vergnügen — „ ein Vergnügen " nannte
er selber es — zwei neue Stadtverordnete einzu -
führen . Der eine war unser Genosse Ritter , den der
39 . Wahlbezirk der dritten Abteilung im vorigen Monat als

Ersatz für den Genossen Gründe ! gewählt hat und durch dessen
Eintritt in die Versammlung die sozialdemokratische Fraktion
nun wieder vollzählig ( 35 Mitglieder ) geworden ist . Der
andere „ Neue " war der Freisinnige Hermes , dem ein
Wahlbezirk der ersten Abteilung jetzt dje Rückkehr ins Rat -
haus ermöglicht hat . nachdem er vor zwei Jahren aus seinem
alten Bezirk dritter Abteilung verdientermaßen durch einen

Sozialdemokraten hinausgedrängt worden war . Des Zu -
falls Bosheit hatte diesmal wieder dafür gesorgt , daß das
Paar , das da zusammengekoppelt werden müßte , um gemein -
sam eingeführt zu werden , einen sehr lehrreichen
K o n t r a st darbot . Genosse Ritter hat bei der Wahl die
Stimmen von nahezu 1200 Wählern aus der minder be -
mitteilen Gesellschastsschicht auf sich vereinigt und ist als Ver -
trauensmann der werktätigen Bevölkerung in
das Stadtparlament eingetreten . Herr Hermes ist mit knapp
einem halben Schock Stimmen „ gewählt " worden ; er ist der
Auserkorene von wohlgezählten 29 Geldsacksbesitzern .
Ihm und seinen freisinnigen Freunden gilt freilich dieses
halbe Schock begüterter Leute immer noch mehr als ein reich -
liches Tausend Wähler aus dem arbeitenden Volk . Nicht nur

Herrn Langerhans , sondern dem gesamten Freisinn der

Stadtverordnetenversammlung bereitete es offensichtlich ein

ganz außerordentliches „ Vergnügen " , den hinausgeworfenen
Herrn Hermes nun als Vertreter des halben Schocks wieder -

kehren zu sehen . Des Händeschüttelns war da kein Ende . —

Die Sitzung selbst brachte uns eine teilweise Wieder -

holung jener Assistenzarzt - Debatte , in der vor

vier Wochen der Herr Oberbürgermeister eine so unglückliche
Rolle gespielt hatte . Die Vorschläge des Ausschusses wurden

gestern von dem größten Teil der Versammlung unterstützt ,
selbstverständlich auch von der sozialdemokratischen Fraktion ,
für die unser Genosse Wehl sprach . Herr K i r s ch n e r

aber , der im Ausschuß völlig unterlegen war , konnte sich noch
immer nicht beruhigen . Er klagte , um die paar Mark werde

von den Merzten gekämpft , wie wenn es sich um wer weiß was

handle : der Gegenstand sei ja so geringfügig , daß es sich
kaum lohne , darüber zu sprechen . Merkte er nicht , daß das

wie Selbstironie wirken mußte ? Genosse Singer wies

ihm übrigens nach , daß es sich hier denn doch um etwas ganz
anderes als um „ die paar Mark " handle . Die Vorschläge des

Ausschusses wurden schließlich mit sehr großer Mehrheit an -

genommen . Die Assistenzärzte , denen Herr Ätrschneff

empfohlen hatte , bescheiden zu warten , bis der Magistrat
selber ihnen mehr geben wolle , waren so mit ihrem Schreien
doch rascher zum Ziele gelangt .

Auch eine „ Wohnungsnot !

Ein Mosseblatt veröffentlicht einen Arfikel „ Wohnungs -
nöte " . Als wir diese Ueberschrist lasen , dachten wir im ersten Augen -
blick , das Blatt wolle es riskieren , fich mit den Hausbesitzern zu
überwerfen . In dem Arfikel wird zunächst auch erzählt , daß »die

soziale Fürsorge für die unteren , die ärmeren Klassen der Gesell -

schast " es als »eine ihrer vornehmsten und wichtigsten Aufgaben '
erkannt habe , diesen Klaffen . möglichst geräumige und gesunde
Wohnungsberhälwiffe " ( soll wohl heißen : möglichst geräumige und

gesunde Wohnungen ) zu schaffen . Es wird sogar hinzugefügt , daß . die

Wohnungsbedingungen der armen Bevöllerung in Berlin in

manchen Stadtteilen noch recht verbefferungsbedürstig find " . Dann

aber werden wir in ausführlicher Darlegung belehrt , es gebe noch
eine andere Art „ Wohnungsnot " , das fei die N o t , die d i e H a u S -

befitzer mit ihren Häusern haben , die Schwierigkeit ,

ihre Wohnungen möglichst sämtlich zu vermieten .

Die Größe dieser «Wohnungsnot " werde , so meint das Blatt ,

bewiesen durch die wachsende Zahl derjenigen Woh -

nungen , die unvermietet bleiben . Die Angaben , die

« S hierüber macht , sind nicht ganz korrekt ; wir wollen die richtige »

hersetzen . Nach den Ermittelungen des Stattstischen . Amts

unserer Stadt , deren Ergebnis im neuesten Band des Berliner

Stattstischen Jahrbuchs mitgeteilt ist , waren Anfang des

Jahres 1906 unvermietet : 8926 Wohnungen , die nicht

mit Gewerberäumen verbunden waren , außerdem 743 Woh -

nungen , die mit Gewerberäumen verbunden waren , ferner

3618 Geschästslokale . die nicht mit Wohnungen verbunden waren ,

macht zusammen 14 192 unvermietete Wohnungen bezw . Geschäfts -
lokale . In den fünf vorhergehenden Jahren 1806 . 1904 usw . bis

1901 wurden 11 936 . 9361 . 8113 . 6299 , 6180 leerstehende Wohnungen

bezw . Geschästslokale gezählt . 14 192 unvermietete Wohnungen usw. .

das klingt ja nun außerordentlich viel , besonders dann , wenn man

hiermit die 6180 von 1901 vergleicht . Aber erstens mutz immer

eine gewisse Anzahl Wohnungen leer bleiben , wenn nicht bei den

Vermietungen und bei den Umzügen böse Störungen eintreten sollen , .

wie wir sie in Zeiten der Wohnungsknappheit mehrfach erlebt

haben . Sodann aber ist die im Jahre 1906 ermittelte Zahl der
unvermieteten Wohnungen usw . noch lange nicht so hoch ,
daß schon über ei » ungewöhnliches Wohnungs -
Ueberangebot gejammert werden dürfte . Im Jahre
1901 , das ja uns Mietern als ein Jahr schlimmer Wohnungsnot
noch in unangenehmster Erinnerung ist , war die Zahl der un -
vermieteten Wohnungen usw . auf einen so niedrigen Stand ge -
funken , daß man bis auf die „ Gründerjahre " zurückgehen muß , um

noch geringere Zahlen zu finden . Die 6180 leeren Wohnungen usw .
des Jahres 1901 waren rund 10 vom Tausend aller überhaupt vor -

handenen . Einen geringeren Anteil der leeren Wohnungen usw . an
der Gesamtzahl weisen nur die Jahre 1872 , 1873 , 1874 auf , in denen
nur 1166 , 1042 , 1436 leer standen , d. h. e8/«, 6, 78/ « vom Tausend
aller damals vorhandenen Wohnungen usw . Im Jahre 1874 standen
3627 Wohnungen usw . leer , aber das waren damals bereits wieder

17 % vom Tausend . Die Zahl stteg weiter bis 1879 auf 20 671
oder 77 % vom Tausend , sank dann bis 1887 auf 6904 oder 20 %
vom Tausend , stieg von neuem bis 1896 auf 31 699 oder 68 % vom

Tausend und sank sodann wiederum bis 1901 auf , wie oben gesagt ,
6180 oder 10 vom Tausend . Seitdem ist die Zahl der leeren

Wohnungen usw . bis 1906 wieder auf 14 192 gestiegen , das find
jetzt 24 vom Tausend . Aber ein Blick auf das Ueberangebot ,
das noch vor zehn Jahren — in der Mitte der neunziger Jahre —

aus dem Berliner Wohnungsmartt herrschte , belehrt uns , daß der

gegenwärttge Zustand noch kein Grund sein kann , schon von einer

„ Wohnungsnot " der Hausbesitzer zu sprechen .
Das eine ist wahr : wer als Häuserkäufer in den Wohnungsnot -

jähren 1901 usw . gierig darauf loS gekaust hat , weil er hoffte , es
werde noch recht lange so bleiben , der mag ja inzwischen schon
seine Enttäuschungen erlebt haben . Aber die zur Miete wohnende
Bevölkerung ist nun mal so herzlos , kein Mitleid zu empfinden für
spekulierende Wohnungswucherer , die sich ver -

spekuliert haben . Nach der Darstellung des Mosseblattes
wäre die „ Wohnungsnot " in den Reihen der Hausbesitzer so groß
daß der alte Typus des nichtswenden Hauspaschas , der in Schlaf
rock und Käppchen mit der langen Pfeife zum Fenster hinausschaut ,
«längst zur Sage geworden " sei . Ach nein , so weit sind wir noch
nicht in Berlin I

_

Arbciter - Bildungsschule Berlin . Der Unterricht in
Naturerkenntnis fällt am Sonnabend aus , ebenso am

Montag Geschichte und Nationalökonomie für
Fortgeschrittene , sowie am Dienstag Literatur -

geschichte .

Bei Beginn des stärkeren Reiseverkehrs bringt Minister Breiten -
bach durch Erlaß vom 7. d. M. die nachfolgenden Bestimmungen
wieder in Erinnerung : Um den Klagen darüber abzuhelfen , daß
für Nichtraucher nicht ausreichend gesorgt sei und da ? Rauch -
verbot in einzelnen Wagen und Abteilen vielfach übertreten wird ,
ist streng darauf zu achten , daß bei Bildung der Züge die Hälfte
der Abteile zweiter und dritter Klaffe als Nichtraucherabteile be -
zeichnet werden ; die F r a u e n abteile sind dabei m die Nicht -
raucherabteile nicht einzurechnen . In den v - Zügen ist das
Rauchen in den Gängen der Wagen für Nichtraucher und solcher ,
die für Raucher und Nichtraucher Abteile führen , unbedingt unter -
sagt . In den Schlaf - Wagen darf während der Stunden von
10 Uhr abends bis 7 Uhr morgens überhaupt nicht geraucht werden ,
sonst nur bei Zustimmung aller in demselben Abteil mitreisenden
Personen und bei geschlossenen Türen (nicht in den Gängen ) . Das
Zugpersonal hat die Aufrechterhalwng dieser Bestimmungen selb¬
ständig zu überwachen und gegen Uebertretungen höflich aber
bestimmt einzuschreiten . In den D- Zügen ist es den Reisenden der
dritten Klaffe nicht gestattet , in den Gängen der Wagen höherer
Klassen sich aufzuhalten . Auch ist es als Mißstand enipfunden , daß
einzelne Reisende sich in den Gängen dauernd aufhalten
und die in den Abteilen befindlichen Reisenden am Ausblick
verhindern und stören . Es ist davon auszugehen , daß der Raum
v o r den Abteilen dauernd nur von den Reij enden in Anspruch ge -
nommen werden darf , die ihre Plätze in dem betreffenden Abteil
haben . Der Minister verkennt nicht , daß die Aufrecht -
erhaltung der Ordnung , besonders in den D- Zügen , für
das Zugpersonal mit Schwierigkeiten verknüpft ist . Es liegt daher
auch « n eigenen Interesse der Reisenden , sich gegenseitig in dem
Bestreben zu unterstützen , unnöttge Belästtgungen fernzuhalten und den
Mitreisenden gegenüber die nötige Rücksicht zu beobachten . Der Minister
spricht die Hoffnung aus , daß bei allseitigem guten Willen es ge -
lingen werde , die Beachtung aller zur Austechterhalwng der Ordnung
getroffenen Bestimmungen durch alle Beteiligten zu erreichen .

Bekanntlich werden die D- Züge zum großen Teil vom befferen
Publikum benutzt , es ist daher die dringende Mahnung des Eisen -
bahnministers , den Mitreisenden gegenüber die nötige Rücksicht zu
beobachten , nicht ganz uninteressant ; es scheint doch bisher die
nöttge Rücksicht nicht geübt worden zu sein , sonst wäre die Mahnung
doch überflüssig .

Der Ausflugsverkehr der Großen Berliner MotoromnibuSgesellschaft
beginnt am Pfingstsonntag . den 19. Mai , und wird am Pfingst -
montag , den 20. , und am dritten Feiertag fortgesetzt . Es werden
folgende Motoromnibuslinien in beiden Richtungen in Betrieb ge -
setzt : 1. Nollendorfplatz ( nördliche Seite ) —Beelitzhof ( Wannsee ) für
Erwachsene 80 Pfennig , für Kinder bis zu 10 Jahren 60 Pfennig .
2. Nollendorfplatz — Alte Fischerhütte beziehungsweise Krumme

Lanke ; für Erwachsene 70 Pfennig , fiir Kinder 40 Pfennig .
3. Nollendorfplatz —Paulsborn bezw . Onkel Toms Hütte ; für Er -

wachsene 50. für Kinder 30 Pfennig , 4. Turmstratze (Ecke Beussel -
straße ) —Karlshof ; für Erwachsene 20. für Kinder 10 Pfennig . Zwei
Kinder zahlen den Fahrpreis für einen Erwachsenen . Die Wagen
verkehren von 9 Uhr morgens ab je nach Bedarf ; die letzten Wagen
fahren von Beelitzhof um zirka 10 Uhr abends , von den übrigen
Ausflugspunkten um zirka 11 Uhr abends ab .

Die Berliner Feuerwehr ist jetzt in zwei Oberbrandinspektionen
geteilt . Der ersten Oberbrandinspektion unter dem Oberbrand -
rnspettor Reinhardt ist die Führung bestimmter Geschäfte der
II . , III . und V. Kompagnie übertragen worden . Zur IL Ober¬
brandinspektion ressortieren die I . und IV . Kompagnie . Sie ist dem
Oberbrandinspestor Dransfeld übertragen . Dieser hat die
Führung der II . Kompagnie an den Brandinspektor Teubner ab -
gegeben . Die Führung der ID . Kompagnie hat Brandinspektor
Recker von dem Oberbrandinspektor Reinhardt übernommen .

Verteuerung von Ferien - Sonderzügcn . Ein Sonderzug zu
ermäßigten Fahrpreisen wird von Berlin nach Dresden und
Schandau am Sonnabend vor Pfingsten , den 18. Mai , abgelassen .
Die Züge wiederholen sich am 6. und 14 . Juli sowie am 15. August .
Die Preise der Rückfahrkarten sind aber höher als früher . Sie
sind nicht nur um den Betrag der Reichssteuer vermehrt , sondern
auch um 2 M. in der zweiten und 1 M. in der dritten Klasse er -
höht . Eine Rückfahrkarte zu den Sonderzügen von Berlin nach
Dresden kostet demnach in der dritten Klasse 9,30 M. . in der zweiten
14 . 90 M. Nach Schandau sind die Preise 11,10 M. und 17 . 70 M.

Zugrunde gelegt sind die früheren Fahrpreise . Dazu wird die

Reichssteuer und für alle Fälle der Zuschlag für die Benutzung
von Schnellzügen bei der Rückfahrt gleich im voraus erhoben , den
man also bezahlt , auch wenn man zuschlagfreie Eil - und Personen -
züge benutzt . Die Fahrkarten für die Sonderzüge sind aber immer

noch etwas billiger als gewöhnliche Fahrkarten , djL von Bexliv nach

Dresden und zurück in Personenzügen 11,20 M. dritter Klasse
kosten , wozu unter anderem der Schnellzugszuschlag hinzutritt .
Der Sonderzug am Pfingstsonnabend geht vom Anhalter Bahnhof
2,10 Uhr nachmittags . Er hat bereits einen derartigen Zuspruch
gefunden , daß ihm zwei weitere Sonderzüge nachfolgen müssen .
Der erste Sonderzug ist auf dem Dresdener Hauptbahnhof 6,01
abends , in Schandau 7,14 . Die Rückfahrkarten gelten jetzt zwei
Monate , also bis zum 17 . Juli 12 Uhr nachts , sowohl über Elster -
werda als über Röderau . Von Schandau bis Pirna und von Pirna
bis Dresden können die Karten auch auf den Dampfern benutzt
werden . Für Eildampfer ist aber abermals ein Zuschlag zu ent -
richten . Durchgehende Abfertigung von Gepäck findet nur bei der
Eisenbahn statt . Die Fahrt kann auf der Rückreise einmal unter -
brachen werden . Der Uebergang von der Eisenbahn auf das Schiff
oder umgekehrt gilt nicht als Fahrtunterbrechung . Die Sonderzua .
karten sind auf dem Anhalter Bahnhof von 8 bis 1 und 3 bis 6 Uhr
bis zum 17. Mai zu haben .

Die Pfingstfcrien beginnen heute und dauern bis zum Donners -
tag , den 23 . Mai , an welchem Tage die Schulen wieder mit dem

Unterricht beginnen . Die Sommerferien beginnen in Berlin am
Freitag , den 6. Juli .

Zwei neue Rettungsstationen werden an Gewässern der Um -
gebung Berlins errichtet werden , was sicherlich von Interesse für
die den Wassersport liebenden Berliner Ausflügler sein dürfte .
Die «Rettungsgesellschaft der Wassersportvereine von Berlin und

Umgegend " wird während der beiden Pfingstfeiertage am Dolgen -
und Wolziger - See je eine Rettungsstation unterhalten , die von
8 Uhr früh bis 7 Uhr abends mit je zwei ortskundigen Fischern
und Samaritern besetzt sein werden . Die Station am Wolziger .
See befindet sich an den Fischermolen bei Blossin , diejenige am

Dolgen - See an der Mole bei dem Hönowschen Gasthause in

Friedrichsbauhof bei Pieros .

Tote Fische in großer Zahl bedeckten gestern die Oberfläche der

Spree . Zu Tausenden schwammen sie auf dem Wasser , das in
allen Regenbogenfarben schillerte . Die Ursache des Fischsterbens
war nicht zu ermitteln , vermutlich rührt es von einer Verunreinigung
des Wassers her .

Die Auto - Omnibusse der Straßenbahn . Am Pfingstsonntag
wird die Große Berliner Straßenbahn ihren Automobil - Omnibus -
verkehr aufnehmen und am ersten Tage die beiden Linien

Hallesches Tor —Stettiner Bahnhof und Hallesches Tor —Alexander -
platz eröffnen .

Aus dem Straßengetriebe . In der Brunnenstraße versuchte
vorgestern abend um hbS Uhr die sieben Jahre alte Tochter Elli
des im Hause Nr . 106 des genannten Straßenzuges wohnenden
Zigarrenhändlers Buchholz den Fahrdamm der Brunnenstraße zu
überschreiten , um sich nach der elterlichen Wohnung zu begeben .
Hierbei achtete das Kind nicht darauf , daß gerade ein Straßen -
bahnzug der Linie 39 in der Richtung nach dem Gesundbrunnen
in geringer Entfernung heraufgefahren kam . Obwohl der Führer
des Motorwaggons sofort die sämtlichen Bremsmittel anwandte ,
konnte er das Unglück nicht mehr verhüten . Das Mädchen wurde

umgestoßen und kam unter dem Vorderperron des Bahnwagens ,
jedoch vor dem Schutzrahmen zu liegen . Die kleine B. erlitt einen

Bruch des rechten Oberarmes und des linken Beines und wurde ,
nachdem ihr aus der Unfallstation die erste Hülfe zuteil geworden
war , nach dem Krankenhause übergeführt . — Ein gleicher Unfall
trug sich in der Kaiser Friedrichstraße in Rixdorf zu . Der sieben -
jährige Knabe Walter Schellhase aus der Kaiser Friedrichstraße 23

lief beim Ueberschreiten des Fahrdammcs dieser Straße gegen
einen herannahenden Straßenbahnwagen der Linie V ( Richtung

Ringbahnhof Rixdorf ) und wurde umgestoßen . Dem Kleinen wurde
eine Zehe des linken Fußes abgequetscht . Der Verunglückte , dem
ein hinzugerufener Arzt einen Notverband anlegte , wurde nach dem

städtischen Krankenhause in der Cannerstraße übergeführt . — Ueber
den Zusammenstoß eines Automobilomnibusses mit einem Straßen -
bahnwagen , wabei drei Personen verletzt wurden , wird mitgeteilt :
Am Mittwochabend gegen % 8 Uhr fuhr der Automobilomnibus
1329 Linie 8 ( Richtung Bülowstraße ) in der Potsdamer Ecke der

Bülowstraße infolge Versagens seiner ' Bremsen auf den dort

haltenden , in der Richtung nach Schönebcrg verkehrenden Straßen -
bahnwagen der Linie 40 E auf . Infolge des Zusammenprallcs
wurde am Bahnwagcn der Hinterperron eingedrückt und der

Kontroller umgelegt . Der Autobus erlitt Beschädigungen an

seinem Vorderteil . Auf dem Hinterperron des Straßenbahnwagens
befanden sich mehrere Personen , von denen ein in der Ludwigs -
kirchstraße wohnender Herr Busch eine Quetschung des linken Fußes ,
der in der Eisenacherstraße 60a wohnende Herr Felix Karkowski
einen Bruch des linken Mittelfußes davontrugen . Herr Adam

Reimers , Laubestraße 6 in Rixdorf wohnhaft , erlitt Haut -
abschürfungen an der rechten Hand . Alle drei Verletzten erhielten
die erste Hülfe auf der Unfallstation und konnten sich dann nach
ihren Wohnungen begeben . — In der Müllerstraße wurde der

21jährige Zögling Leopold Marcuse , Utrechterstraße 11 wohnhaft .
von einem Straßenbahnwagen der Linie 68 umgerissen und eine

Strecke mitgeschleift . M. war im Begriff gewesen , mit einem

Freunde den Fahrdamm zu überschreiten , als er plötzlich von einem

vorübersausenden Motorwagen mitsamt seinem Begleiter zu Boden

geschleudert wurde . M. geriet unter die Vorderplattform und

wurde unter dem Schutzrahmen eingequetscht . Nachdem er aus

seiner qualvollen Lage befreit worden war , wurde er nach der

Unfallstation in der Lindowerstraße gebracht und von dort nach
Anlegung von Notverbänden in das Krankenhaus Moabit über -

geführt . — Ein weiterer Straßenbahnunfall ereignete sich vor -

gestern nachmittag am Kurfürstendamm . Ein Droschkenautomobil
stieß mit einem Straßenbahnzug der Linie R zusammen , und zwar
mit solcher Heftigkeit , daß das Automobil umgeschleudert wurde .
Die Scheiben wurden zertrümmert und durch umherfliegende
Glassplitter erlitt der Insasse , der Kaufmann Wolf , Kurfürsten -
dämm 181 , erhebliche Verletzungen im Gesicht und an den Händen .

Die erste ärztliche Hülfe erhielt er auf der Unfallstation am

Zoologischen Garten .

Eine Affenjagd rief Mittwoch abend im Südwesten der Stadt

ungeheures Aufsehen hervor . Einem Italiener , der mit dem Tiere
in der Lindenstraße auf die Höfe gegangen war . war dies in einem

unbewachten Augenblick entflohen und auf die Straße geeilt . Nach
kurzer „ Umschau " lief der Affe nach der Junkerstraße zu und bog
in diese ein . Allmählich hatten sich Hunderte von Menschen an
der Verfolgung des Bierfühlers beteiligt . Ein allgemeines „ Hallo "
erfolgte jedesmal , wenn das flinke Tier seinen Verfolgern ent -

schlüpfte . So ging denn die Affenjagd durch die Markgrafen - und
Kochstraße . Schließlich suchte das gehetzte „ Wild " in dem Hause
Kochstraße 28 seine Zuflucht . Jetzt erst gelang es , den Ausreißer
zu erwischen . Der Italiener , der seinem Tier eine derbe Züchti -
gung zuteil werden ließ , entging nur mit knapper Not der Gefahr .
von dem empörten Publikum gelyncht zu werden .

Aus dem dunklen Berlin . Der blutige Ueberfall auf eine
Prostituierte rief in der vorverflossenen Nacht in der Demminer -
straße große Aufregung hervor . Wegen eines jungen Mannes war
es zwischen der Prostituierten Anna Neffke , Ruppinerstraße 29 .
und einer anderen Dirne zu einem Streit gekommen . Mit einem
Bund Schlüssel in der Hand stürzte sich die Rivalin wütend auf
die N. und schlug solange auf sie ein , bis sie besinnungslos zu -
sammenbrach . Mehrere andere Dirnen , die ebenfalls hinzukamen ,
mißhandelten die N. gleichfalls . Unbarmherzig schlugen sie auf
die Bewußtlose ein . Blutüberströmt wurde die Schwerverletzte
nach der Unfallstation gebracht . Der Vorfall hatte unter den
Hunderten von Zuschauern die größte Empörung hervorgerufen .
Die Haupttätepinnen sind vyg der Polizei festgenommen worden .



Außer Verfolgung gesetzt ist die unter dem Verdacht der
Hdjlerci im November vorigen Jahres verhaftete Frau Schmidt
aus Schöneberg , die Ehefrau eines städtischen Steuererhebers .
Frau Schmidt war aus Anlaß zahlreicher Einbruchsdiebstähle , die
in Schöncberg passierten , in den Verdacht der Hehlerei geraten .
Bestimmte Fälle konnten ihr aber nicht nachgewiesen werden und
so wurde sie wegen mangelnder Beweise außer Verfolgung gesetzt .

Unter dem Verdacht beS Kautionsschwindels ist der Ver >
fl ' cherungsdirektor Franz Starbatti aus der Fchrbellinerstr . 78 fest '
genommen worden . Starbatti gründete vor einiger Zeit unter dem
hochklingenden Namen „ Allgemeine deutsche Krankenversicherungs
kafse " eine freie Hülfskasse und ernannte sich zum Versicherungs
direktor . Die Geschäftsräume stattete er mit einer Reihe von
Briefordnern hübsch aus , sie blieben zwar leer , aber es sah für
den Unkundigen doch nach etwas aus . Dann warb er gegen
500 Mitglieder , die ihr Eintrittsgeld und ihre Beiträge zahlten .
Starbatti stellte fünfzehn Kassierer an , die er durch ZcitungS
anzeigen suchte und denen er zusammen über 20 000 M. Bürg
schaft abnahm . Empfangsbestätigung und Schuldbekenntnis schrieb
er ihnen auf großen Bogen mit der gesetzlichen Stempelmarke aus .
Dabei richtete er es so ein , daß kein Kassierer vom anderen etwas
wußte . Alle bestellte er zu verschiedenen Zeiten zu sich . Einem
kam es jedoch sonderbar vor , daß er über 1000 M. Kaution hatte
stellen müssen und den Monat nicht mehr als 20 bis 30 M. zum
Einziehen bekam . Er dachte über dieses Mißverhältnis so lange
nach , bis er zur Kriminalpolizei ging . Als diese vorgestern die
Kassenräume durchsuchte , fand sie weder Bürgschaften , noch Ein
trittsgclder , noch Beiträge . Nicht nur die Kassierer , sondern auch
die Mitglieder der Kasse scheinen also um ihr Geld gekommen zu
sein . Direktor Starbatti wurde zur Rede gestellt und nach dem
Verhör gestern dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Wer ist der Tote ? Am 12 . d. Mts . hat sich in Tegel m
einem Restaurationsgrundstück ein unbekannter Mann erschossen .
Er ist zirka 20 —25 Jahre alt , 1,88 Meter groß und bartlos , hat
blondes Haar , blaue Augen , vollständige Zähne und ist von
kräftiger Gestalt , hat an beiden Schienbeinen Narben und trug um
die Knöchel des rechten Beines eine Flanellbinde . Bekleidet war er
mit einem grauen Jackettanzug , wollenen Hemd , schwarzen
Strümpfen , weißen Serviteur . weißen Papierkragen , weiß - rot
punktierten Schlips und weichen grauen Hut . Die Persönlichkeit der
Leiche hat bisher nicht festgestellt werden können . Rekognoszenten
wollen sich daher beim Amtsvorsteher in Tegel melden .

Frucrwchrbcricht . In der letzten Nacht um 2 Uhr kam in der
Reichenbergerstr . 144 Feuer aus . Bei Ankunft der 2. Kompagnie
stand dort ein Celloger in Flammen . Um dieses zu löschen , mußte
der 8. Zug kräftig Wasser geben . Die Entstehung konnte nicht er »
mittelt werden . Etwas spater wurde der 11. Zug nach der Blücher '
straße 49 gerufen , wo auf dem Hofe ein Klosett brannte . Gestern
früh um 7 Uhr mußte vom 16. Zuge in der Chausieestr . 57 ein
Schaldeckenbrand gelöscht werden . Längere Zeit hatte der 7. Zug
auf dem Ostbahnhofe zu tun . Dort waren an der Brombergerstraße
Vorräte von Preßkohlen in Brand geraten , deren Löschung viel Arbeit
venirsachte . Zwei Wohnungsbrände wurden aus der Müllerstr . 156 » und
Oppelnerstr . 19 gemeldet . Möbel , Betten , Decken u. a. wurden dort
ein Raub der
Romintenersttas

lammen . Zweimal wurde die
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und Nr . 7 Gardinen und Möbel . Auf dem Hofe Große Frankfurter «
strahe 106 stand ein kleines Gebäude in Flammen , die mit einer
Schlauchleitung gelöscht werden konnten . Zwei Küchenbrände be -
schäfttgten die Wehr in der Paulstt . 19 und in der Wiesenstr . 63 .
Beide waren durch Unvorsichtigkeit entstanden . Kleider und anderes
wurden w der Brunnenstt . 195 ein Raub der Flammen . Der dritte

Zug hatte auf dem Nordbahnhof zu tun . Ein Pferd war dort miter
einen Eisenbahnwagen geraten . Ferner liefen noch Alarme aus der
Oudenarderstrah « 40 und anderen Stellen ein .

Vorort - jVadmebteth
Berlin und die Bororte .

Der Berliner Magistrat hat bekanntlich beschlossen . baS

Mgeordnetenhaus zu ersuchen , die § § 33 * un5 35 des Kom¬

munalabgabengesetzes dahingehend zu ändern , daß die Stadt -

gemeinde nicht nur , wie gegenwärtig , das Recht hat , Personen ,
die ihren Grundbesitz oder Gewerbebetrieb in Berlin haben ,
aber in den Vororten wohnen , zur Forensalsteuer heranzu -
ziehen , sondern auch alle jene Leute , die, , obgleich in den

Nachbargemeinden wohnend , ihrem Beruf in Berlin nach -
gehen . — Vor einiger Zeit beschloß darauf die Steglitzer
Gemeindevertretung , eine Gegenpetition an das

Abgeordnetenhaus zu richten . Bei diesem Beschluß allein ist
es jedoch nicht geblieben . Vorgestern ging den G e m e i n d e-

vorständen aller Berliner Bororte ein

Schreiben der Steglitzer Behörde zu , sich gemeinsam an

das Haus der Abgeordneten zu wenden , weil die Entwiche -

lung aller Bororte brach gelegt werde , sobald den Berliner

Wünschen entsprochen wird . Außerdem sollen die Landtags -
abgeordneten der Kreise Teltow und Niederbarnim ersucht
werden , ganz entschieden gegen die Berliner Forderungen
zu wirken . Als �rste Vorortgemeinde beschäftigte sich vor -

gestern die Gemeindevertretung von Rosenthal -
Wilhelmsruh mit dem Steglitzer Vorschlage . Nach
einer kurzen Aussprache wurde einstimmig beschlossen , sich
Steglitz anzuschließen . — Die Petition der Vororte wird bis
Ende dieses Monats von den einzelnen Gemeinden unter -

zeichnet sein und dann dem Abgeordnetenhaus zugehen .

Steglitz , Friedenau und Umgegend . ( Arbeiter - Bildunys -
schule Berlin . ) Heute abend pünktlich 9 ' Uhr beginnt der

Kursus in Geschichte ( Zeiten „tiefer Erniedrigung und

Schmach " in Deutschland . 1806 —11840 ) 4m| Lokal von
Schellhase , Ahornstraße 15a . Zahlreicher Besuch wird er -
wartet .

Charlottendurg .
Ja der Stadwerordneteaversammluag vom Mttwoch machte der

Vorsteher Mitteilung , daß Herr Dr . Z epler . der bisher der sozial -
demokratischen Framon angehört hat , sowie der unbesoldete Stadttat
Börner , ihre Aemter niedergelegt haben .

zur Neuwahl eines unbesoldeten Stadttat »

betraut .
Auf dem

18.

Mit der Borbereitun >
wurde ein Ausschul

Brandenvuraischen Städtetage , der am
Juni in Havelberg stattstndet . beschloß die

"

den beiden Vorstehern , fich durch 4 Mitglieder
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iuui in Havelberg stattfindet , beschloß die Versammlung .

Dr .

17 . und
außer

vertteten zu lasten .
Borchardt ( Soz. ) .Gewählt wurden die Stadtv . Barnewitz .

Dr . Hubatsch und Dr . Penzig .
Nach Erledigung einer Reihe kleiner « vorlagen ttat da » Hau »

in die Beratung des Antrages Otto ( lib . ) und Genossen : . Der
Magistrat wird ersucht , an den Reichstag die Bitte zu nchttn . den

Wahlkreis Teltow - BeeSkow « Storkow « Charlottenburg in mehrere
ReichStagSwahlkreise zu zerlegen derart , daß der Stadt Charlottenburg
zwei Vertreter im Reichstage zugestanden werden . ' Der Anttag -
steller wies an der Hand der letzten Volkszählung nach , daß der

Riesenwahlkreis , der heute nur einen Bertteter < m Reichstage hat .
von Rechts wegen deren zehn entsenden müßte . Stadtverordnettr

Dr . Borchardt ( Soz . ) sprach fich im Sinne des Anttages au ».

regte aber ein gemeinsames Vorgehen mrt anderen Städten

an . damit die Frage generell geregelt würde . Sem Vorschlag , zu

diesem Zwecke einen Ausschuß einzusetzen , fand aber nicht die Zu «

stimmung der Mehrheit . Der Antrag selbst wurde , nachdem noch
Dr Hubatsch ihn befürwortet hatte , einstimmig angenommen .

Uever dl « neue 40 Millionen - Anleihe erstattete Stadtv . Hirsch
( Soz . ) ein ausführliches Referat . Redner empfahl namens des
AusschusteS die Annahme der Lorlage und verbreitete sich
über die allgemeine Finanzlage CharlottenburgS . Bon den
Schulden der Stadt entfällt der weitaus größte Teil au
gewinnbringende Unternehmungen , so daß ttgendwelche Befürchttingen
nicht gehegt zu werden brauchen . Die Verzinsung und Amortisation
müssen natürlich aus laufenden Mitteln gedeckt werden . Wie fich
die Einnahmen ,n nächster Zeit gestalten , laste sich noch nicht sagen .
das hänge von der Konjunktur ab . Eventuell aber müste man fich
mit dem Gedanken der Schaffung neuer Einnahmequellen verttaut
machen . Nach längerer Debatte wird die Borlage angenommen .

Stürmische Debatten rief die sozialdemokratische Interpellation
betteffend die Aussperrung der Müllarveiter hervor .
Die Interpellation lautet :

. Laut . § 14 der Bedingungen für die Berdingung der Leistungen
zur Abfuhr und Beseitigung des Hausmülls in Charlottenburg ist
der Unternehmer verpflichtet , „ zur Schlichtung etwa entstandener
Streitigkeiten , die zum Streik zu führen drohen , in jedem Fall
und so schnell wie möglich , das Gewerbegericht in Charlottenburg
als Einigungsamt anzurufen " . Was gedenkt der Magistrat zu
tun , um die Allgemeine MüllverwertungS - Gesellschaft G. m. b. H.
zur Erfüllung dieser konttattlichen Verpflichtung anzuhalten ? '

Stadtv . Klick ( Soz . ) begründete an der Hand der Akten die
Interpellation ; er führte den Nachweis dafür , daß die Direttion der
Miillverwertungsgesellschast ursprünglich mit dem Bertteter der
Organisatton verhandelt habe , daß sie aber dann ganz plötzlich zur
Entlastung aller Arbeiter geschritten sei , weil dieielben mit Hülfe
ihrer Organisation Lohnforderungen stellten . Die Gesellschaft hätte
nach dem Verttage das Einigungsamt zur Schlichtung der Differenzen
anrufen müsten ; statt dessen habe fie die Arbeiter aufs Pflaster
geworfen .

In feiner Antwort ging der Oberbürgermeister SchustehruS
auf den Inhalt der Interpellation überhaupt nicht ein . Er
hatte sich von der Direktion Material geben lasten und
wütete nun , gestützt auf dies einseitige und nicht be
wiesene Material , gegen den angeblichen TerroriSmuS der Arbeiter
in einer Weise , die alles das übertrumpft , waS in den letzten Wochen
und Monaten von scharfmacherischer Seite gegen die Sozialdemo -
ttatie geschrieben und gesagt ist . Für ihn steht es fest , daß während
des Ausstände » Roheiten schlimmster Art verübt find . Die Arbeiter
tnd durch . Terroristen und Hetzer ' aufgestachelt worden , von Bauten
eien auf die Arbeitswilligen Ziegelsteine geworfen , die Müllwagen
eien auf der Sttaße umgeworfen , den Leuten sei gedroht , daß man
hnen die Knochen im Leibe zerbrechen wolle u. dergl . mehr . Den

Höhepunkt der Komik erreichte das Stadtoberhaupt mit seinem
Ausspruch , in Charlottenburg habe zeitweise völlige Anarchie
geherrscht , aber Dank dem wohlgeordneten preußiscben Staate

ei die Ordnung und Ruhe wieder hergestellt . Selbst die
Vertreter der bürgerlichen Parteien , die doch sonst für solche
Hetzereien gegen die Arbeiter sehr empfänglich sind , bewahrten
während dieser Rede und am Schluß derselben Stillschweigen , sie
mochten wohl fühlen , daß der Oberbürgermeister durch seine maß '
losen Uebertteibungen da » Gegenteil von dem erreicht hatte , was
er bezweckte .

In der Diskusfion gingen unsere Genosten Hirsch und

Borchardt mit dem Oberbürgermeister scharf ins Gericht , sie ver -

potteten die Art seines Suftteten «, fie legten energische Verwahrung
dagegen ein , daß Herr SchustehruS , der anderen , die sich nicht verteidigen
können , Verhetzung vorwirft , selbst eine solche Hetzrede hält und daß er eS

wagt , ernsten Männern Ammenmärchen nach Art des ReichSlügen -
Verbandes zu erzählen . Besonder » wohl mag Herrn SchustehruS
während der Reden unserer Genosten nicht gewesen sein , und selbst
die kurzen Erklärungen der Herren Dr . Frentzel ( lib . ) und Stein
unpolittsch ) , die natürlich den Standpunkt der Gesellschaft ver »

teidigten , mögen für ihn nur ein schwacher Trost gewesen sein .
Wie bei allen Angelegenheiten , bei denen e » sich um Differenzen

«wischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern handelt , hat fich der
iharlottenburger Oberbürgermeister auch diesmal wieder ohne

nähere Prüfung der Verhältnisse auf feiten der Unternehmer ge -
tellt , als deren Sachwalter er von Jahr zu Jahr in stärkerem
Nahe fich entpuppt . Wir zweifeln nicht daran , daß der Reichs -

verband feine Rede als Flugschrist herausgeben wird — voran » -

gesetzt , daß nicht selbst dieser verband , der doch sonst in seinen
! Atteln nicht gerade wählerisch ist , das » Material ' des Herrn
SchustehruS als zu albem zurückweist .

Wilmersdorf .
Die Stadwerordnetznversammlung beschäftigte fich am Mttwoch

zunächst in einer ausgedehnten Debatte mit der Festsetzung der
Straßen die asphaltiert werden sollen . Hierbei kam e » zu unlieb -
amen Auseinandersetzungen zwischei , dem Grundbesitz de » Nordens

und des alten OrteS . Die Magistratsvorlage verlangt die

« sphaltierung der Meierottostraße , Kurfürstendamm ( zwischen
Henriettenplay und Joachim Friedrichstraße ), ferner den Teil der

Brandenburgischensttaße zwischen Berliner - und Mannheimerstrab « ,
mit einbegriffen die Gasteiner » und Sigmaringensttaße . Stadt -
verordneter Dröse beanttagt , den Nordbezirk wegen der Steuerkraft
einer Anwohner mehr zu bedenken und die Straßenzüge am Nürn »

berger Platz zu asphaltteren und den Platz selbst mtt gärtnerischen
Anlagen zu versehen . Ferner empfahl der Redner , an
Stelle de » Nordbezirks die Brandenburgischestraße zu pflastern .
Herr Krause meinte , man müffe den auf seinem Balkon und Erker

Erholung suchenden Rentter vom Norden mehr bedenken , die Bewohner
der Brandenburgischenstraße stellen , wenn fie abends von ihren
Arbeitsstellen zurückkehren , nickt derartige Ansprüche . Hiergegen
wandten sich die Herren Busch , M. Müller und Koch : eine
Pflasterung der Fürthersirasle wäre augenblicklich nicht am Platze .
Der zweite Bürgermeister PeterS ttat als MagisttatSmitglied den Aus -
ührungen DröseS entgegen , die Verwaltung könne keinen Ortsteil be -

Vorzügen . Die Asphaltierung der Pfalzburgersttaße in der Gegend
de » BiSmark - Ghmnasium wurde dem Magistrat überwiesen .

Die Auslegung der Wählerliste soll nach der MagistratSdorlage
vom 15. bis SO. August erfolgen ; auf Antrag de « Stadtv . Grocht -
mann wird dieselbe jedoch vom 1. bis 15 . September ausgelegt .
ES wurde Rücksicht genommen auf einen Teil der Herren , die sich
gerade um dies « Zeit auf Reisen befinden . Vielleicht setzen die
Wilmersdorfer Stadtväter und der Wagistrat bei den nächsten Stadt -
verordnetenwahlen die Wablzeit so fest , daß eS auch den Arbeitern
möglich ist , ohne Schädigung ihr Wahlrecht auszuüben .

Eine Petitton von verschiedenen kommunalen Bereinen , für die
Erhaltung des Grunewaldes eiyzutteten . wurde auf drei Monate

ick «vertagt . Ferner
Scheunenviertels
Magisttat überwiesen .

wurde ein Antrag Bus «
an der Lauenburgersttci

die Beseitigung des
herbeizuführen , dem

der
neu
300

Lichtenberg .
Die Gemeindeverttetong bewilligte für die Klassenlehrer
einzurichtenden zwei HülfsNasten eine Funktionszulage von je

M. Unsere Genosten beanttagten für dtese Klaffen besondere
Lehrer , um dem Lehrkörper nicht notwendig gebrauchte Kräfte ent -

iehen zu müssen . Der Gemeindevorsteher sagte zu . daß mit dem
Oktober diese « Jahre » Ersatz für diese beiden Lehrer , die eine Bor -

bilbung für Unterricht minder begabter Schüler haben , geschaffen
sei . — Sine lebhaftere Debatte setzte ein bei einer Interpellation
unserer Genossen über die SicherheitSzustände im Gemeindebezirk .
Genoste Spiekermann verwies auf einen sensationellen Artikel im
OrtSblatte . in dem die SicherheitSzustände im Osten Berlins und im
Gemeindebezirk Lichtenberg grau in grau gezeichnet wurden . Der
Artikel lief im wesentlichen auf die Aufforderung hinan » , daß die

Besitzenden gut tun würden , ihre Wertfachen den
Banken zu

~ "

Interpellation

_ _ WW tahlkammern der
Banken zu übergeben . Der ' Gemeindevorsteher beantwortete die

taT * '

Gemeindevorsteher » al » eine erwartete und zutteffende bezeichnete —
der Uebertreibung , mußte sich aber eine entsprechende Abwehr ge -
fallen lassen . — Die Wertzuwachssteuer bezw . deren Einführung war
der Gegenstand einer Weileren Interpellation unserer Genosten . Die
Genossen Grauer und Düwell verwiesen auf das Mißverhältnis
der Leistungen der Bodenspekulanten gegenüber der Gemeinde
im Verhältnis zu den ungeheuren Gewinnen , die diese
modernen Raubritter aus ihren . Geschäften ' , ohne ihr Zutun und
infolge der auS den Taschen aller , auch der ärmsten Steuerzahler
geschaffenen gemeindlichen Einrichtungen ziehen . Die Siedner er -
suchten den Gemeindevorstand um recht baldige Vorlage eines dies -

bezüglichen OrtSstatutS . Der Gemeindevorsteher bekannte fich als
AnHanger der Wertzuwachssteuer , will aber die Vorlage den
kommenden städtischen Körperschaften überlasten . Der in gleicher
Sitzung neu eingeführte Gemeindevertreter Rechtsanwalt Schachtel
brachte sich seinen neuen Kollegen als — Gegner der Wertzuwachssteuer
in empfehlende Erinnerung . — Die Bestellung einer Hypothek in
Höhe von 1 600 000 M. Restkaufgeld für den von den Dottischen
Erben angekauften Gemeindepark veranlaßte bei einzelnen Rednern
der . Bürgerlichen ' eine nervöse Beredsamkeit , die in der Ber -
sicherung ausklang : nicht nur den Sozialdemokraten sei der Ankauf
und — die Verhinderung einer noch höheren Bezahlung de » Terrain »
zu verdanken . Herr Koch versicherte mit einer Lebhaftigkeit , di «
außerordentlich bedenklich klang , daß auch die Bürgerlichen »Spar «
samkeit ' geübt hätten . Wer lacht da ?

Ober - Schöneweide .
Gemeindevertretersitzung . Endlich , nach 6 Jahren , hat die

Vertretung dem Drängen der hiesigen Arbeiterschaft nachgegeben .
und einstimmig die Errichtung eines Gewerbe » und Kauf -
mannsgerichtes beschlossen mit Beteiligung der Nachbar -
gemeinden Nieder - Schöneweide und Jobannisthal , welche ihr Ein »
Verständnis zugesagt haben . Betreffs Besetzung des Amtes eines
Vorsitzenden dieser Gerichte soll die Anstellung eines besoldeten
Schöffen in Erwägung gezogen werden . Eine Konimission , be -
stehend aus 4 Gemeindevertretern und zwei Personen aus der
Reihe der Arbeitnehmer soll die nötigen Vorarbeiten einleiten .

In der Frage , ob Bau einer höheren Knaben - oder Mädchen »
schule , wird der Bau eincS Realgymnasiums beschlossen .
Die vom Gemeindebaurat vorgelegten Pläne soll die Baukommission
prüfen .

Die unterste Klasse der neugeschaffenen katholischen
Schule ist überfüllt und wird die Schaffung einer wetteren
Klasse beschlossen .

Für Anschaffung von 80 Zeichenbrettern für unbemittelte
Kinder der drei Gemeindeschulen werden die Mittel bewilligt .

In Verfolg des Beschlusses , zur Armenpflege auch
Frauen heranzuziehen , ist vom Gemeindevorsteher ein dies »
bezüglicher Aufruf erlassen zwecks freiwilliger Mitarbeit . Bisher
find Meldungen nicht eingegangen .

Das Feuerlöschwesen soll durch Schaffung einer elek -
irischen Alarmanlage eine Verbesserung erfahren ; auch soll die
Zahl der Feuerwehrleute auf 36 erhöht werden . Genosse Grunow
wünscht , daß sich die Mannschaften etwas weniger in Fackelzügen
und Einhertrotten bei patriotischen Festlichkeiten betätigen möchten ,
eine ständige Berufsfeuerwehr sei sehr in Erwägung zu ziehen .

Die Klage des Herrn Hegewaldt wider die Gemeindever -
tretung aus Anlaß der Ungültigkeitserklärung seines Vertreter -
Mandates ist vom KreiSauSschuß abgewiesen . Der Kläger hat
mündliche Verhandlung beantragt .

Der Erbauer des Gemeindehauses , Herr Schöffe Lehmann , hat
die Gemeinde auf Zahlung ihm vorenthaltener Baugelder und
Zinsen verklagt . Die Sache , welche schon so viel Staub auf .
gewirbelt hat , ist damit in ein neues Stadium getreten , — ein
abschreckendes Beispiel in der Frage der Vergebung von Gemeinde -
arbeiten an Vertreter .

Die Schaffung einer öffentlichen Dampferanlegestelle an der
TreSckow - Brücke ist von der Sterngesellschaft zugesagt .

Eine » dreisten EinbruchS »ie »fi ° hl haben gestern am hellen Tage
vier Berliner . schwer « Jungen ' in Ober - Schöneweide ausgeführt .
In dem Hause Sdisonstr . 58 befindet fich im Laden die Buchbinderei
von Müller , während darüber die M. sche Wohnung liegt , « l » M.
nun gestern nachmittag in seiner Buchbinderei beschäftigt war und
' eine Frau die Wohnung auf kurze Zett verlassen hatte , drangen die
vier Einbrecher gewaltsam ein . Sie stöberten sämtliche Schränke .
Schubladen und Behälter nach Geld und Wertsachen durch und
erbeuteten ein Sparkastenbuch über eine bettächtliche Summe , einen
' größeren Betraa an barem Geld « und Schmucksachen . Beim Ver -
asten des Hauses wurden die Diebe bemerkt und verfolgt . ES ge -

lang jedoch nur zwei der Burfchen festzunehmen .

Tmrnfcbtcö .

ingehend , daß die SicherheitSzustände in Lichtem

berg . ganz abgesehen von Einzelfällen , die ebenso Unter den Linden
oder sonst wo vorkommen , durchaus keine andere seien , als in irgend
einem anderen ordnungmäßig verwalteten Gemeinwesen . Der Be -

sitzer de » Blatte », Herr Koch , bezichtigte den Genosten Düwell — der
I sich neben anderen an der Debatte beteiligte und die Antwort deS Regenscha

EisendahnunfSlle . ( Wie der . Boigtländische Anzeiger ' auS
Reichenbach meldet , fuhr gestern abend 8 Uhr beim AnSfahrcn
des Schnellzuges Nr . 107 , der 11 Uhr 11 Minuten in Dresden an -
kommt , eine Rangiermaschine in den Zug . Ein Personenwagen
wurde zertrümmert . Mehrere andere Wagen wurden beschädigt .
Einige Personen erlitten Hautabschürfungen . Der Materialschaden
ist bedeutend .

Nach einer Meldung au » Kaschau stieß der nach Budapest ab «
elaflene Personenzug Nr . 105 bei der Station Csany auf einen
itüterzug . Die Lokomotive und zwei Waggons des Personenzuges

wurden vollständig zertrümmert . Drei Pastagiere erlitten lebens¬
gefährliche Verletzungen .

B - m Blitz erschlage «. Jn Pottenstetn wurden bei « wem
chweren Gewitter fünf Personen , die sich unter einen Baum ge¬
züchtet hatten , durch Blitzschlag getötet ; ein Kind erlitt schwere

Brandwunden .

Automobil und Radfahrer . In der Dotzheimerstraße zu wies -
baden wurde gestern mittag ein junger Radfahrer , namens Herntann
GraS . durch em Automobil überfahren und schwer verletzt . Er mußte
nach dem Krankeuhause gebracht werden .

Ein Totschlag . In dem Dorfe Fil « dorf bei Diedenhofen
wurde der Lckerer Michael Jung von zwei vermummten Männeni
angegriffen und mit Holzscheiten getötet . Man vermutet einen
Racheakt .

Eine Ortschaft niedergebrannt . Wie auS Budapest berichtet
wird , wurden in der Ortschaft Gyorvar 37 Wohnhäuser und

4j5 Nebengebäude eingeäschert . 40 Stück Zucht -
Vieh . 20 Pferde usw . sind verbrannt .

Der Hauptmann von Köpenick auf der Londoner Bühne . Der

weltberühmte Hauptmann ist jetzt auch in London auf die Bretter

gebracht worden . Das Singspiel » das Mädchen von Gottenbnrg ' .
m dem die gelungenste Komödie der Wirklichkeit verarbeitet »st ,
wurde zuerst auS internationaler Ueberhöflickkeit von der Zensur
verboten , dann aber steigegeben . Jetzt ersülll e » im Gaicly - Theater
seinen Beruf , lachen zu machen .

SchaeesSllr und Frost . Im Nordwesten Amerika » traten New
Dorker Meldung zufolge Schneefälle und Frost ein .

Witter , ' «aoüt ' erNcht vom 1k . Mai 1007 , morarn » « Ith ».
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den 17 . Mai 1907 .
sehr unbeständig mit einzelnen
Inden .
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